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Frankreich gegen Zollunion
Eine erregte Kammerdebatte

. Paris , 7 . Mai . Die französische Kammerdebatte über die deutsch-
österreichisch « Zollunion wurde am Donnerstag nachmittag einge-
^ tet . Das Haus war ziemlich schwach besetzt. Die Regierung war

a . durch Laval , Driand und Marineminister Dumont vertreten .
Der radikale Abgeordnete Negaro erklärte , daß das zwischen

Deutschland und Österreich beabsichtigte Zoklbündnis das Vorspiel
N einem ernsten volitischen Ereignis sei , das mit seinen Folgen

Frieden nicht günstig sein könne . Das Abkommen sei nicht , wie
Deutschland und Oesterreich behaupten , zu dem Zweck abgeschlossen
worden , die wirtschaftliche Notlage Oesterreichs zu lindern .

Das Abkommen solle zwar allen anderen Staaten zum Beitritt
" ten stehen , aber Deutschland werde sich sicherlich nicht damit ein-
^ rstanden erklären , das sich die Agrarstaaten Osteuropas anschlie -
lln . Es fei auch unmöglich, daß Frankreich dem Abkommen beitrete ,^ "nn es nicht den Ruin mehrerer seiner Industrien auf sich neh¬
men wolle. Das Zollbündnis zwischen Deutschland und Oesterreich
" inte also nicht als Einleitung zu einer Europa -Union angesehen

^ rden. Es laufe vielmehr auf Bildung eines protektionistischen«iaatsblockes hinaus , der anderen protektionistischen Staatsblocks
"Ntgegengestellt werden soll. Das Eurovavroblem könne nur durch
" >ne gemeinsame Aktion möglichst aller Staaten gelöst werden.
^..Der nächste Interpellant , der linksrevublikanische Foug .

' ro
^sbrte aus , daß das deutich - öfterrcichische Abkommen zugleich eine
<-rrletzung des Fricdensvertrages und des Bölkerbundspaktes dar -
NUle . Hoffentlich werde Briand mit einem energischen Einspruch
N Rückgängigmachung des Abkommens verlangen . Die Annähe -
tu ,iß der Völker dürfe nicht durch derartige gefährliche Initiativen ,

üe die Zollunion darstelle ; verhindert werden.
Nach einer Sitzungsvause ergriff dre radikale Abg . Margaine

Wort . Er bezeichnet « das Zollabkommen zwischen Deutschland"N Oesterreich als ein politisches Abkommen, das den Verträgen
^ 'cht entspreche .

i Rach ihm erklärte der der Republikanisch-Demokratischen Ver¬
einigung ( Gruppe Marin ) angehörige Abg. Abaranarev ü . a . , das
Abkommen habe die schlimmsten Zeiten kaiserlich -deutscher Annek-
tionsvolitik in die Erinnerung gerufen . Es fei die erste Herausfor¬
derung der Sieger durch die Besiegten. Auch sei es erstaunlich, dag
die französischen Botschafter in Berlin und in Wien ihr« Regie¬
rung nicht unterrichtet hätten . Deutschland träume wie vor dem
Kriege wieder von einem Mitteleuropa , das die Unterwerfung
ganz Europas unter die germanische Macht bedeuten würde . In
Frankreich sei das Abkommen allgemein gemihbilligt worden, außer
von den Sozialisten , die zweifellos ihre Gründe für diese Haltung
noch darlegcn würden . Frankreich wünsche , daß der Frieden respek¬
tiert werde ( Briand lebhaft : „Er wird respektiert, sagen Sie mir ,
wann das nicht der Fall gewesen ist ! " ) Deutschland fordere für
jedes ihm gemachte Zugeständnis ein neues . Gestern habe es noch
das Saargebiet und Malmedy gefordert , und heute verlange es
den Anschluß . Morgen werde cs Danzig und die Revision des
Boungvlanes verlangen Man müsse gegenüber Deutschland eine
entschiedene Politik einschlagen in enger Einigkeit mit den Freun¬
den Frankreichs in Osteuropa . Die Sicherheit Frankreichs verlange ,
dah cs keine weiteren Zugeständnisie mache .

Außenminister Briand , der hierauf , in die Debatte cingriff , er¬
klärte , der englisch« Außenminister Henderson habe in Paris ver¬
langt , dah die ganze Angelegenheit vor den Völkerbund gebracht
werden solle . In dieser Forderung sehe er weder eine unfreund¬
liche Geste noch den Wunsch Englands , mit Frankreich zu brechen .
Italien habe den Zusammentritt des t922 eingesetzten Finanzkon -
trollausschusses verlangt . In allen diesen Fragen herrsche völlige
Einigkeit und man müsse feststellen , daß die übrigen Alliierten um
Frankreich einen engen Kreis der Solidarität geschlossen hätten .
Man werde erkennen, dah Frankreich., keineswegs isoliert dastehe

Schwere Hachwasserkatastrophen
, Die Hochwasserkatastrophe die gestern über Süddeutschland
hereingebrochen ist , ist eine der größten die seit langer
yttt vorgekommen ist . Nach den bisher eingegangenen Verich -

läßt sich folgendes Bild von der Lage im Ueberschwem -
-»ungsgebiet gewinnen : In Baden sind besonders heim -
Nsucht Bruchsal, das Oostal , Karlsruhe , Durlach und Pforz -

ferner die Gegend von Breiten , Maulbronn und Diet -
^
' stgen . In Württemberg wird Hochwasier aus Eßlin -

W , Zell bei Eßlingen , Ebersbach und Kirchheim gemeldet,
schwer betroffen sind ferner große Zeile von Ünterfran -
, * ti , besonders die Ortschaften Hundsbach, Bonnland , Harr -

Dettelbach, Castell, Eelchesheim, Bödigheim und Stadt -
Schwere Hochwasierverwü st ungen werden

^ Iießlich aus dem Taunus gemeldet, wo die Stadt Hom -
Ntg v . d . H . aufs schwerste betroffen worden ist. Aus allen
Meldungen geht hervor , daß die Bach - und Flußbetts die un-
stfheuren Wasiermengen , die im Gefolge von Gewittern
'ledergegangen waren , nicht hatten faßen können . Die Ge¬

walt der Fluten riß Dämme ein und drang über die Straßen
Mweg in die Häuser . Aus einigen Ortschaften wird gemel-" , daß der Wasierstand auf den Straßen Manneshöhe
. ^reicht habe. Die Wasiermengen bilden in einzelnen über-
"llwemmten Gegenden eine riesige Seenfläche.

Württemberg
. Stuttgart , 7 - Mai . Im Anschluß an Nachtgewitter gab es heute
Nb und während des Tages außerordentlich starke Niederschläge.
N ; verschiedenen Gegenden des Landes wird Hochwasser gemel¬
kt , so aus Zell bei Ehlingen , wo die Gleise streckenweise durch

s" Neckar unter Wasser gesetzt sind und Ortsteile überschwemmt
Nrden . Auch die Fils führt Hochwasser . Die Schwäbischen Textil -
?Efke und andere an der Fils liegende Betriebe in Ebersbach
Mußten schließen , ebenso muhte der Schulunterricht abgebrochen
Nrden . Aus Kirchheim unterm Teck wird berichtet, dah di« Lau -
t

k grohe Verheerungen angerichtct bat . Groß- und Kleinvieh
^
"nnte vielfach nicht mehr gerettet werden. An mehreren Orten
es Kirchheimer Oberamtes muhte die Feuerwehr zur Hilfeleistung

Drücken . Der Strabenverkebr ist teilweise unterbunden .

Spessart 3 Menschen umgekommen
A ! ch a s f e n b u r g , 7. Mai . Heute Nacht zwischen vier und

fünf Uhr ging über Hösbach ein schwerer Wolkenbruch nieder,der im Nu Dorf und Umgebung unter Wasser setzte . Auf der ab¬
schüssigen Schöllkrippener Strahc wurde eine Gesell¬
schaft von jungen Leuten von den Fluten fortgerissen.
Bon ihnen werden ein elfjähriges Mädchen, ein neunjähriger
Junge und ein 20 Jahre alter junger Mann namens Völker oer-
miht . Die drei haben den Tod in den Fluten gefunden- Die
Gegend um die Ortschaft Oldbach und Hösbach bildet einen ein¬
zigen See.

Hierzu wird ergänzend gemeldet : Heute nachmittag »wischen
t und 5 Ubr entlud sich über dem nahe bei Aschaffenburg gelege¬
nen 3000 Einwohner zählenden Hösbach ein ungewöhnlich starker
Wolkenbruch. Ungeheure Wassermassen gingen von den Soessart -
bergen zu Tal . Auf einer etwa 200 Meter von dem Zentrum der
Ortschaft gelegenen 3 Meter breiten Sandsteinbrücke standen um
%5 Ubr sieben Leute um die herankommenden Wassermengen zu
beobachten . Unter dom ungeheuren Druck stürzte plötzlich die Brücke
ein und begrub die sieben Menschen Einige davon , zum glühten
Teil junge Leute , konnten sich retten , während der neun Jahre
alte Helmuth Völker, die zehn Jahre alte Frieda Rettinger und
der 20 Jahre alter Landwirt Anton Stab ertranken . Der 60 Jahre
alte Konrad Rausch, der ebenfalls von den Fluten weggerissen
wurde , blieb an einer Pavvel hängen , wurde aber schwer verletzt
und starb abends um 3 Uhr . Die Leiche des jungen Völker konnte
sofort geborgen werden , während die Leichen der anderen Ver¬
unglückten, erst abends 20 Ubr von der Feuerwehr geborgen wer¬
den konnten.

Sewitterstürme über Ungarn
Budapest , 7 . Mai . Wie aus Kavosvar gemeldet wird , ging

gestern über dem Komitat Somogy ein schweres Gewitter nieder,
das zwei Todesopfer forderte . In einer Domäne flüchteten etwa
zwanzig Feldarbeiter in eine Scheune, die infolge des heftigen
Sturmes einstürzte- Ein Arbeiter wurde dabei getötet , sechs erlit¬
ten schwere Verletzungen. In einer anderen Gemeinde schlug der
Blitz in einen Neubau ein , in den sich drei Arbeiter geflüchtet
hatten . Einer wurde getötet , die zwei anderen schwer verletzt. In
der Stadt Kavosvar selbst hat der Sturm die Telephon - und elek¬
trischen Lichtleitungen zerstört und den Turm des Städtischen
Theaters umgeworfen.

^ozialöemokraiischeSemeindemchrheiten
in Schaumburg -Lippe

^ Pückeburg . 7. Mai . ( Eig . Draht .) Das Ergebnis der Ee-
rindewahlen in Schaumburg -Lippe liegt erst jetzt endgültig

Darnach Hot die Sozialdemokratie im Landkreis BLckcburg in
» Geeminden die absolute Mehrheit . In 3 Gemeinden besitzen

" rmldemokraten und Kommunisten die Mehrheit . In den übri -
Gemeinden sind knappe bürgerliche Mehrheiten vorhanden .

L?ndkreig Stadthagen errangen die Sozialdemokraten in sieben
^

-Meindrn die Mehrheit , in weitereii 7 Gemeinden konnten die
Erlichen Parteien jhre Mehrheit knapp behaupten .

Die Sozialdemokratie kann mit dem Ausgang der Grmeindewah -
len schon deshalb zufrieden fein, als sie in einer ganzen Reihe
von Gemeinden zum e r st e n ma l e die Mehrheit erlangte .

Nationalsozialisten unter sich
Wuppertal , 7 . Mai . Die Wuvvertaler Nationalsozialisten , Rich¬

tung Stennes . veranstalteten gestern in Elberfeld und Barmen
öffentliche Versammlungen , zu denen zahlreiche Kommunisten und
Anhänger der Hitler -Richtung erschienen waren , wobei es mehrfach
zu Reibereien kam . In der Elherfelder Versammlung kam es zu
einer allgemeinen Schlägerei , die sich auch fortsetzte , als die Polizei
einschritt. Zahlreiche Personen wurden sisticrt , nach Feststellung
ihrer Personalien aber wieder freigelassen.

.Da * £e*cßeidene
i » wwww

Wieder soweit wie zuvor
In Ergänzung bereits gemachter Mitteilungen über das Ergeh»

nis der Braunskommisfion zur Arbeitslosenfrag « schreibt uns der
Sozialdemokratische Presiedienst :

Eine größere Enttäuschung als dieses Gutachten ist nicht gut
denkbar. Auch die Trostworte , die Dr . Brauns bei der Erläute¬
rung des neuen Gutachtens sprach , ändern nichts an der nieder¬
schmetternden Tatsache, daß mit der Einsetzung der Gutachterkom¬
mission große Hoffnungen erweckt wurden , die nunmehr von einer
neuen Enttäuschung abgelöst werden . Die Gewerkschaften hatten
rechtzeitig gewarnt . Sie haben leider recht behalten .

Was bringt das neue Gutachten ? Die Antwort ist mit zwei
Sätzen gegeben: Empfehlung von Arbeitsbeschaffung und Ausbau
der Notstandsarbeiten . Die Arbeitsbeschaffung soll durch Heran¬
ziehung von Auslandskapital finanziert werden — vorausgesetzt,
daß es zu erträglichem Zinsfuß zu erhalten sei . Aehnliche Wege
seien auch in früheren Jahren vor der Verschärfung der Krise be¬
schritten worden . Der grundlegende Unterschied zugunsten der
gegenwärtigen Lage beruhe auf folgenden Gesichtspunkten: Ein¬
mal würden die aus den Anleihen uns rufliebenden Devisen vor¬
aussichtlich nicht wie früher sofort zur Bezahlung einer steigenden
Einfuhr , sondern bei Fortdauer der zur Zeit günstigen Zahlungs¬
bilanz in erheblichem Maße zur Abdeckung kurzfristiger Auslands¬
schulden dienen können, deren gegenwärtige Höhe lähmend auf die
deutsche Wirtschaft, insbesondere auf die deutsche Vankpolitik ,
wirke . Das hindere natürlich nicht , daß bei fortschreitender Kon¬
junktur auch der internationale Warenaustausch eine entsprechende
Steigerung erfahre . Ferner falle heute günstig ins Gewicht der
planmäßig eingeleitete Abbau der überhöhten Produktionskosten
und der Tiefstand der Depression, der einer Belebung der Wirtschaft
besiere Aussichten biete, als sie in den vorhergehenden Fahren be¬
standen hätten . Die organisatorische Voraussetzung dieser Finan¬
zierung seien in ihren Einzelheiten auszuarbeitende Pläne für die
Durchführung von Arbeiten , die wirtschaftlich wertschaffend seien
und beim Kreditgeber das nötige Vertrauen erweckten . Weitere
Voraussetzungen für die Finanzierung und Durchführung einer
umfassenden Arbeitsbeschaffung seien : geordnete öffentliche Finan¬
zen , Sparsamkeit in der öffentlichen und privaten Wirtschaft und
in der Lebenshaltung , Aufrechterhaltun « der deutschen Währung
und Beruhigung unserer innerpolitischen Verhältnisse .

Als förbrrunsswürdige Arbeitsgebiete werden von dem Gut¬
achten genannt : Energiewirtschaft , Verkehrswesen, landwirtschaft¬
liche Melorationen , landwirtschaftliche Siedlung und in beschränk¬
tem Umfang Wohnungswirtschaft . Die Elektrizitätswirtschaft
biete z. B . durchaus Raum für weitere wirtschaftlich zweckmäßige
Jnvestitationen , ebenso seien auf dem Gebiete der Gaswirtschaft
große Entwicklungsmöglichkeiten vorhanden , da hier die Anlagen
zum Teil veraltet feien, bei der Reichsbahn böten sich innerhalb
des bestehenden Bastnnetzes auch neben der Elektrifizierung zahl¬
reiche andere Möglichkeiten wirtschaftlich zweckvoller Arbeitebeschaf-
iung . Bei der Reichspost gebe es eine Reibe von wirtschaftlich
wertvollen Arbeiten zum Ausbau der Berkebrseinrichtungen , för-
derungswllrdig sei vor allem die Berbesierung des alten Straßen¬
netzes usw. usw .

Die Kommisiion bat die Frage geprüft , wie die Mittel zur För¬
derung von Notstandsarbeiten verstärkt werden können. Die Kom-
misiion billigte den Plan der Aufnahme einer Anleihe , der mit
nur mittelbarem Einsatz der Reichsbürgschaft über die Deutsche
Gesellschaft für öftentliche Arbeiten AE . verwirklicht werden kön¬
nen, so sei dies auf die bedauerliche Störung des deutschen Aus¬
landskredits infolge der innerpolitischen Entwicklung in Deutsch¬
land zuriickzufübren . Unter den gegebenen Verhältntsien sei es als
ein Erfolg anzuerkennen, daß die Gesellschaft seit ihrer Gründung
ein zusätzliches Progratnm für Notstandsarbeiten in Höbe von 70
Millionen Mark in Gang gebracht habe. Davon seien rund 58
Millionen bereits für bestimmte Projekte , in der Hauptsache wer¬
bende Anlagen , bewilligt . Im ganzen sei dadurch einschließlich der
Darlehen der Länder und der Zuschüsse der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung sowie der eigenen
Aufwendungen der Träger ein Kapital von mehr als 250 Mil¬
lionen für die wertschaffende Arbeitslosenfiirsorge innerhalb von
9 Monaten in Fluß gebracht worden.

Den Schluß des Gutachtens bildet eine Empfehlung des Frei -
willen Arbeitsdienstes , der sich in zwei Formen verwirklichen lasse :
einmal Arbeitsleistung am Unterstützungsort oder in desien Nähe
unter Fortbezua der Unterstützung und zweitens Aufnahme von
zusätzlichen Außenarbeiten auf dem Land durch junge Arbeitslose
unter Loslösung vom bisherigen Arbeitsort , wobei sich gestnnungs-
gemäß verbundene kleine Gruppen zu Arbeitsgemeinschaften zu¬
sammenschließen könnten. Eine Förderung des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes aus öffentlichen Mitteln sei dann ausgeschlosien
wenn die Gefahr bestehe , daß die Zusammenfasiung solcher Arbeits
gruppen für politische oder gar staatsfeindliche Propaganda miß
braucht werden . Eine Fortzahlung der Arbeitslosenunterstützung für
die zweite Form des Arbeitsdienstes könne wahrscheinlich nicht in
Betracht kommen . Wohl aber werde geprüft werden müsien, ob
die Verpflichtung des gemeinnützigen Trägers für Unterhalt usw
zu sorgen , nicht durch Zuschüße aus etwaigen Ersvarnisien der
Reichsanstalt , der Krisenfürsorge und der öffentlichen Fürsorge er
leichtert werden könne .

Das ist alles . Es ist wenig genug. Nachdem also der Versuch der
Regierung , im Bunde mit den Arbeitgebern die Wirtschaft von
innen heraus — wie das schöne Schlagwort lautet — d . h. durch
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Lohn- und Preisabbau zu fanieren , Fiasko gemacht bat , kommt
man wieder zur Arbeitsbeschaffung zurück. Als die Gewerkschaften
seinerzeit darauf hinwiesen, daß die Abdrosselung des fremden Kre¬
dits sich verhängnisvoll auswirken müsse, wurden ihre Warnungen ,
in den Wind geschlagen . Dann kamen die Hitlerwahlen , und die
Hoffnungen, mit fremdem Geld etwas zur Ankurbelung der deut¬
schen Wirtschaft tun ru können, wurden begraben . Dann kam der
Lohnabbau , und heute steht man also glücklich wieder , uw man
bereits vor mehr als Jahresfrist stand. Und um das nun festzu-
stellen , hat man eine besondere Kommission eingesetzt . Tragödie !

Dem hungernden Volke zuliebe waren und sind die Organisa¬
tionen stets zu schwersten Opfern bereit . Sie haben den Lohn¬
abbau hingenommen , nachdem die Regierung zur Sanierung Vor¬
schläge der Gewerkschaften zurückgewiesen hatte und andere angeb¬
lich bessere Sanierungswege beschritten. Die Gewerkschaften waren
sich darüber im Klaren , daß neue Erschütterungen durch schwere
Arbeitskämvfe dem kranken Arbeitsmarkt leicht den Rest geben
könnten. Sie wollten , dah die Regierung so rasch wie möglich er¬
kenne , dah ihre angeblich bessere Sanierungspolitik eine Einseitig¬
keit und Halbheit darstellt und schlimmer ist als ein ganzer Irr¬
tum . Die Probezeit ist ietzt abgelaufen , die Zeit der Experimente
ist vorüber , auch die Regierung weih, dah nicht mehr viel Zeit
zu verlieren ist . Die Brauns -Kommisiion sollte deshalb einen
Sturmangriff gegen die Arbeitslosigkeit vorbereiten . Diese Vor¬
bereitung — das muh offen ausgesprochen werden — kann die
Gewerkschaften unmöglich beruhigen . Schon der erste Teil des
Gutachtens der Brauns -Kommission war eine Enttäuschung . Nicht ,
als ob die Kommisiion in der Arbeitszeitfrage einen ganz falschen
Weg vorgeschlagen hätte — nein : Sie hat das Richtige erkannt ,
aber sie blieb in Halbheiten stecken . Das Arbeitszeitverkürzungs -
Programm lautet : Wasch mir den Pelz und mach ihn nicht nah !
Der zweite Teil Gutachten ist wieder eine Enttäuschung . Nicht als
ob die Brauns -Kommission einen falschen Weg eingeschlagen
hätte : Nein . Ihr Vorschlag, durch produktive Arbeitsbeschaffung
eine Ankurbelung der Wirtschaft zu versuchen , ist ja ein Vorschlag,
der längst von den Gewerkschaften gemacht worde ist. Aber eben
deswegen kann man bei den Gewerkschaften den zweiten Teil Gut¬
achten nur mit einem Gefühl der Bitterkeit hinnehmen . Denn :
Wozu das nun alles ? .Produktive Arbeitsbeschaffung zur Ankur¬
belung der Wirtschaft mit Hilfe von Auslandsgeld . Ja , zum Teu¬
fel , so klug war man doch schon vor Jahr und Tag .

Wird man nun beim Dritten -Teil -Gutachten , das zur Zeit in
Vorbereitung ist, eine dritte Enttäuschung erleben müssen . Wir
fürchten : Ja . Schon die ganze Art , wie die Gutachterkommission
bei ihrer Aussprache mit den Gewerkschaften über die geplante
Neuregelung der Unterstützung umgesvrungen ist, läht nichts Gutes
ahnen . Geladen waren zur Besprechung alle Eewerkschaftsrichtun-
gen . Die Besprechung dauerte knapp zwei Stunden . Der Hinweis
der Vertreter der Freien Gewerkschaften , dah man unmöglich die
Unterstützungsfrage ohne jeden Zusammenhang mit den wirt -
schasts - und arbeitsmarktvolitischen Problemen , die im zweiten
Gutachten behandelt wurden , erörtern könne , wurde von der Kom¬
mission nicht beachtet. Die Frage der Arbeitszeit und der Arbeits¬
beschaffung konnten also nicht einmal gestreift werden , weil die
Zeit zu kurz war . Jetzt hinterher lassen die mahgebenden Stellen
durchblicken , dah ja nicht diese einzige Besprechung ins Auge ge-
faht sei.

Wir müssen gestehen, dah uns das alles wenig erfreulich er¬
scheint . Nach den bisherigen Leistungen der Brauns -Kommission
zu schlichen , hätte ihr eine rechtzeitige Fühlungnahme mit de» Ge¬
werkschaften wahrhaft nichts geschadet .

Dah die Gewerkschaften aus der Besprechung mit der Brauns -
Kommisiion sehr unbefriedigt weggegangen sind , braucht man nicht
noch besonders zu betonen . Allem Anschein nach ist man aber in
der Kommission selbst von dem Ablauf der Arbeiten sehr wenig
befriedigt . Es knistert im Gefüge der Kommission. Ihre Mitglie¬
der zusammenzuhalten , muh ein schweres Stück Arbeit sein!

Oer Nrbeilsmarkt in Südwest - eustchlan-
Nur geringe Besserung

Ueber die Entwicklung des Arbeitsmarktes in Südwestdeutsch¬
land vom 16 . bis 30 . April 1931 wird berichtet:

In der zweiten Hälfte des Avril hat die bei den südwestdeutschen
Arbeitsämtern registrierte Arbeitssuchendenzahl um rund 23 009
Personen auf 252000 weiter abgenommen. Aber wie schon in der
ersten Monatsbälfte hatten wieder der Bezirk Mannheim , der von
der Arbeitslosigkeit besonders schwer betroffen ist, gar keinen und
die beiden andern Grohstädte Karlsruhe und Stuttgart nur einen
verhältnismähig sehr geringen Anteil an dieser Entsvannung .
Den zu Beginn des Avril in diesen drei Bezirken vorhandenen
93 000 Arbeitsuchenden standen am Schlüsse des Monats immer
noch 92 000 gegenüber, während in ganz Südwestdeutschland die
Abnahme in derselben Zeit 40 000 betrug . Auch die Bezirk« Heil-
bronn und Pforzheim haben mit der Gesamtentwicklung bei wei¬
tem nicht Schritt gehalten . Einerseits ist die saisonmähige Ent¬
lastung wegen des daniederliegenden Baumarktes in den Städten
in diesem Jahr besonders gering , andererseits hat sich auch in der
konjunkturbedingten Industrie noch keine Besserung durchgesetzt .
Di« Betrachtung der Arbeitsmarktbewegung in den einzelnen Be¬
rufsgruppen bestätigt diese Wahrnehmung .

Die finanzielle Belastung der Reichsanstalt für Arbeitslosenver¬
sicherung hat in der Berichtszeit in Südwestdeutschland eine Ab¬
nahme um 17 900 Hauptunterstützungsemusänger erfahren,' in de :
Krisenfürsorge aber hat sich die llnterstütztenzahl wieder um 900
Personen erhöbt - Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war
am 30 . Avril 1931 nach der Statistik der Arbeitsämter folgender :

In der versicherungsmähigen Arbeitslosenunterstützung 111618
Personen (86 650 Männer , 24 968 Frauen ) , in der Krisenunter -
stlltzung 40513 Personen (35 862 Mäner , 4681 Frauen ) . Die Ge¬
samtzahl der Unterstützten fiel um 17 026 Personen oder um 10,1
vom Hundert von 169157 Perionen ( 135 894 Männer , 33 263
Frauen ) auf 152131 Personen ( 122 482 Männer , 29649 Frauen ) .
Davon kamen auf Württemberg 63019 gegen 72 354 und aus
Baden 89112 gegen 96 803 am 30. Avril 1931.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
kamen am 30. April 1931 auf 1000 Einwohner 30,2 Hauvtunter -
stützungsempfänger gegen 18,2 zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Neue Hetzrolle
Der überall neu einsehende Schwund bei den Nationalsozialisten

scheint es erforderlich zu machen , dah ein neuer Hetzsilm von stat¬
ten geht. So kann man sich erklären , daß der nationalsozialistische
Führer wieder einmal mit einer „SPD .-Dienstwobnung für
235 00» Reichsmark" Jagd auf Dumme macht . Ob jedoch die alte
Leier auch jetzt noch zieht? Die braunen Paläste und die Luxus -
limoufinen der Nazibonzen haben zwischenzeitlich weite Kreise da¬
von überzeugt , wie es mit den großen Allüren der Hakenkreuz¬
erneuerer aussieht : abgesehen davon , dah allgemach auch weite
Kreise den Schwindel erkennen, den die Nationalsozialisten immer
wieder mit angeblichen Verschwendungen der Sozialdemokraten zur
Setze gegen die Arbeiterschaft zusammenbvauen. Nur ganz Dumme
werden daher auf den Schwindel bineinfallen .

Goebbels und Hitler
Wie es im Sitlerlager ausfleht

In der neuesten Nummer der Halbwochenzeitschrift des aus der
Berliner * SA . hinauskomplimentierten Sauvtmanns a . D. Stenne -
wird u . ti. geschildert, wie der einstige Hüter des Herrn Goebbels ,
der frühere Botenmeister in der Gaugeschäftsstelle der Berliner
Nazi , Eduard Weih, seinen Brotgeber wegen seines plötzlichen Hin-
auswurfs zur Rede stellte:

„Als Eduard Weih am 7 . Avril , kurz nach der Stennesrevolte ,
zur gewohnten Stunde seinen Dienst antreten wollte , wurde er
unten in der Hedemannstraße von den SA . -Leuten des Sturmes 5
unter wüstesten Beschimpfungen zurückgewiesen . Es war der gleiche
Sturm , der unter Leitung des Sturmfklhrers Appel die gesamten
Tische und Fächer — auch auf der Redaktion des Angriff — erbro¬
chen hatte und sich zahlreiche Wertgegenstände angeeignet , auf
deutsch also gestohlen hatte .
- Weih erkundigte sich telephonisch bei dem Stellvertreter Dr . Goeb¬
bels , bei Herrn Dr . Mainshausen nach dem Grunde solchen Ver¬
haltens . Er erhielt den Bescheid , dah er beurlaubt sei bis zur Klä¬
rung des gegen die „Rebellen " eingeleiteten Verfahrens . Am 10.
Avril versuchte Weiß dann Dr . Goebbels telephonisch zu erreichen,
was ihm auch gelang . Der Doktor erklärte sich bereit , Weih zu
empfangen und nun ereignete sich das Beschämende , zugleich aber
auch das diese ganze Bewegung Charakterisierende : Ede Weib , der
in hundert Schlachten Erprobte , wurde von einer Kohorde von
20 SA .-Leuten die vier Treppen bis zu dem Büro des Dr . Goebbels
eskortiert . Einer der Verdientesten , mutigsten und unerschrockensten
SA . -Proleten wurde behandelt wie ein Schwerverbrecher. Das
merkt euch, ihr Kameraden von der SA ., die ihr heute noch Popanz
spiele» müht für die Spitzel in der SS ! Im Vorzimmer wurde
ihm zugemutet , sich auf Waffen durchsuchen zu lassen . Weih, der
unter allen Umständen mit Dr . Goebbels sprechen wollte , lieh sich

diesen Unfug der mutigen Zwanzig lachend gefallen . Dann endlich
ging es in das Zimmer von Dr . Goebbels . Aber auch hier begleite'
ten zehn Mann der SS . den ehemaligen Kameraden . Erst als Weis
energisch die Entfernung dieser Svitzelgarde forderte , befahl es Dl.
Goebbels.

Die erste Frage an Weih von seiten des Doktor Goebbels war:

„Wollen Sie mich Niederschlagen ?" Weih : „Nein , aber ich will von
Ihnen Klarheit haben über alles , was geschah und geschieht !" "
Goebbels : „Ede, du warst stets der Beste und der Treueste .

"

Und nun lieh Goebbels wieder seine ganze Beredtsamkeit spielen
versicherte ihm, dah er wobl wisse , dah alle die Ausgeschlossenen
Besten wären und dah er blutenden Herzens diese alte Garde
ausschliehen müssen . Weih bedeutete dem wieder in Ekstase Er¬
ratenen , daß er einen Kameraden kenne , der seit drei Tagen m»
seinen Nerven zusammengebrochen sei . Er schilderte ferner die See -
lenqualen der SA .-Leute , die ihm in unbedingter Treue und
schrankenlosen Glauben nahegestanden hätten . Und nun brüllte
Goebbels auf : ■

„Glaubst Du denn, dah ich nicht auch so denke wie ihr alle -
Glanbst Du denn, dah ich in diese Spieherpartei und in diese voll*
gefressenen Stahlhelmgestalten noch irgend eine Hoffnung setze ? 2Ü
bin der Alte geblieben , aber ich habe bei Hitler niemals Unter¬
stützung finden können. Wenn alle die Ausgeschlosienen zuriickkow-
men wollen, ich werde ihnen die Wege ebnen . Sie sollen hier nicht
untergehen ."

Goebbels , bat sich bisher gehütet , die ihm in den Mund gelegte"
Aeuherungen auch nur irgendwie zu bestreiten. Angesichts der An'
kllndigung des Stennes -Organs , daß „auch die anderen " aus der
NSDAP , hinausgeworfenen Rebellen noch sprechen werden , ist &
zu verstehen, dah der sonst so vorlaute Goebbels plötzlich schweigt'

l 1
/* Milliarden ReichsSefizit

Die Reichseinnahmen und -ausgaben weisen Ende März insge¬
samt einen Fehlbetrag von 1249,8 Millionen gegen
1095,9 Millionen Ende Februar 1831 auf.

Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers fand Donnerstag eine län¬
gere Besprechung statt , die sich mit den erforderlichen Ein¬
sparungen am Etat beschäftigte. Außer dem Reichsfinanzmini¬
ster und dem Reichsarbeitsminister nahmen auch die Staatssekretäre
und die zuständigen Abteilungsleiter der Leiden Ministerien an der
Konferenz teil . Die Besprechungen werden noch weitergeführt .

Das Kabinett wird am Samstag zusammentreten , sich aber nur
mit der Vorbereitung der Genfer Verhandlungen befassen . Die Gen¬
fer Tagung beginnt am Freitag , den 15 . Mai .

Zwei Milliarden minus
Rach Feststellung de» Reichrbaukpräsideuten Lutherhaben die Raz,wählen vom 14. September das deutsch «

BolkrvermSge» um 2 Milliarde » geschädigt.

„Trampeln Sie , Herr Nazi , nur weiter auf dem deutschen
Volksvermögen herum, da werden Sie schon zum Ziel
kommen! "

cho
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Diskonflenkrrng in Ämerika
Die Bundesreservebank von Boston hat ihren Diskont von

2 ’A auf 2. die Bundesreservebank von Philadelphia von
VA auf 3 Prozent herabgesetzt . Man darf danach erwarten , dah die
Diskontfrage auch für die Bundesreservebank in Reuyork bald
fällig werden wird . Damit wäre ein neuer Anlah für die Deutsche
Reichsbank gegeben, die Diskontrate auch in Deutschland herab¬
zuletzen .

Sloffe zur französischen Kolonial -
ausstellung

Kolonialpolitik in Theorie und Praxis
Der sozialistische P o v u l a i r e und die kommunistische S u -

m a n i t s veröffentlichen ein Telegramm aus Saigon ( Jndochina )
in dem mitgeteilt wird , dah am 1 . Mai Demonstrationszüge von
Eingeborenen an verschiedenen Orten Annams mit Gewehrschüs¬
sen empfangen worden sind . Durch sie seien mehrere Hundert
Eingeborene getötet worden . Die Truppen hätten dagegen nicht
die geringsten Verluste zu beklagen gehabt . Das Telegramm pro¬
testiert gegen das Vorgehen der Behörden und verlangt die so¬
fortige Entsendung einer parlamentarischen Untersuchungskom-
misiion.

Diese Nachricht stellt L5on Blum im Povulaire den bei der
Kolonialausstellung gehaltenen Reden gegenüber, in denen be¬
tont wurde , dah Frankreich durch seine koloniale Tätigkeit die Zi¬
vilisation um sich verbreitet habe . Der Sozialistenführer erklärt ,
dah zwar an dieser Behauptung etwa - wahres sei , dah aber der
Begriff Kolonisierung auf dem von den Sozialisten verurteilten
Prinzip der Ungleichheit der Rassen beruhe . Leon Blum verlangt
daher weniger Feste und Reden als menschliche Gerechtigkeit
gegenüber der kolonialen Bevölkerung .

Zistammengelchrumpfle
„Sturmabteilungen"

Allerorts Nazipleite
Die „Rheinische Zeitung " in Köln berichtet, dah das gesamte

nationalsozialistische Sturmbanner in Köln ,
wenn es hoch kommt , heute gerade noch 100 bis 120 Leute
auf die Beine zu bringen vermag . Vom Sturm 23 seien >"
den letzten Tagen ein Dutzend SA .-Leute zur KPD . übergetreten-
Das gleiche Bild fei bei den Stürmen Rr . 13, 32 und
zu verzeichnen .

Hitler verzichtet
Die Voss. Zeitung meldet :
Nachdem auch bei seinen Freunden , nicht nur bei der ,,$ ct'

Imer Opposition"
, Adolf Hitlers Prunksucht und das gröhenwab" '

sinnige Palastregime im „Braunen Hause "
, der marmorbeicĥ '

genen „Arbeiter "-Zentrale , übel vermerkt worden sind , hat & [t>
ler nun die Verhandlungen über den Kauf eine- weiteren „Al'
beiterhauses " an Münchens alter Prunkstrahe , des dem Braune " '
Haus in der Brienner Strahe benachbarten Gräfl . Drechselt
Palais , abgebrochen, obwohl es für die nationalsozialistische Ae-
sitzergreisung zum größten Teil bereits geräumt worden ist. Osi ^ '
sichtlich war der von allen Seiten einsetzende Druck gegen » is
Pompwirtschaft so stark, zumal auch das Geld knapp wurde,
Hitler vorläufig verzichten mußte.

Nazimörder auf Urlaub
Der Vorwärts meldet :
Die Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin batte gestern ges^

den Widerspruch des Untersuchungsrichters Landgerichtsrat Be"'
mann die Haftenlasiung des Hakenkreurmörders Kollatz verfüg
Kollatz befindet sich in Freiheit , er ist lediglich verpflichtet,
täglich bei der Polizei zu melden. Unmittelbar nach der Haften^
lasiung besuchte Kollatz , mit einer blauen Brille versehen,

"v
Abend das nationalsozialistische Verkehrslokal in der Chodow>̂ '
strahe, wo er von seinen Parteigenossen stürmisch begrüht wurds '

Kollatz ist einer der Mörder des Parteigenossen Willi Schn^
'

der und Herbert Graf , die in der letzten Silvesternacht in der H ""

landstraße von drei Nationalsozialisten getötet wurden

Nazisturmführer als Nrawalloryanstatot ^
Berlin . 7 . Mai . (SPD .) . Die Berliner Polizei hat dieser ,

Tage einen Georg K i e c z e w s k i als den Organisator de
Krawalle in der Leipziger Straße anläßlich der Erössnu"»
des Reichstages am 13. Oktober festaestellt und verhaftet .

™
Meldung über die Verhaftung wurde hinzugefügt , dah
zewski Mitglied der NSDAP , sei . Sofort bestritt die ReE
leitung der NSDAP ., dah der Verhaftete eingeschriebene
Mitglied sei . Es gebe innerhalb der nationalsozialistiscĥ
Partei nicht einmal ein Mitglied mit einem ähnlich klinge^den Namen . Diese Behauptung wird heute in dem Organ D*'
aus der NSDAP , hinausgeworfenen Hauptmann a . D . &} 'e!L
nes als das charakterisiert, was sie ist : Eine unverschaE„
Lüge . Kieczewski sei nicht nur in den Jahren 1926/27 une.

n
geltlich für die NSDAP , tätig gewesen und habe später
nur gegen Gehalt als Eauangestellter gearbeitet , sonder
habe zuletzt auch als Sturmführer des Sturmes 15 ge® 111*
Er sei dann aus der SA . ausgeschieden . Aber bis heute n"
Mitglied der NSDAP .

Remarques richtige RriegsfchilberunS
Ein richtiges Wort — allerdings hinter verschlossenen

Türen
Der volksvarteiliche Landtagsabgeordnete Knittel machte

thüringischen Landtag die sensationelle Mitteilung , dah der >"> ‘
j,

ualsozialistische Abgeordnete und frühere Staatsrat Marsch^
einer interfraktionellen Sitzung der Regierungsparteien in ®
auf das Buch Remarques „Im Westen nichts Neues" gesagt ^
„Das ist das einzige Buch , das den Krieg richtig schildert ,
habe das Buch in einem Atemzug durchgelesen" . Als von
Abg. Böckelmann ( Landbund ) Widerspruch erfolgt sei, #
Marschler erklärt : „Sie sind als Offizier im Felde gewesen ,
aber als gewöhnlicher Soldat .

"

Vor Unterzeichnung des preuhischen Kirchenvertrags
Am Montag . 11 . Mai , erfolgt im Sitzungssaal des preuhischen

Staatsministeriums zu Berlin die feierliche Unterzeichnung des
zwischen dem preuhischen Staat und den acht evangelischen Landes¬
kirchen abgeschlossenen Kirchenvertrags .

Kommunistenkrakeel im württembergischen Landtag
Im württembergischen Landtag wurde der kommunistische ,gt-

Vollmer durch drei Polizeibeamte mit Gewalt aus dem Saal " ^s«
fernt . weil er sich weigerte , nach Erhalt mehrerer Ordnung
den Saal zu verlassen.



Dem unbekannten Funktionär !
Das neue Jahrbuch der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

ln diesen Tagen erscheint das Jahrbuch 1930 der Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands , herausgegeben vom Partei¬
vorstand . Zum f&nftenmal berichtet in dieser Form die politische
Massenorganisation der deutschen Arbeiterklasse vor aller
Oefientlichkeit über den Stand der Bewegung, über ihre finan¬
ziellen Verhältnisse , über die Entwicklung ihrer Einrichtungen ,
über ihre Teilnahme am öffentlichen Leben , über ihre Mit¬
wirkung bei der Gestaltung des proletarischen Einzeldaseins .
Das Jahrbuch gehört gewiß nicht zu den Schriften , die der Unter¬
haltung und der Kurzweil gewidmet sind, und auf den ersten
Blick möchten die in ihm enthaltenen Berichte und Tabellen
einen trockenen und sachlichen Eindruck erwecken . Aber lies
dich in das Buch hinein und bald wird sich auch dir diese schein¬
bare Sachlichkeit in einen Hymnus von fortreißender Gewalt
wandeln . Es ist das Hohelied au! den unbekannten Funktionär ,
das aus diesem Jahrbuch erklingt . Es ist die Anerkennung der
Arbeit von Hunderttausenden Frauen und Männern , die hier
Gestalt wird . Jener Arbeit , die von namenlosen , stets opfer¬
bereiten und nie ermüdenden Massen geleistet wird , niemals für
die eigene Person , immer für das Ganze , für die Gemeinschaft
Was die Sozialdemokratische Partei wurde, was sie heute ist,
das verdankt sie dem unbekannten Funktionär.

dem zweiten Platz begnügen muß. Es folgen die Bezirke Dresden
mit 55 692 . Schleswig - Holstein mit 55 193. Franken mit 54 976
Magdeburg mit 54 293 , Hannover mit 47 724, Thüringen mit
42 857 , Leipzig mit 42 749, Breslau mit 41701 Mitgliedern .

Alte und Junge brüderlich
vereint !

Hat man uns nicht nachgesagt , unsere Partei sei überaltert
die Jugend finde nicht mehr den Weg zu uns ? Hat man nicht
behauptet , unsere Partei sei keine Arbeiterpartei mehr , die Mit¬
glieder kämen vorwiegend aus gehobenen Berufsstellungen ? Die
Antwort darauf gibt eine Erhebung , die der Parteivorstand im
vorigen Jahre vorgenommeq hat Hier ist das Ergebnis:

Die Erhebung erstreckte sich auf drei verschiedene Gruppen
von Qrtsvereinen . Sie wurden veranstaltet in 17 Ortsvereinen
mit je 1000 und mehr Mitgliedern , in 138 Ortsvereinen mit je 100
bis 1000 Mitgliedern , in 238 Ortsvereinen mit bis zu je 100 Mit¬
gliedern . Es sind also in 393 Ortsgruppen insgesamt 117 247 Mit¬
glieder von der Erhebung erfaßt worden . Es stellte sich nun
heraus , daß 59,48 Prozent der Mitglieder Arbeiter , 10,02 Prozent
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Das neue Druckereigebäude in Nürnberg

100 OOO neue Kämpfer !
Die Entwicklung seit 1929

Zunächst einige Zahlen : Anfang 1929 gab es in Deutschland
1 400 000 Erwerbslose . Anfang 1930 stieg ihre Zahl auf 2 763 000.
Ende 1930 betrug sie 4 357 000 . In dieser Zeit der schwersten
wirtschaftlichen Bedrückung hat die Sozialdemokratische Partei
ihren Mitgliederbestand nicht nur gehalten , sie konnte ihn sogar
noch wesentlich erhöhen . Am 1. Januar 1929 waren 937 381
Männer und Frauen in der Sozialdemokratischen Partei organi¬
siert , am 1. Januar 1930 war ihre Zahl auf 1 021 777 gestiegen , am
1. Januar 1931 stand sie auf 1 037 384 , davon 809,106 Männer und
228 278 Frauen . Seit dem Bericht für den Magdeburg Parteitag
vor 2 Jahren betrug also der Zugang an Mitgliedern 100 003 ,
davon entfielen auf das Jahr der schwersten Wirtschaftskrise
15 607 . Seit Anfang dieses Jahres ist unter der vom Partei¬
vorsitzenden Otto Wels herausgegebenen Parole „ Wo bleibt der
zweite Mann ?" diese Zahl noch weiter gestiegen .

Die Sozialdemokratische Partei wächst in die Breite , sie
geht aber auch in die Tiefe . Seit dem Magdeburger Parteitag sind
928 neue Ortsgruppen gebildet worden , ihre Zahl betrug Ende 1930
9844 . An dieser Steigerung sind alle Bezirke des Reiches be¬
teiligt , und als erfreuliches Zeichen für die Aktivität der Be¬
wegung kann berichtet werden , daß der agrarische Bezirk Ost¬
preußen mit der Neugründung von 56 Organisationen an der
Spitze steht . Der Größe nach kommt diesmal der Bezirk Berlin
mit 76 886 Mitgliedern zuerst ; er hat Hamburg überholt , das
früher die erste Stelle inne hatte und jetzt mit 74 482 sich mit

Angestellte sind . Rechnet man dazu noch 4,64 Prozent Invaliden
und Kriegsbeschädigte , sowie 17 . 14 Prozent Hausfrauen , so entfällt
nur noch ein Bruchteil von 8,72 Prozent auf andere Berufs¬
gruppen . Unter ihnen sind dann noch 4,17 Gewerbetreibende
und Landwirte und 3,7 Prozent Beamte ; aber auch diese beiden
Gruppen dürften wohl zum allergrößten Teil rein proletarische
Kreise umfassen . Die Sozialdemokratische Partei ist und bleibt
demnach die Partei des arbeitenden Volkes.

Und weiter : Im Alter bis zu 30 Jahren standen 18,16 Pro¬
zent , also fast der fünfte Teil der Mitgliedschaft . 26,47 Prozent
der Mitglieder waren 30 bis 40 Jahre alt . Die Hälfte der Partei¬
mitglieder sind also jüngere Leute . Man wird aber auch die
ihnen folgenden Gruppen zwischen 40 und 50 Jahren , die
27,26 Prozent der Mitgliedschaft ausmachen , nicht als ein Zeichen
der Ueberalterung der Partei ansehen können . Das Jahrbuch
stellt fest : Die Partei ist jugendfrisch und kampfbereit .

Wir haben die Jugend , aber sind auch stolz auf unsere Alten !
20,6 Prozent der Mitglieder gehören der Partei schon mehr als
15 Jahre an. Sie sind der Kern der Bewegung, der in vielen
Kämpfen erprobte Sturmtrupp des Proletariats . Die Alten und
die Jungen , brüderlich vereint , sie schlagen die großen Schlachten
im politischen Leben, sie kämpfen Mann gegen Mann um jeden
Zoll des Weges, den die Arbeiterklasse zu ihrem Ziele gehen muß.
Das sind jene Massen , von denen vor einigen Jahren der bolsche¬
wistische Führer Eugen Varga schrieb, daß sie „in einer fanati¬
schen, um nicht zu sagen , fast bornierten Treue , zumeist durch
alle Stürme hindurch , den Glauben an ihre Partei nicht verloren
haben.

"

Otto Weh spricht zur Jugend (»Roter Tagt in Görlitz)

* > *

Arbeit für das Volksganze
im Deutschen Reichstag , in den Parlamenten der Länder , in

den Stadtverordnetenversammlungen und Gemeinderäten , überall
sitzen die Vertreter der Sozialdemokratischen Partei , um die
Interessen des arbeitenden Volkes wahrzunehmen . So umfassend
die Berichte des Jahrbuchs über die parlamentarische Tätigkeit
der Partei ist , so können sie doch nur einen kleinen Ausschnitt
daraus geben. Im vergangenen Jahre wurden als Vertreter der
Sozialdemokratischen Partei im Reich, in den Ländern und Ge¬
meinden gezählt :

Reichstag 143

Landtag « . » » » , 519

Provinziallandtage . . . 445

Kreistage . 4 573
Stadtverordnete . . . 8924
Gemeindevertreter . . 38 892

Außerdem waren 870 Sozialdemokraten als Bürgermeister ,
1261 als Gemeindevorsteher und 437 als Beigeordnete oder Stadt¬
räte tätig .

So erfreulich diese Zahlen an sich auch sind , so deutlich sie
auch zeigen , wie stark der Einfluß der Arbeiterklasse auf das
öffentliche Leben geworden ist, so müssen sie doch auch in ihrem
Verhältnis zu den anderen Parteien gewürdigt werden . Und dann
ergibt sich die Tatsache , daß die Sozialdemokratische Partei
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Naturwissenschaftliche Studienreisen in Tirol
veranstaltet vom ReichsausschußfürsozialistisdieBildungsarbeit

( Vortrag über Gebirgsbildung)

weder im Reichstag noch in den einzelnen Landtagen eine Mehr¬
heit hat , und daß infolgedessen deren Entscheidungen in
stärkerem Maße von den Vertretern der besitzenden Klassen als
von denen des Proletariats beeinflußt werden . Dagegen hat die
Sozialdemokratie in einer größeren Anzahl von Gemeinden bereits
die Mehrheit errungen und hier kann sie dann , soweit es die
Reichs- und Landesgesetze zulassen , ungehindert durch die
Parteien des Besitzes ihre Arbeit für das Volksganze leisten.

Maifeierkundgebung der Berliner Gewerkschaften im Lustgarten
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fyeutaa i fatden
Neues badisches tzaushattgefetz

Dem Badischen Landtag soll in nächster Zeit der Ent¬
wurf einer Staatshaushaltordnung zugehen,
die an die Stelle des bisher geltenden Etatgesetzes vom Jahr
1882 treten soll . In diesem Entwurf werden die Grund ,
latze des Haushaltwesens , wie sie künftig für den
badischen Staat maßgebend sein sollen , neu und den Zeitver -

, hältnissen entsprechend , festgelegt.

de« Führer auf 2 Wochen verboten
Endlich die Grenze der Geduld erreicht

Auf Grund des § 12 in Verbindung mit 8 1 Absatz 1 Ziff . 2
der Verordnung des Reichspräsidenten vom 28 . März 1931
ist die in Karlsruhe erscheinende nationalsozialisti -
sche Tageszeitung , Der Führer , mit Wirkung vom
heutigen Tage aufdieDauervon zwei Wochen vom
Minister des Innern verboten worden . Das Verbot um«
saht auch jede angeblich neue Druckschrift, die sich sachlich al»
die alte darstellt oder als ihr Ersatz anzusehen ist .

Amtlich wird mitgeteilt : Anlab zu diesem Verbot gaben die
in den letzten Ausgaben des Führer enthaltenen systematische «
»edSssigen Angrisfe gegen die Polizei , der auf mehr oder weniger
verhüllte Art vorgcworfen wurde , dah sie Angriffe kommunistischer
Gruppen auf Nationalsozialisten billige und begünstige, dah sie ihr«
Pflicht als Hüterin der öffentlichen Sicherheit absichtlich und bös¬
willig nicht erfülle und parteiisch nicht gegen die Angreifer , sondern
Segen die Angegriffenen vorgebe. Die in den fraglichen Artikeln
des Führers enthaltenen Ausführungen stellen schwere Beschimpfun-
h», , «h böswillige Verächtlichmachungen der Polizei dar und
bleichoeitig den Versuch , die Staatsautorität zu erschüttern."

Naziausschreilungen und Staatsschatz
Im Zusammenhang mit den neuerlichen nationalsozialistischen

Ausschreitungen und den von einzelnen Stellen daraus abgeleiteten
Aufen nach einem neuen Uniformverbot macht die Mannheimer
Volksstimme folgende zutreffende Bemerkungen :

Hoffentlich darf man diesmal erwarten , dah das badische Innen¬
ministerium die Scheidung zwischen republiktreuen und
republik gegnerischen , staats schützenden und staat» u nt e r-
wühlenden Parteien und Verbänden , diese Scheidung, die ja
auch die ganze Zeit über eine seiner Regierungsmarimen gewesen
ist, in aller notwendigen Schärfe wieder in den Vordergrund
tiicft und wieder wie früher danach sein« Politik mitorientiert .
Die badische Regierung würde sich ansonst mit ihrer ganzen bis¬
herigen Tradition und zugleich mit den Notwendigkeiten der
Stunde und den Empfindungen der Republikaner in Wider »
fvruch setzen, Gegensätze wieder lebendig machen, die mitt -
lerweile erfreulicherweise ausgeglichen worden sind , und Schwie¬
rigkeiten schaffen , die die weitere Arbeit des Kabinetts und
bas Zusammenwirken der Koalitionsparteien nur zu beeinträch¬
tigen vereigenfchaftet wären . Mehr denn je muh man heute
unterscheiden : »wischen den zum Aufbau willigen und den die
Katastrophe betreibenden Gruppen , zwischen den händelsüch¬
tigen , bloben R o w d i e »arteten und denen, die die Republik
stützen und verteidigen und die demokratisch « Ordnung nicht mut¬
willig stören, sondern zu festigen bestrebt sind , kur, zwischen den
republik treuen und den republik feindlichen Parteien .
Jenen die Hand ! Diesen die Faust !

Stufige Nuseinanderjetzungenin Lreiburg
WTB . meldet aus Freiburg i. Br . Die Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei veranstaltete am Donnerstag abend « inen
Demonstrationszug . Dabei kam es am Fahnenbergvlatz zu einer
Schlägerei zwischen kommunistischen und nationalsozialistischen De¬
monstranten . Drei Nationalsozialisten wurden verletzt. Die Kommu¬
nisten zogen sich zurück, so dah nicht festgestellt werden konnte, wie¬
viel von ihnen verletzt wurden .

Die Freiburger Tagespost berichtet dazu weiter : Als der Demon-
strationszug der Nationalsozialisten gegen 21 Uhr die Friedrichs -
sirahe passierte, kam es zu ZusammenstÄzen mit anscheinend kommu¬
nistischen Arbeitern und jungen Burschen. Trotzdem ein Kordon
Uniformierter Nationalsozialisten das Ende des Zuges gegen den
«ndrängenden Gegner zu schützen versuchte , kam es doch zu einer

, Schlägerei, bei der einige Nationalsozialisten , die zurückgeblieben
1 Maren , verprügelt wurden . Am Hauvtbabnbof formierten sich die

Nationalsozialisten von neuem und zogen dann in die Harmonie .
Mo sie ein« Versammlung abbielten . Um 23 Uhr kam es dem Blatt
mrfolge besonders in der Bertoldstrabe »u neuen Tumulten . Das
lleberfallkommando säuberte die Strahe mit dem Gummiknüppel .

- akenkreuzhetze
zerschlügt Badens Lremdennerketzr

Eia Aufruf voa Baden -Baden
Aus Baden -Baden wird gemeldet :
Offenbar mit Unterstützung der Baden -Badener Kurdirektio «

" itt die Baden -Badener Presie mit einem Ausruf an die Oeffent-
îchkeit, der sich gegen die Austragung politischer Meinungsverschie¬

denheiten in einem Orte wendet , der in erster Line dazu berufen
' si, seinen Bürgern und seinen Kurgärsten Ruhe und Erholung
^»m politischen Kampf und Getümmel zu verschaffen . Ganz beson «
ftrs wendet sich der Aufruf gegen politische Demonstrationen , die
M keiner Weise geeignet sind , den Cbarakter Baden -Badens als
^ur - und Fremdenstadt zu unterstreichen.
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jLeHetzefürden Fr emdenverkehr mit sich bringt .
Aras jedoch für Baden -Baden gilt , trifft in nicht geringerem
Ausmasie für den ganzen badischen Fremdenver¬
kehr zu . Mit hohnlächelnden Grimassen wird in der natio¬
nalsozialistischen Presie auf den Rückgang des Fremdenver¬
kehrs hingewiesen, gleichzeitig aber durch eine maßlose
? .utjsemitische und nationalistische Hetze

Kurorten Erholung zu suchen, zerstört. Denn es ist begreif¬
lich , daß sowohl deutsche Bevölkerungsteile wie erst Auslän¬
der keine Lust haben , ein Land aufzusuchen , das allgemein in
den Ruf kommt , ein Sammelbecken antisemitischer und
nationalistischer Verhetzung zu sein . In anderen Län¬
dern mit starkem Fremdenverkehr hat man aus
diesem Grunde die antisemitische und nationalistische
D e r h e tz u ng bereits längst zurückgeblasen und in Ober¬
bayern sowie Tirol gibt man sich bereits wieder alle Mühe ,
die Fremden wieder zurückzuholen , die man ungeschick¬
terweise verärgert hat . In Baden jedoch hat man die
Dinge soweit treiben lassen , daß der g u t e R u f des Schwarz¬
waldes in ein bedenkliches Licht gerückt wurde . Wir hoffen
daher , im Interesse des badischen Fremdenverkehrs , daß diese
Mahnung Baden -Badens in ganz Baden Beachtung und Be¬
herzigung findet ; denn Baden -Baden hat mit seinem Frem¬
denverkehr sehr viel zu verlieren und antisemitische
sowie nationalistische Hetze dienen nicht gerade dazu, Fremde
beizuziehen.

Sozialistische Hochschullehrer
gegen rechtsradikalen Terror

Die Bewegung gegen den Hochschulverbond , der durch seinen
Brief an die sogen . Deutsche Studentenschaft sich »um Sprachrohr
rechtsradikaler Bestrebungen gemacht und so dem Ansehen der
deutschen Universitäten wesentlich geschadet bat , nimmt einen er¬
freulichen Fortgang . Mehr als 80 Profesioren aus ganz verschie¬
denen politischen Lagern , darunter angesehene Namen wie Aster,
Einstein , Driesch , Lederer , Radbruch, L. L . Schücking , Sinzheimer ,
Ziegler haben sich dem von Geheimrat Prof . Dr . Solde , von der
Technischen Hochschule Berlin , ausgehenden Protest bereits ange-
schlosien.

Der österreichische verband sozialistischer Hochschullehrer tritt
daneben mit einer eigenen Erklärung an die Oeftentlichkeit, wobei
in einem Schreiben an Profesior E u m b e l-Heidelberg erklärt
wird : „Die Vereinigung sozialistischer Hochschullehrer Wiens ver¬
urteilt auf das schärfste die von der sogenannten Deutschen
Studentenschaft unternommenen Versuche , Sie wegen Ihrer pazi¬
fistischen Gesinnung von der Universität Heidelberg zu verdränge »
und sie bedauert es auf das tiefste, dah der Versuch der Deutschen
Studentenschaft , zu ihrem widerrechtlichen Vorgehen die Unter¬
stützung des Hochschulverbande , zu erlangen , seitens des Vorstan¬
des dieses Verbandes nicht die gebührende Zurückweisung erfahren
bat . Wir fordern Sie auf, keinem Terror zu weichen , damit nicht
durch den Ihre Person betreffenden Einzelfall Bresche geschlagen
werde in das bobe Kulturgut der Lehr- und Gesinnungsfreiheit
der Deutschen Hochschullehrer , das jeder , der das Deutschtum nicht
auf den Lippen , sondern im Herzen trägt , bis »um Aeuhersten
verteidigen wird .

"

Oie proje fefievfe Hotzenwaldbatzn
Wi« aus der vom badischen Staatsministerium dem Landtag

übergebenen Denkschrift über die Lage der Prioateisenbabnen in
Baden hervorgehtz sind die Aussichten für den Bau einer Hotzen-
Waldbahn von Waldshut über den Hotzenwald nach St . Blasien
nicht besonders günstig. Es beiht darin u . a . :

handle ( wofür das Reich nach dem Matze der den Kleinbahnen in
Preuben gewährten Unterstützung eine Subvention leistet, wenn
das Land den gleichen Betrag zur Verfügung stellt) . Das Finanz¬
ministerium mutzte der Studiengesellschaft allerdings von vorn¬
herein eröffnen , dab zur Zeit Mittel des Landes für diesen Bahn -
bau nicht zur Verfügung stehen und dab ein Zeitpunkt , wann wie¬
der Mittel dafür frei werden , beute nicht angegeben werden könne .
Bei dieser Sachlage und bei der durch den gesteigerten Kraftwagen¬
verkehr notwendigerweise aufzuwerfenden Frage , ob die Verkehrs-
bedürfnisie einer Gegend nicht zweckmätziger und billiger durch Ein¬
richtung von Kraftwagenlinien befriedigt werden können, haben
seither Bedenken bestanden, den beteiligten Gemeinden des Hotzen¬
waldes die Staatsgenehmigung »u erteilen , dab sie sich an der
Finanzierung der Studiengesellschaft beteiligen .

"

Der Bund der gehobenen mittlere « Beamten Badens hielt im
Bürgersaale des Karlsruher Rathauses seinen 3. ordentlichen Bun¬
destag ob . In vier Entschließungen protestierte der Bundes -
tag entschieden gegen jede weitere Gehaltskürzung . Er verlangt ,
datz den Beamtenorganisationen Gelegenheit gegeben wird , schrift¬
lich und mündlich prm Sparguthaben Stellung zu nehmen, ferner ,
dag der Ueberalterung im gehobenen mittleren Dienst durch Ver¬
mehrung der unzureichenden Beförderungsstellen gesteuert wird .
Schließlich widersprach der Bundestag mit aller Entschiedenheit der
Einführung der mittleren Reife als Vorbildungserfordernis für
den unmittelbaren Eintritt in den gehobenen mittleren Staats¬
dienst.

Die Tagung der badischen Haus - und Grundbesitzer findet am 8. und
7. Juni in Achern statt .

« uf der GlSubig -rversammiung der Holtgrotzhandlung « atz « « lump».
Gernsbach , wurde über dt« Abwicklung der Bergletchr Bertcht erstattet .
Di« gutbesucht« Gläubigerverfauttung nahm zur Kenntnis , daß entgegen
der ursprünglichen Annahme einer Quote von 80 Prozent nur eine solche
von 88 Prozent aus der Liquidation -Masse zur Verteilung kommen kann.
Bisher ist «in« Barausschüttung von 10 Prozent «rsolg . Rach dem letzten ,
per 24. März 1931 ausgestellten Status ergibt sich bei 8,84 Millionen RM .
ein« Ueberschuldung von 6,26 Mill . RM . Zu der bisher zur Ausschüttung
gekommenen Barauszahlung kam noch ein« AkttenauSschüttung von 1,7
Mill . ANten, waS ungesithr einer Quote von 15 Pro ^ nt entspricht.

Der yarbeniruft (J .G . Farben A .G ) , der sür 1980 dt« alt « Dividend«
von 12 Prozent ausrecht erhitlt , gibt sür dar Jahr 1980 «inen Rein¬
gewinn von 89,2 Millionen Mark an gegenüber 104,5 Millionen Mark
im Borsahre . Die Abschreibungen haben sich von 70 Millionen aus 57
Millionen Mark ermäßigt . Di« Steuern sentten sich von etwa 87 Mil¬
lionen auf 58 Millionen , Unkosten weiden , wie bisher , nicht angegeben,
womit sich bi« Publizität sehr beelnttSchttgt.

Der Berband der badischen Mittel - und « leinbrauer hielt in Ueberlln-
gen sein« 21 . JahreStagung ab. Präsident « etterer erstattet« den Jahre »,
bericht, au» dem di« außerordentlich schwierig« Lage bei badischen mitt¬
leren und » einen BraugewerdeS hervorging . Noch nie sei das Bier , da»
BolkSgetränk des deutschen Volker , so stark belastet gewesen, wie heut« ,
was ieinen stchtbaren Ausdruck in dem erheblichen Konsumrückgang
findet .

\ Sport
Keine Fußballspiele am Sonntag '

Infolge des Hochwasiers fallen die auf Sonntag , 10. Mai , an-
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Volkswirtschaft
Senosienschaftstag de» Zentralverbandcs deutscher Konsumvereine

Der Zentralverband deutscher Konsumvereine , e . B . , lädt zu seinem
diesiährigen Genossenschaftstag am 8 ., 9 . und 10 . Juni in der
Stadthalle in Magdeburg ein . Aus der Tagesordnung steht
u . a . der Bericht über di« Entwicklung de» Zentralverbande « und über
allgemein« wirtschastliche Angelegenheiten , die Erörterung der gegen die
Konsumvereine gerichteten Rechtsprechung der Zivil « und Finanzgerichte
und Vorträge über die Bedeutung und die Förderung der zentralen ge-
nossenschaftlichcn Eigenproduktion und über das konsumgenostenschastliche
Fortbildungswesen .

Im Anschluß an den GenostenschastStag findet ebenfalls in der Stadt -
ball« in Magdeburg am 11. Juni dir Generalversammlung der Großein¬
kaufs-Gesellschaft Deutscher Konsumverein« m.b .H . statt . Auf der Tages¬
ordnung stehen Innere geschästltchc Angelegenheiten.

Besierung in der Teztilindnstrie
Trotz Arbeitslosigkeit Versuche mit Ueberstunden.

Die Räder in der Textilindustrie beginnen sich wieder schneller zu
drehen . Die Anzeichen fiir ein bestcreS Geschäft scheinen für manch«
Kreise so untrüglich zu sein, daß man sofort mit einer Erhöhung
der Preise tn die bester « Konjunktur sehen will . Di« München »
Gladbacher Tuchfabrikanten sind die großen »Opti¬
misten " , die di« erst« besl« Gelegenheit wahrnehmen , den Preisabbau ,
soweit er überhaupt durchgesührt wurde , wieder rückgängig zu machen.
Di« genannten Fabrikanten sind so rücksichtsvoll , die Abnehmerkreise dar¬
aus aufmerksam zu machen, baß di« erhöhten Preis « überhaupt nur
UebergangSpreise seien und datz man sich nächstens, sofern dt« Rohstoff-
preis« wieder steigen, auf ein« weitere Erhöhung gefaßt machen
müsse .

Dt« Aktton der Tuchfabrikanten ist schon tm Interest « der WtrtschaflS-
belebung zu bedauern . An stch waren di« Preis « immer stark über¬
höht . was man auch von den mefflen anderen Textilerzeugnissen sagen
kann. WaS in der Texttttndustri « nicht durch Kartelle oder Produktions -
geineinschasten verbunden ist , gehört zumindestenS einer Konventton an
oder man macht sich dar System der Preismeldestellen zunutze, um
Schmutzkonkurrenz zu unterbinden : unter Schmutzkonkurrenz versteht
man aber leider allzu oft di« genauere und gewiffenhaftere Pretslalku -
lation .

Im Lager der Textilindustrie sind letzthin wieder Dttmmen gegen
ein « Verkürzung der Arbeitszeit , namentlich gegen di«
Herahsetzuug der Arbeitszeit auf 40 Stunden in der Woche laut gewor¬
den. Man will ohne Zweifel für den Fall Vorsorgen, daß die Texttl-
tudustri « in nächster Zeit ein« noch stärkere Belebung erfährt . Wahrschein¬
lich will man dann die drängenden Aufträge durch Einlegung von
Ueberstunden erledigen , anstatt Neuein st ellnngen vor-
zunehmen . Da» ist ja bequemer und profitabler . Man kann hier und
da schon Versuch«, nach dieser Richtung vorzugehen , sesfftellen . Dagegen
gilt eS. stch detzetten zu wehren .

Bom RetchSverdand des deutschen Handwerks wird uns geschrieben :
Bei dem Darniederltegen der Gesamtwtrtschaft ist eS erklärlich, dab auch
dt« ganz« Wirtschaftslage des Handwerks stch im Monat April ebenfalls
noch in einer starken Krisis befindet. Sine leichte Belebung der Geschäfts¬
tätigkeit können nur di« HandwcrkSberuse auswetsen, die besonders zu
den Daifongewerben zu rechnen sind , jedoch ist auch hier di« Besserung
nur geringfügtg und bleibt hinter dem Ausmaß normaler Jahre weit
zurück . Besonders bemerkenswert ist die Stille , die nach wie vor auf
dem Baumarkt herrscht. Entsprechend der geringen Beschästtgung im Bau «
hauptgcwerb « ließ auch die Beschästtgung der Baunedengewerde zu wün¬
schen übrig . Lediglich das Malerbandwerk hatte durch di« üblichen Früh «
jahrSreparaturen in gröberem Umfang« Aufträge zu verzeichnen, und auch
dem Ofensetzer, und Töpferhaudwerk gingen Aufträge zu. In den übrt -
gen Zweigen deS BaunebengewerbeS blieb jedoch der GefchäftSgang ruhig .
Den günfftgsten Geschäftsgang weisen auch tm BettchtSmonat wieder die
BekleidungShandwerk« auf . Unter dem Einfluß der Jahreszeit besserte stch
namentlich im Herren, und Damenschneidereihandwerl sowie tm Putz¬
macherhandwerk der Auftragseingang , wenn auch Infolge d«S meist
trüben und kühlen Wetters die Aufttagserteilung erheblich geringer blieb
alS im Borjahr . Das Satter -, « tellrnachcr- , Schmiede- und Schlosterhand«
werk war ebenfalls , soweit eS Aufträge für Instandsetzungen an land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Geräten , die durch die Frühjahrsbestel¬
lung der Landwirffchast notwendig wurden , zu verzeichnen hatte , etwas
bester beschäftigt als im Bormonat , jedoch wesentlich geringer als in den
Borftrhren.

Konjunkturzeichen !
Die fürchterliche Wirtschaftskrise in aller Welt hat selbst¬

verständlich auch die Kurse der an den ausländischen
Börsen notierten deutschen Wertpapiere in Mit¬
leidenschaft gezogen, insbesondere trat nach den katastrophalen
Reichstagswahlen vom 14. September ein starker Kursrück¬
gang dieser Papier « ein. Das bedeutet , mit anderen Worten
gesagt , eine Verringerung des deutschen Kredits und Stockun¬
gen in der notwendigen Versorgung der deutschen Wirtschaft
mit ausländischem Kapital. Erst nach und nach hat sich das
Vertrauen des ausländischen Kapitalmarktes }u Deutschland
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wieder gefestigt. Das Ausland scheint mehr Neigung als bis¬
her zu haben , wieder Anleihen nach Deutschland zu geben .
Ein Zeichen dafür ist das Ansteigen der deutschen Papiere nn
Ausland. Unser Schaubild glbt di« Entwicklung deutlich wieder.
In diesem Zusammenhang sei bemerkt. daß der Reichsvank -
präsident Dr . Äther auf der Generalversammlung der Reichs»
bank ausdrücklich auf das Ansteigen der deutschen Pokere
hingewiesen und dieses Ansteigen als gutes Konjunkturzeichen
bezeichnet hat. _

Chefredakteur: Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Poltttk . Frei -
staat Baden . Volkswirtschaft. « u» . aller WeU . Letz,« Nachrichten: S .
Grüurbaum . Landtag . Gewerkichaft. tche Nachrichten. Partei , Kleine
dadtsch « Chronik . Au» Mtttelbaden , Durlach , Gerichts,etiung , Feuilleton .
Die Welt der grau : Hermann Winter . Groß -KarlSruhe , Gemeinde,
poltttk. Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistische» Jungvolk .
Heimat und Wandein . « uSkünste; >J of ef Stiele . Verantwottltch
sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft
in Karlsruhe tn Baden . Druck und « erlag : Verlagsdrucker « '
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Aus Dem Reich Der Technik

Internationale Bauausstellung
Am 9. Mai wird in Berlin die Internationale Bauausstellung eröffnet . Es handelt sich um ein Ereignis von internationaler Bedeutung .
Heute herrscht auf dem weiten Ausstellungsgelände am Kaiserdamm noch das Bauchaos . Stahlskelette ragen in die Luft und warten
auf das Mauerwerk . Straßen sind im Entstehen begriffen . Weite Rasenflächen werden geschaffen . Aber die Arbeit geht durch Tag

und Nacht und wenn der Tag der Ausstellung gekommen ist, wird das Werk mit dem Glockenschlag vollendet sein.
Mit der Internationalen Bauausstellung wird nicht nur

die räumlich umfangreich st e und inhaltlich be¬
deut e n d st e Ausstellung der Reichshauptstadt seit der
Gewerbeausstellung von 1896 dem Publikum übergeben wer¬
den , sondern auch die größte Veranstaltung des Bau - und
Wohnungswesens, die jemals stattgefunden hat . Rund
60 000 Quadratmeter Hallenfläche und rund 70 000 Quadrat¬
meter Freigelände wird die gewaltige Schau des Bauens und
Wohnens umfassen , die in ihrer
Darstellungsweise allenthalben das *
Grundsätzliche hervorzukehren
und das Nebensächliche beiseite zu
lassen sucht , um so zu einer groß¬
zügigen Schau der Probleme des
Bauens und Wohnens unserer Zeit
zu werden.

In drei Teile gliedert sich der
umfangreiche Komplex der Schau :
der erste davon umfaßt die beiden
Autohallen, der zweite den Hallen-
trakt am Funkturm , der dritte das
sich daran anschließende Freigelände ,
das eigens für die Ausstellung ge¬
schaffen ist und bei ihr erstmalig be¬
nutzt wird .

Die Eingangshalle I wird eine
internationale Ausstel -
lung für Städtebau und
Wohnungswesen enthalten,
in der 2 2 ausländische Ku l -
turstaaten einen Querschnitt
durch ihre städtebaulichen Probleme ,
Leistungen, Planungen und Ar¬
beiten geben werden. Bildliche
Darstellungen. Pläne , Statistiken,
Reliefmodelle und dergleichen wer¬
den die Aktivität im Bauen und
Wohnen aller Länder veranschau¬
lichen und ein außerordentlich inter¬
essantes Studien - und Vergleichs ^
material auf knappem Raum zusammenfassen . Ein be¬
sonderer Raum wird dem deutschen Städte -
und Wohnungsbau gewidmet sein . Aus der Halle
führt eine Rolltreppe den Besucher hinüber in die
Halle II , die das „BauwerkunjererZeit " beherbergt.
Beherbergt im wahrsten Sinne des Wortes ; denn hier herrscht
nicht mehr der Grundriß und Plan . Unter dem lang und
weit gespannten Dach der riesigen Halle sind ganze
Häuser emporgewachsen : ein zweistöckiges Boar -
ding - Haus mit Kaffee - und Gemeinschafts -
räumen , ein Erdgeschoßwohnhaus , Wohnungen
mit verschiedenster Grundrißgestaltung , Musterbeispiele für
Polizei st ationen , Büroräume . Internats -
räume und dergleichen sind hier in voller Lebensgröße auf¬
gebaut, komplett möbliert, mit allen Installationen versehen ,
ja ein großer gepflasterter Hof ist auf dem Boden der Halle
entstanden. Im oberen Geschoß der Halle werden Werk¬
stoffe aller Art für den inneren Ausbau zur Schau gestellt
werden.

Durch einen unterirdischen Tunnel , an den sich wieder
eine Rolltreppe anschließt , gelangt der Besucher in den Trakt
der Hallen III bis VII , die , im ganzen genommen, „D a s
neue Bauen " zur Darstellung bringen . Die erste Halle
( III ) dieses Komplexes ist dem Holz gewidmet. In der lichten,
freundlichen , ganz in gelb gehaltenen Halle finden wir Holz¬
häuser , Sperrholztäfelungen , kurz , die Ver¬
wendung des Holzes als Bau st off in seinen ver¬
schiedensten Arten und Formen an zahlreichen Beispielen
demonstriert. Die seitlich anstoßende Halle VIII ist dem
modernen Grundstoff des Bauens , dem EifenundStahl ,
gewidmet . Dem Holz und Eisen folgen in den Hallen IV
bis VI die übrigen Baustoffe: Stein , Zement und die
große Heerschar der Kunststoffe aller Art . Hier
finden wir eine Aneinanderreihung der verschiedensten Dach¬
konstruktionen , dort eine Abteilung für Zwischenwände , die
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in Zementmonument . In einer der großen Hallen der Auf¬
stellung roird eine eigenartige Zementkonstruktion gezeigt : eine
IVendeltreppe in der Form eines auf die Spitze gestelltenTurmes, die oöllig freitragend ausgeführt ist.

die verschiedenartigsten modernen Wandkonstruktionen an
praktischen Beispielen studieren läßt , an anderen Stellen
wieder veranschaulichen allerlei in Tätigkeit befindliche Ma¬
schinen den Werdegang der verschiedensten Baustoffe. Die
Halle VI ist dem Technischen am Bau gewidmet: hier kommt
die Installation zu ihrem Recht . Alles, ckias mit Gas ,
Wasser , Elektrizität , mit Zimmer , Küche und
Bad zusammenhängt, gelangt hier zur Darstellung. Hier

geben auch die Gewerkschaften und ihre Wirt¬
schaftsbetriebe in lebendigen Schaustellun¬
gen einen interessanten Einblick in ihre
Tätigkeit . Den Abschluß der Halle bildet ein Baugebilde,
das zum eindrucksvollsten der ganzen Ausstellung gehört. Die
Beratungsstelle des Deutschen Zementbundes
zeigt hier, welche kühnen Konstruktionen sich mit dem Bau¬
stoff Zement verwirklichen lallen : ein Turm aus Zement, auf
die Spitze gestellt , unten 3 Meter , oben 12 Meter breit , der
als Rundbau ausgeführt ist und eine Treppe beherbergt, hält
den Blick des Beschauers gefangen.

Der Autobus konnte im vergangenen Jahre fein 25jähriges
Jubiläum feiern. Als ein Sonntagskind hatte er am 19. November
1405 in Berlin auf der Strecke Hallesches Tor—Chausfeestraße Ecke
Liesenstraße seine Fahrten ausgenommen. Von den ewig Neuigkeit?-
hungrigen Berlinern war er begeistert begrüßt worden. Eine
Berliner Zeitung schrieb unter anderem über die erste Fahrt : „Jetzttönt das Abfahrtszeichen . Töff, töff , klingt die Hupe mit wohltuend
gedämpfter Stimme . Keine Bremse schlägt mehr knatternd an die
Vorderwand, kein Petroleumduft schwängert die Lust des Jnnen -
raumes . Und nun erst die Fahrt selbst: Herrlich , lautlos, nur das
leise Knirschen der mächtig breiten Hinterräder , die auf Vollgummi
laufen

Heute sind die Fahrgäste anspruchsvoller geworden, und der
technische Fortschritt gibt ihnen ein Recht dazu . Der mit Vollgummi
bereiste Omnibus findet nicht mehr ihren ungeteilten Beifall. In
einigen Jahren wird auch der letzte , mit Vollgummireifen versehene
Autobus im Großstadtverkehr verschwunden lein . An Stelle der
Vollgummireifen sind bei neueren Fahrzeugen die Luftreifen getreten,
deren Betriebskosten gegenüber den Vollgummireifen zwar höher
sind (zweieinhalb- bis dreifache Mehrkosten ) , aber die Straßenober -
släche erheblich schonen und die Fahrgäste wesentlich angenehmer
befördern. Die Anwendung der Lustbcreisung brachte im Autobus¬
verkehr den sogenannten Dreiachser , das Fahrzeug mit sechs Rädern .
Man mußte zu dieser Konstruktion mit Rücksicht auf die beste
Verteilung der Last und die Größe der Fahrzeuge kommen .

Die ersten Autobusse waren mit zwei Block-Motoren (4 Zylinder)
ausgerüstet, die 22 bis 35 PS entwickelten und mit Wasser¬
kühlung versehen waren . Ihre Zündflanschen sowie die noch
unvollständig durchgebildete Schmierung gaben häufig zu Betriebs¬
störungen Veranlassung. Alle diese Mängel sind ja inzwischen infolgeder konstruktiven Verbesserungen beseitigt worden. Di« heute in
Berlin laufenden Autobusse haben dagegen Motoren von 150 PS.
Die Leistung ist also etwa verdreifacht worden. Der Weg mußte
zur ständigen Vergrößerung des Fassungsvermögens der Wagen
führen, da man bestrebt sein Mußte , die Personalkosten, bezogen auf
den Platzkilometer, zu vermindern . Zu berücksichtigen ist außerdem
die Tatsache , daß die Verbesserung der Motoren eine erhebliche Ver¬
minderung des Brennftosfverbrauches mit sich gebracht hat . Heute
ist das Streben darauf gerichtet , den Motor bei gleicher Leistungs¬
fähigkeit und Lebensdauer kleiner zu gestalten , so daß er unter dem
Wagenplatz montiert werden kann . Dadurch würde der Fassungs¬
raum der Fahrzeuge ohne Vergrößerung der Gesamtabmessungen
noch gesteigert werden können .

Für den Bau der Wagenkasten wird im allgemeinen immer
noch Holz verwendet, das infolge seiner natürlichen Festigkeits-
eigenschasten besonders bei zweistöckigen Fahrzeugen gegenüber dem
Eisen sich erfolgreich behaupten konnte . Während der Zeitungs -

Die Hallen verlasiend, betritt der Besucher einen der reiz¬
vollsten Teile der Ausstellung, genannt „Im deutschen
Dorf ". Er besteht aus einem niederdeutschen Bauernhof
und Modellen bodenständiger ländlicher Bauweisen ; alles
komplett mit Möbeln, Installationen usw . Auf dem „Dorf¬
platz" ist eine Tanzfläche mit Maibaum vorgesehen — der ein¬
zige Erholungspunkt innerhalb der Ausstellung. Durch einen
Verbindungsbau . der dem deutschen Hausfleitz gewidmet ist ,betritt man das einzigartige Freigelände . Auch hier eine
Doppelteilung : der untere Teil umfaßt den ländlichen
S i e d l u n g s b a u, der obere umfaßt das Maschinen »
und Konstruktionswesen der modernen Bau¬
technik . Eine Ausstellungs-Kleinbahn durchschneidet in
eleganten Kurven das ganze Gelände. Der „ländliche Sisd -
lungsbau " besteht aus 2 2 E i n z e l g e b ä u d e n , die für ver¬
schiedene Wohnbedürfnisse entwickelt sind und von denen jedes
ein Musterbeispiel zweckmäßiger und wirtschaftlicher Grund¬
rißgestaltung darstellt. Alle Häuser sind massiv gebaut und
möbliert : die oberen Geschosse sind unverputzt gelassen, um
einen Einblick in die konstruktive Durchbildung zu gewähren.
In der Mitte des Geländes ist ein Vortragssaal angelegt, in
dem den fachlich interessierten Besuchern das Gesehene in
Kursen und Vorträgen nähergebracht werden soll . Rund
2000 Meter Straßen mit 6 Meter Breite durchziehen das Ge¬
lände ; sie sind Ausstellungsstraßen, die stückweise nach ver¬
schiedenen Verfahren und mit verschiedenen Baustoffen her¬
gestellt sind . Eine Gartenanlage gruppiert sich ringförmig
um einen Rundbau herum, der als „Ring der Frauen " dem
Kulturwirken und Kulturbedürfnis der Frau gewidmet ist.

An anderer Stelle erhebt sich in eigenartiger Form der
„Z e m e n t h o f

"
, ein den Kunststein in seinen verschiedensten

Farben und Formen zeigender Bau . Wieder an anderer
Stelle erheben sich Kupferhäuser, Bauwerke mit einer Außen¬
haut aus Kupferblech und Wänden aus doppelten Blechen mit
einer Isolationsfüllung . Weiter finden wir eine G a r a gen¬au s ft e l l u n g, die die verschiedenen Grundrißlösunaen und
Werkstoffe dieser Bauwerke theoretisch und praktisch darlegt ;
ja sogar ein Musterfriedhof wird zu sehen sein. Ein weiterer
Teil des Freigeländes ist mit kleinen Einzelhäusern, Ein¬
familien- und Wochenendhäusernbesetzt . Und schließlich zeigt
sich dem Besucher ein ganzes Feld voller Baumaschinen vom
kleinen Zementmischer bis zum riesigen Baukran für den
Hochhausbau.

Alles in allem: ein gewaltiges Werk , emp ar¬
gem achsenineinerZeitrückläufigerEntwick -
lung der gesamten Wirtschaft , begrüßt und
erhofftalseinImpulszurBelebungdesBau -
marktes , als Führer , Wegweiser und Rar¬
geber für den ersehnten Neueinsatz der Bau¬
tätigkeit . Möge Hoffnung und Arbeit nicht
vergeblichsein ! n.

bericht aus dem Jahre 1905 die Fahrt auf offenem Verdeck geradezuals einen Genuß , bezeichnete, wobei man nicht vergessen darf, daß
die erste Fahrt im Winter stattfand, sind heute Wagen mit offenem
Verdeck überall nur noch im Sommer beliebt . Der Wagen mit
geschlossenem Verdeck, der unbedingt vor Wind und Wetter geschützt
ist, wird im allgemeinen bevorzugt.

Die weitere Entwicklung im Omnibusbau dürfte vielleicht zur
Anwendung der Schwerölmotoren führen. Die Betriebs -
leitungen müssen bestrebt sein, die Brennstoffkosten herabzusetzen und
so die Wirtschaftlichkeit und die Wettbewerbsfähigkeit der Fahrzeuge
gegenüber der Straßenbahn zu erhöhen. In Berlin und anderen
Städten werden daher gegenwärtig Versuche mit diesen Motoren
im praktischen Betriebe gemacht . Aber selbst wenn diese Versuche
erfolgreich sein sollten , so darf wohl daran erinnert werden, daß
billige Treibstoffe teurer werden, sobald ihr Anwendungsgebiet sich
vergrößert und die Nachfrage steigt.

Vor einiger Zeit wurde mitgeteilt, daß Versuchsfahrten mit
dem sogenannten Fahrdraht -Omnibus ausgeführt werden sollten .
Inzwischen wurde auf der Strecke Mettmann—Gruiten tn Westfalender erste, modernen Anforderungen entsprechende , deutsche Fahrdraht -
Omnibus in Betrieb genommen. Es handelt sich hierbei um ein
Fahrzeug , das ebenfalls als Dreiachser ausgebildet ist. Die von
der AEG . gelieferte elektrische Ausrüstung besteht aus einem felbst-
lüftenden Kardan -Motor von 121 PL (89 Kilowatt) , der mit 1425
Umdrehungen in der Minute läuft und mit 750 Volt Spannung
betrieben wird, nebst den dazu gehörigen Schaltern, Widerständen,
Sicherungen und Stromabnehmern , sowie den Einrichtungen für
Heizung und Beleuchtung . Die Fahrleitungsanlage lieferte ebenfalls
die AEG ., die Krupp A . -G. Essen baute das Fahrgestell und die
Waggonfabrik A .-G . Uerdingen stellte den Wagenkasten. Auf der
Automobilausstellung wurden ebenfalls neue Typen von Fahrdraht -
Omnibussen gezeigt . Tatsächlich handelt es sich bei allen diesen Fahr¬
zeugen um ein altes Prinzip , das insbesondere von dem deutschen
Ingenieur Schiemann verfolgt wurde, und dessen endgültige Ein¬
führung im wesentlichen durch die Mängel der sahrzeugtechnischen
Ausrüstung verzögert wurde Der Fahrdraht -Omnibus ist ein
Mittelding zwischen Straßenbahn und Omnibus. Er hat sich in den
letzten Jahren vor allem in den kleineren und mittleren Städten
Englands eingebürgert.

Auch um den Dampfomnibus ist es inzwischen wieder stiller
geworden. An sich wäre die Dampfmaschine mit ihrer Betriebs¬
sicherheit und Ueberlastbarkeit eine ideale Antriebsmaschine. Leider
ist es noch nicht möglich gewesen , eine Kesselkonstruktion zu finden ,
die die Betriebssicherheit verbürgen könnte . Auf dem Gebiet des
Omnibuswesens sind noch viele Probleme zu lösen , und dem Tätig¬
keitsdrang und der Erfindergabe unserer Techniker steht noch ein
weite , Feld offen.

Das Werden der Bauamstellung . Blick auf das große Freigelände , auf dem Siedlungs¬
bauten , Gartenanlagen , Straßen usw. entstehen . Vorn links der „Zementhof", rechts

das im Bau begriffene Haus „Ring der Frauen '

v * i

mm
ii « Si

WM S
\wm ' iml
k/1 'te& K*

V jt,
s

ML - *

.'■a ’mim &W ’-

25 Jahre Autobus
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lobfuchtsanfall
im Badischen Beobachters

Dom Bezirksverein Karlsrube im Verbände der deutschen Buch¬
drucker wird uns geschrieben :

Einen Tobsuchtsaniall scheint der „Badische Beobachter" bekom¬
men zu baben . So kann man schließen , wenn man vorurteilslos
feine Auslassungen liest, die er in seiner Nummer 117 dem Be-
»irksverein Karlsrube im Buchdruckerverband resv . seinem bewähr¬
ten Geschäftsführer widmete.

. Schon die Ueberschrnten : „Das gesäbrdete Monopol "
, „Ein so¬

zialistischer Eewerkschaitssekretär ruft den Landtag gegen den
»Badischen Beobachter" zu Hilfe" und als dritter Untertitel :
»Roter Terror in einem katholischen Hause "

, geben doch deutlich
selbst zu , daß das kapitalistische Monopol gefährdet , also auf un¬
rechtmäßiger Grundlage aufgebaut ist .

Man fragt sich unwillkürlich : Warum denn ? Weil das böse Ge¬
wissen schon in den ersten drei Wörtern die Wahrheit nicht ver¬
heimlichen kann.

Die zweite Ueberschrift ist eine glatte Unwahrheit , da kein
Mensch auch nur das Geringste vom „B . B .

" will .
Ein Unsinn der Ueberschrift besteht darin , weil von einem

»roten" Terror im „B . B ." keine Rede sein kann, da eben keiner
besteht und noch nie bestanden hat -

Man möchte jedoch in dem gut „katholischen Hause" die Mono -
volstellung der Staatsaufträge nicht vermissen, an Lenen teilzu -

, haben bekanntlich jedem badischen Staatsbürger , sofern er die
verfassungsmäßigen Belange wahrt , das Recht »ustebt. Der konfuse ,
anscheinend in sväter Abendstunde geborene Artikel selbst , neben
seiner dreiteiligen Unterschrift, läßt die Vermutung offen, daß
mindestens auch drei Mitarbeiter den Ruhm der kapitalistischen
Methode auf sich laden dürfen . Es ist also nicht so, daß wir Angst
vor Durchbrechung der gewerkschaftlichen Monopolstellung haben ,
wir verlangen nur das uns auf Grund des Gesetzes zustehende
Recht , doch hat die Badenia A .G . Angst , daß ihr das schon seit
Fahren zu Unrecht zugekommene Monopol der Herstellung der
Drucksachen des Badischen Landtages , der bekanntlich nicht allein
aus Angehörigen des „katholischen Hauses" besteht, entzogen wer¬
den könnte.

Es war für uns ganz klar , daß die Badenia A .G . sich dagegen
. wehrt , die selten Staatsaufträge entzogen zu erhalten ; daß sie das
. aber mit solch demagogischen und teilweise frei erfundenen Be¬
hauptungen versucht , hätten wir von einem Organ , das eine reli ,
«iöse Richtung vertritt , wohl niemals erwartet . Da müßten doch
endlich den katholischen Arbeitern die Augen aufgeben und stim¬
men wir in einem Punkt mit dem „B . B .

" überein , daß man hier
das Böse wollte und das Gute erreicht bat .

Daß man dabei noch in echt kapitalistischer Art und in gewollter
Verächtlichmachung unseren Geschäftsführer in Person zu verun¬
glimpfen versucht , stellt die Höbe der unwahren Behauptungen
dieses Blattes der „christlichen Nächstenliebe" dar .

Unser Geschäftsführer bat lediglich in unserem Auftrag seine
Pflicht getan . Es ist eine alte Tatsache, daß, wenn der Gegner
tobt , es das beste Zeichen dafür ist, daß der Gewerkschaftsführer
sich auf dem richtigen Wege befindet- Nebenbei sei der Oeffent¬
lichkeit gegenüber bemerkt, daß die in Frag « stehende Petition
von drei Verbänden unterzeichnet war und auch von diesen ver¬
antwortet werden wird .

Wie wäre es denn , wenn wir den Chefredakteur des „B . B ",
Herrn Th . Meier , in unseren Auslassungen in ähnlicher Weise
Herausstellen würden , da er sich schützend vor die Direktion der
Badenia A -E . stellt und nun auf einmal einen rein kapitalistischen
Standpunkt vertritt , der ihm gar nicht zusteht? !

Wir haben in unserer Petition mit keinem Wort den „B . B .
"

kritisiert , sondern nur die Direktion , kür die doch die Redaktion
ü . W. keine Verantwortung zu tragen hat .

Das Märchen , daß über den ersten christlichen Gewerkschaftler
über seine Aufnahme oder Nichtaufnahme in die Badenia A .G .
abgestimmt wurde (die gleichen Unwahrheiten konnten vor einigen
Wochen schon in dem Blättchen der sog - „Katholischen Arbeiter¬
zeitung" verzeichnet werden , unterzeichnet von dem bekannten
Karlsruher F .1 , mutete geradezu komisch an . Es handelte sich um
einen durch die bekannten unterirdischen Kanäle eingestellten
Mann , der unter offensichtlicher Umgehung des tariflichen Arbeits¬
nachweises in der Badenia A.E . aufgetaucht ist, wie das in tref¬
fender Weise unsere Petition auch heute an einem neuen Falle
rügen mußte .

Daß unser Geschäftsführer dem Direktor Vollmar anläßlich einer
Arbeitsgerichtsklage nachgelaufen sei, ist ebenso frei erfunden , wie
das Märchen von dem freiorganisierten Detriebsratsvorsitzenden ,
daß er „ aus freien Stücken einen wesentlich höheren Abbau der
übertarislichen Zulagen " vorgeschlagen hätte . Wahr ist , daß er für
die am Gründonnerstag ( also vor dem heiligen Osterfest — doch
wirklich gut christlich) gekündigten fünf Gehilfen auf sein mann¬
haftes Vorstelligwerden bedeutende Verbesserungen hinsichtlich der
Entlohnung erzielte .

Wegen der unwahren Behauptungen über den angezogenen
Buchbinder ist dem „V . B .

" bereits eine Berichtigung auf Grund
des 8 11 des Preßgesetzes vom Buchbinderverband zugegangen.

Das bewußte Sineinzieben und die Vergleiche mit der Volks¬
freunddruckerei in Bezug auf Entlohnung gebt uns im Grunde
Genommen gar nichts an (wir haben lediglich auf die Einhaltung
»er tariflichen und gesetzlichen Bestimmungen zu achten ) , doch sei
hierzu bemerkt, daß der tariflich« Lohnabbau — von einem über¬
tariflichen kann gar keine Rede sein ! — der Dolksfreunddruckerei
nicht konform gebt mit dem der Badeniadruckerei . Wenn die Ba -
deniadruckerei nicht in der Lage ist , das Gegenteil zu beweisen,
»muß sie wobl oder übel den Vorwurf der Lüge auf sich sitzen
lassen .

"
Als Balsam möge noch dem „B . B " dienen, daß im „Volks-

treund " auch schon Zentrumsangehörige beschäftigt wurden und
bis in die letzten Wochen hinein sogar ein gut katholisches Mit¬
glied des Eesellenvereins , weil er bei seinen Glaubensgenosien
keine Aufnahme fand .

Bezeichnend für die heutige Direktion ist die Nichtbezahlung des
vorjährigen Berfassungstages . Sie wurde mit der Motivierung
»bgelehnt, die Badenia sei kein Parteibetrieb . Wenn nun die
oentrumssraktion des Badischen Landtages diesen Tag als gesetz¬
lichen Feiertag mitbeschließt und mit dem bewußten Schmähartikel
me Direktion der Badenia sich auf einmal hinter dem Partei -
vlatt verschanzt , hätte die Direktion nicht nur die moralische, son¬
dern auch die tarifliche Pflicht , diesen Tag nachzuzahlen und so¬
lange zu entlohnen , bis er in Baden nicht mehr als gesetzlicher
»eiertag betrachtet wird . Oder reicht auch hier die Verfassungs¬
treue nur bis zum Geldbeutel ?

Die Dolksfreunddruckerei war sich konsequent und hat diesen
Tag voll dem Personal vergütet ; ebenso verschiedene Druckereien
ms zu vier Stunden . Das ist der Unterschied zwischen der Theorie
»er Zentrumsfraktion und der Praxis der Direktion der Badenia
A .G ., d . b . des Parteibetriebs .

Ueber die Ausbilfsarbeiter resv . Arbeiterinnen wollen wir
«eber schweigen , sonst müßten wir schließlich noch das Eewerbe -
»ufsichtsamt von dieser Art von Beschäftigung benachrichtigen.

Wir haben gar keine Ursache , den Vorwurf der Lüge von der
« eite der Badenia A .G - ernst zu nehmen, bevor die Direktion nicht
« tellung nimmt zu ihrer eigenen sog. Berichtigung in Nr . 212

des „Volksfreund" vom vorigen Fahr und auf unseren Artikel mit
der Ueberschrift „Terror in der Zentrumsdruckeiei " auf ihre Be¬
richtigung in Nr . 217 des ,;Volksfreund "

, wo doch wir Unwahr¬
heiten der „Berichtigung " der Badenia A .E . berichtigen mußten .

Der „B . B .
" scheint wohl an Einbildung zu leiden , wenn er

glaubt , daß wir auf seine sonstigen unqualifizierten , jeden An¬
standes baren Auslassungen eingehen. Am richtigen Ort werden
wir wobl verstehen, zu beweisen, was von uns in unserer Pe¬
tition gesagt wurde.

Die ganzen wahrbeitswidrigen Auslastungen des „B . B .
" stellen

doch nur einen Bluff für die katholische Oeffentlichkeit dar und
eine offensichtliche Beeinflussung des Badischen Landtages .

Wir möchten nicht vergessen zu erwähnen , daß die diversen Ver¬
fasser des in Frage stehenden Artikels des „B - B .

" mit allen
krampfhaften Anstrengungen versuchen , den Unterzeichneten Verein
als einen ausgesprochenen sozialdemokratischen zu verdächtigen.
Mit ruhigem Gewissen können wir auch in diesem Falle sagen:
Solange der „B - B .

" nicht Nachweisen kann, daß der unterzeichnet«
Verein nicht streng nach seinen Statuten verwaltet wird , er sich
wiederum den Vorwurf der Lüge gefallen lassen muß.

Daß die Direktion der Badenia A .E . genau auf den Mann das
Zahlenverhältnis der Frei » und christlichen Organisierten kennt, ist

1 . eine unberechtigte Einmischung in die privaten Verhältnisse
der Untergebenen und

2 . gibt sie damit selbst zu , wie interestiert sie sich um die Or -
ganisationsverbältniste kümmert.

Den Gipfel der „christlichen Nächstenliebe" erglimmt doch der
,,B . B .

" darin , wo er den im Dienst ergrauten , jahrzehntelang in
der Badenia A .G . Beschäftigten, ihre Altersrente vorwirft , und
zwar 5000 .— JL im Jahr , an Freiorsanifierte - Wir glaubten bis¬
her , daß sie deshalb ihre Pension erhalten , wie das in vielen
anderen Betrieben ebenfalls der Fall ist, weil sie teilweise ein
Lebensalter lang Mitarbeiter waren und die Badenia zu dem
gebracht baben , was sie heute ist. Wie heißt es doch in der Bibel :
„Laß die rechte Hand nicht wissen , was die linke tut !" Kommen¬
tar überflüssig.

Daß aber der so verpönte Verband der Deutschen Buchdrucker
auch an Zentrumsangehörige und vor allem auch an Zehntausend«
von katholischen Mitgliedern jährlich Hunderttausend « von Mark
Unterstützungen bezahlt bat und ncch für alle Zukunft bezahlen
wird , geniert anscheinend den „B . B ." nicht. Das wird mit aller
Absicht den Lesern des „B . B .

" verschwiegen !
Aus den angeführten Vergleichszahlen des Lohnes der Beschäf¬

tigten in der Badenia A .G . geht hervor , daß uns unsere Ansicht
über die „llmorganifierung " und den beabsichtigten Lohnabbau in
der Badenia recht gegeben hat . Die Freien sollen einen Durch-
schnittswochenlohn von 58 .— M beziehen, die Christlichen dagegen
nur 12.— Jt - Nun bat ja der „B . B .

" selbst unsere Vermutung
dahingehend bestätigt^ daß er nicht auf Grund seiner katholischen
Anschauung nur Christliche beschäftigen möchte , sondern nur des¬
halb . um die Löhne zu drücken. „Jetzt ists heraus ! " „Merkt
Euch das , ihr christlich Orgamsterten !"

Warum sich der „B . B ." nun endlich erst unterm 29. Avril d. I .
über unsere Petition aufregt , wirkt doch eigentlich recht sonderbar .
Seit 27 . März d . I . ist der Cbef der Zentrumsvartei von unserer
Beschwerde benachrichtigt und der Direktor Vollmar der Badenia
A .G . schon seit langen Monaten - Gerade der letztere weiß sehr
genau , daß wir uns auf die Dauer seinen Zumutungen nicht fügen
werden . Es wird daher schon so sein , wie eine andere Zeitung
behauptet , daß der „B . B ." erst dann sich zum Wort meldete , als
die andere Zeitung unsere Petition in der Oeffentlichkeit besprach .
Wäre das nicht eingetreten , so glauben wir bestimmt annehmen
zu können, daß unser« Petition , vielleicht auch auf Grund des
Stärkeverbältnisses der Zentrumsfraktion , so hinten herum er¬
ledigt worden wäre . Hätte der „B . B ." nur ein wenig Einsicht
gehabt , wäre ihm schließlich manches erspart geblieben . So muß
er di« Gefährdung " seines Monopols sich wohl oder übel selbst
zuschreiben .

Wir haben gar keine Veranlassung , in weiteren Ausführungen
dem „B . B .

" gegenüber Rechenschaft darüber abzulegen , was wir
für recht und billig finden , doch läßt der überaus gereizte und
anmaßende Ton des „B - B ." auf mancherlei schließen . Wir werden
unsere Rechte dort zu vertreten wissen , wo wir uns hingewandt
haben , in dem festen Vertrauen , daß der Badische Landtag nur
nach Recht und Gesetz entscheiden kann , zum mindesten noch dem
Gesetz, das er selbst geschaffen bat und das ist die Badische Ver¬
fassung . Wie uns bekannt , wurde übrigens unsere Petition vom
Geschäftsordnungsausschuß des Bad . Landtages bereits der Re¬
gierung zur Kenntnisnahme und Rückäußerung überwiqsen.

Damit die breite Oeffentlichkeit auch erfährt , was für ein
Kapitalverbrechen wir begangen baben , soll der Schlußsatz unserer
Petition im Wortlaut folgen :

„Wir ersuchen nun dringend , der Badische Landtag möge dafür
besorgt sein , daß die Bewegungs - und Koalitionsfreiheit (wir
beziehen uns auf den Artikel 159 der Deutschen Reichsverfas-
sung, der die Vereinigungsfreiheit zur Wahrung und Förderung
der Arbeits - und Wirtschaftsbedingungen für jedermann ge¬
währleistet : auf den 8 17 Absatz 2 der Badischen Verfassung , auf
das Betriebsrätegesetz und besonders auf den Deutschen Buch-
druckertarif, der ebenfalls unter Ausschaltung aller parteipoli¬
tischen und religiösen Gesichtspunkte die Regelung der Arbeits¬
verhältnisse vorschreibt) in der Druckerei Badenia wieder her-
gestellt wird . Sollte dies nicht der Fall sein , so bitten wir in
aller Form , daß der Druckerei Badenia solange keine Druck¬
arbeiten des Staates , insbesondere des Badischen Landtages ,
übertragen werden, bis der gesetzliche Zustand wieder einge¬
treten ist , da wir uns in ganz Baden , geschweige denn in Karls¬
ruhe in gar keiner Beziehung über einen auch nur ähnlichen
Terror beschwert fühlen .

Wir sind alle badische Staatsangehörige , deutsche Reichs¬
bürger . und verlangen demnach gleiche Behandlung . Wir werden
mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln unser Recht zu
wahren wissen und nicht dulden , daß durch solch unfaire Mittel
die Arbeiterschaft in evangelische, katholische , jüdische oder gar
freireligiöse Erüvvchen zersplittert wird , da wir lediglich die
Vertretung der wirtschaftlichen Interessen unserer Mitglieder
bilden ."
Im übrigen : „Gott befohlen" B . B . ! Der Dezirksverein Karls¬

ruhe im Buchdruckerverband wird auch für alle Zukunft verstehen,
die Interessen seiner Mitglieder , unter denen sich erfreulicherweise
auch Zentrumsangehörige befinden , zu vertreten wissen — und
wenn es mit Hilfe des Badischen Landtages ist !

Wie wir aus einer uns soeben zugesandten Nummer der „Köl¬
nischen Volkszeituno" vom l . Mai d . I . entnehmen , hat der
„B . B " soviel Interesse , dieselben Unwahrheiten seines eigenen
Organs unter der Ueberschrift: „Eine tolle Sache" — „Sozialistische
Anmaßung " — „Und der Nazi hilft dabei" — auch dorthin lan¬
ciert oder von ihm nahestehender Seite zusenden lassen , in dem
ganz offen von einem weltanschaulich eingestellten Parteibetrieb
die Rede ist . Es scheint also, daß er unsere Petition nicht aus die
leichte Schulter nimmt , wie er das in ironischer Werse in seinem
Artikel glaubt , darstellen zu müssen , sondern daß es ihm sehr ernst
ist um die Erhaltung seiner Monopolstellung bei Vergebung von
Druckarbeiten des Badischen Landtages , denn nicht die Religion

ist in Gefahr , sondern lediglich der kapitalistische Geldsack, um den
er kämpft. Wir möchten dabei aus die wissentlich unwahren An¬
spielungen , daß wir Arm in Arm mit den Nazi marschieren wür¬
den, nur bemerken, daß uns das sehr kühl läßt . Wer weiß, ob
diese Anspielungen nicht eines schönen Tages von ihm selbst in die
Praxis umgesetzt werden.

Mit einem inneren Abscheu ersehen wir aus einem Artikel in
Nr . 121 des „B . B -", daß man sogar eine grobe Wallfahrt nach
Bickesheim benutzt hat , um seinen Haß gegen seinen Nächsten , und
das sind auch die freigewerkschaftlich organisierten Arbeiter , zum
Ausdruck zu bringen . Gleich hinter den Bestrebungen der Gott »
loseubewegung wurden auf diesem Wallfahrtsort die gewerkschaft¬
lichen Verhältnisse in der Badenia A .E . zur Sprache gebracht.
Wenn der Festredner dieser Veranstaltung in Bickesheim. H . S.
Bezirksvräses Professor Ulrich, Mannheim , auch nur eine Ahnung
von den Kontrollmaßnahmen und der gegenseitigen „Achtung" der
Mitarbeiter in der Badenia A-E . hätte , hätte er sich wohl etwas
vorsichtiger ausgedrückt, doch können wir ihm darin recht geben,
wo er gesagt hat : „Die Krönung der Reformarbeit an der Wirt¬
schaft müsse das naturgemäße und selbstverständliche Verhältnis
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer sein, das nur in gegenseitiger
Achtung und Wertschätzung und Zusammenarbeit bestehen kann.

"
Es wäre für die Badenia A .G . wahrlich vorteilhafter , diese

Worte zu beherzigen, als dazu beizutragen , daß eine geheiligte
Stätte , und das ist der Wallfahrtsort Bickesheim, mit unwahren
Entschließungen entheiligt wird . „Höher gebts wohl kaum mehr !"

Erfreulich hat uns übrigens berührt , und das verdient hier
festgestellt zu werden, daß der „B . B ." unserem Geschäftsführer
eine volle Seite und dazu noch eine ganze Svalte von der zwei¬
ten Seite gewidmet hat . Derartige Ehrungen sind früher u . W.
nur bei Kaisers - und Eroßherzogsfesten vorgenommen worden ,
Höchstensfalls auch noch, wenn ein geistlicher Würdenträger ein
Fest Hegehen konnte. Daß uns aber der „B - B .

" soviel Ehr« an¬
tut , hätten wir wahrlich nicht erwartet .

Bezirksverein Karlsruhe
im Verbände der Deutschen Buchdrucker .

Siegesmarsch der Sozialversicherung
Trotz der reaktionäre « Hetze in Deutschland Vormarsch in

Amerika .
Wie aus dem Arbeitsberichte der American Association kor OIck

Age Security (Amerikanische Vereinigung für Altersversicherung)
bervorgeht , hat die Bewegung zur Einführung staatlicher Alters¬
renten im vergangenen Jahre einen überraschenden Aufschwung
genommen . Die Bewegung hat unzweifelhaft durch die Wirt¬
schaftskrise einen starken Antrieb erfahren . Die Krise bat auch
den bürgerlichen Schichten Amerikas die Notwendigkeit zur Ab¬
wendung und Milderung besonders krasser llebelstände vor Augen
geführt . Mit der Einführung einer Altersrente in drei weiteren
Staaten ist die Zahl der amerikanischen Bundesstaaten , die in der
einen oder anderen Form für den Schutz ihrer arbeitsunfähigen
Alten Sorge tragen , auf insgesamt fünfzehn gestiegen.

Inzwischen hat die gesetzgebende Körperschaft des Bundesstaates
West-Birginia ein Alters -Pensionsgesetz angenommen , das jetzt
noch der Bestätigung durch den Staatsgouverneur harrt .

' Im
Staate Oregon wurde eine parlamentarische Sonderkommission ein¬
gesetzt, die über den Status der betagten Bürger und Bürgerin¬
nen berichten und Vorschläge für eine Pensionsvorlage ausarbei¬
ten soll. Im Staate Colorado ist das bereits im Jahre 1927 pas¬
sierte Pensionsgesetz nach langen Verzögerungen endlich in Kraft
getreten . Auch in den Staaten Delaware , Idaho , Minnesota und
Wyoming sind neue Vorlagen angenommen oder die vorhandenen
unzulänglichen Gesetze derart erweitert worden , daß bereits an die
Auszahlung der fälligen Pensionen gegangen werden konnte.

Nach langem Hin und Her erwartet man auch im Staate New
Jersey bald eine befriedigende Regelung , die den über 70 Jahre
alten mittellosen Männern und Fauen im Staate einen täglichen
Mindestzuschuß von einem Dollar sichern soll. Die Arbeiterorgani¬
sationen von New Jersey sind mit aller Energie bemüht , dem
Zögern der bürgerlichen Politiker ein Ende zu machen und wenig¬
stens diese , wenn auch magere Vorlage unter Dach und Fach zu
bringen . In Neuyork sind die fortschrittlichen Elemente ebenfalls
um eine Verbesserung der staatlichen Altersgesetzgebung bemüht ,
die erst am 1 . Januar 1931 nach vielen Verzögerungen in Krasr
'getreten ist.

Oie Netriebsrälewahl bei -er Reichsbahn
Letzten Mittwoch abend fand im Volkshaus Karlsruhe eine gut

besuchte Lffeutliche Eiseubahnerversammlung statt , in der der Vor¬
sitzende des Hauptbetriebsrates , Koll . Vullig -Berlin über die be¬
vorstehende Betriebsratswahl sprach . Der Redner hob eingangs
seiner Rede hervor , daß die diesjährigen Betriebsratswahlen unter
äußerst ungünstigen Verhältnissen stattfinden , nämlich im Zeichen
des Lohnabbaus , der Feierschichten und der allgmeinen Weltwirt¬
schaftskrise . Im Jahre 1930 ist in Deutschland die Produktion um
30 Pr ^ ent zurückgegangen. Genau in demselben Verhältnis ging
auch der Verkehr bei der Reichsbahn zurück. Die Zahl der Wagen¬
achskilometer verminderte sich um 3,5 Milliarden . Eine

Fehlleitung von Kavital
muß deshalb die von der Reichsrcgierung begünstigte Erbauung
künstlicher Wasserstraßen genannt werden . Der Hauvtbetriebsrat bat
sich mit aller Energie hiergegen gewandt , nicht weil wir gegen den
Kulturfortschritt sind , sonder weil bei Kanalbauten in der Zeit der
Rationalisierung sehr wenig Arbeitskräfte benötigt werden und
weil es Unsinn ist, der Reichsbahn , die ihren vorhandenen Wa¬
genpark zu einem großen Prozentsatz nicht ausnutzen kann, noch wei¬
tere Konkurrenz zu machen , da sie unter der Konkurrenz des Kraft¬
wagenverkehrs so schon schwer zu leiden hat . Nicht allein die in den
letzten Jahren ungeheuer gewachsene Anzahl der vorhandenen Kraft¬
wagen und Motorräder bedeutet eine große Konkurrenz für
to ’c Reichsbahn , sondern auch die Tatsache, daß die Reichsbahn die
Kosten ihrer Fahrbahn selbst zu tragen hat , während dies beim
Kraftwagenverkehr nicht der Fall ist. Der Anfall an Ausdesse-
rungsarbeiten ist seit 1926 um 50 Prozent zurückgegangen . Durch
das System der Korruvtionszulagen ist die Laufzeit der
Lokomotiven zwischen den Reparationen auf 100000 Kilometer ge¬
steigert worden und durch die

Rationalisierung
ist die Reparaturzeit einer Lokomotive seit 1913 von 180 Tagen auf
17 Tage im Jahre 1930 gesenkt worden.

Die Frage , ob die Rationalisierung bei der Reichsbahn bätt « ver¬
mieden werden können, muß mit einem bestimmten Rein beant¬
wortet werden , denn die allgemeinen Ratlonalisierungsmaßnabmen
der Industrie konnten vor der Eisenbahnwerkstätie nicht halt machen .

Im Wagenpark der Reichsbahn sieben gegenwärtig 185 ovo Güter¬
wagen unbenutzt herum , das sind 25 bis 30 Prozent ihres Gesamt-
wagenvarks . Infolge dieses gravierenden Rückganges des Verkehrs
ist auch der Bedarf an Personal entsprechend zurückgegangen. Der
Hauvtbetriebsrat bat alle Sicherungen geschaffen für die Kollegen
aus dem Betriebs - und Verkehrsvienst . Die Feierschichten in den
Werkstätten ließen sich leider nicht vermeiden . Der Minderbedarf
an Wagen und Lokomotiven ist in letzter Linie die Ursache der
Feierschichten . Es waren außerordentliche Schwierigkeiten , di« der
Sauptbetriebsrat und die übrigen Betriebsräte bei der Reichsbahn
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im verflossenen Jahre zu überwinde » batten . Das Hauptaugen¬
merk wurde daraus gerichtet, den Kollegen

den Arbeitsplatz zu sichern,
was nur durch Einlegung von Feierschichten möglich war .

Alles erdenkliche wurde der Reichsbahn vortzssübrt, um die
Wirtschaftskrise für die Eisenbahner einigermahen erträglich zu
machen . Die Behauptungen der REO .-Agitatoren, . dah gröbere Ar-
beirermassen bei der Reichsbahn entlassen wurden , sind mit der
Wahrheit nicht in Einklang zu bringen , denn die meisten Kollegen
aus den geschlossenen Werkstätten sind bei anderen Dienststellen un-
tergebracht worden . Bei den

Feierschichten
ging das Hauptziel des Hauvtbetriebsrates dahin , sie möglichst auf
breite Schichten zu legen. Am besten wäre es gewesen , wenn alle
Eisenbahner , also auch die Beamten , hätten daran teilnehmen
können . Aber die Rechtslage lieh es nicht zu , dah der Hauvtbetriebs -
rat mit seinen dahinzielenden Bestrebungen durchdrang.

Die neuesten Personalüberweisungen sind nicht mit den
Gewerkschaften vereinbart worden.

Im allgemeinen kann gesagt werden , dah die Reichsbahn die schwere
Krisenzeit ohne Entlassungen überwunden hat . Es ist nicht zu er¬
warten , dah die Personalsrage sich weiter verschlechtert . Wenn man
bedenki , dah neben der ungebcuren Arbeitslosigkeit in der Industrie
durchschnittlich in ihr die Arbeiterschaft einen Verdienstausfall von
wöchentlich 15 Arbeitsstunden zu tragen hat , können wir doch sagen ,
dah die Eisenbahner mit einem blauen Auge davon gekommen sind .

Wenn die Krise im Laufe des Jahres nicht behoben wird , können
doch durch natürlichen Abgang im lausenden Jahre rund 3000 der
aus den Werkstätten überwiesenen Arbeiter wieder in dieselben zu¬
rückgezogen werden . Wird die Krise vorher behoben, so gebt es dem¬
entsprechend schneller .

Die „revolutionäre " Opposition stellt die Sache immer so dar , als
ob die Gewerkschaften und ihre Betriebsräte aus reiner Böswillig¬
keit die Behebung der Wirtschaftsmisere verhindern und sie stimmen
gleichzeitig eine Lobeshymne auf die russisck-en Zustände an . Aber
jeder Arbeiter , der von Ruhland zurückkommt , sagt uns doch , dah
die russischen Arbeits - und Lebensverhältnisse einem deutschen Ar¬
beiter nicht zugemutet werden können .

Die Ausführung der Strcikvarolc der RGO . hätte für uns tot -
sicher eine Katastrophe bedeutet und sie wäre der Verwaltung der
Reichsbahn eine willkommene Gelegenheit gewesen , ihr Programm
durchzufübren und die alten Kollegen auszumerzen . — Die von
gröhter Sachkenntnis getragenen , tiefschürfenden Ausführungen des
Referenten wurden mit spannendster Aufmerksamkeit verfolgt und
mit stürmischem Beifall verdankt . Bon einer Diskussion wurde
abgesehen, nur der Vorsitzende Koll. B ll r k l e betonte , dah bedauer¬
lich ist, dah die hochinteressanten Ausführungen nicht von denen ge¬
hört wurden , die das ganze Jahr über von Verrat faieln und selbst
die aufovserungsvollste , schwierigste Arbeit nur mit ihrem billigen
Hobn und Svott begeifern und alles bekritcln und an allem ber-
umnörgeln .

Mit herzlichen Worten des Dankes für das als eine hervor¬
ragende Leistung zu bezeichnende Referat schloh Kollege Bürkle den
glänzenden Auftakt für die diesjährige Betriebsratswahl bei der
Reichsbahn.

Hochwasser in Laden
Unser mittelbadisches Gebiet wurde gestern nachmittag

durch einen Wolkenbruch schwer heimgesucht . Die den
ganzen Tag über niedergehenden Wassermassen wurden durch
ein Gewitter mit gewaltigem Wasserniederschlag verstärkt , so
daß im Nu die Bäche und Flüsse riesig anschwollen , die Ufer
übertraten . Felder und Dörfer überschwemmten und großen
Schaden anrichteten , lieber , das Unwetter und seine Folgen
liegen bis heute früh folgende Meldungen vor :

Im Pfinztal
f- Durlach. Durch einen am Donnerstag nachmittag im oberen

Pfinzgebiet niedergegangenen Wolkenbruch und einem allgemeinen
ILstllirdigen Landregen ist das Pfinztal schwer beimgesucht worden.
Auch auf der hiesigen Gemarkung haben die gegen 5 Uhr nach¬
mittags aus dem Pfinztal berausflutenden Wassermassen stark ge¬
haust. Sie überfluteten die Felder rechts und links der Wein -
gartener Ctrahe , ebenso diese selbst unid unterbanden dott jeden
Berkebr . Ein an der Pforzheimer Bahnstrecke liegendes Strecken¬
wärterhaus muhte geräumt werden. Auch das städtische Kranken¬
haus wurde in Mitleidenschaft gezogen ; die alsbald alarmierte
Feuerwehr muhte das in die Kellerräume (wo Küche und Hei¬
zungsanlage untergebracht ist) eingedrungene Wasser ausvumven .
Auch die Babnkörver sind überflutet und an einzelnen Stellen
untersvült , so dah der Zugverkehr auf den Strecken Durlach—
Bruchsal und Durlach—Pforzheim eingestellt werden muht« . Der
Personenverkehr wird durch Autos aufrechterhalten .

Auch der von Hohenwettersbach kommende Tiefentalgraben
führte grohe Wassermengen, welche das Rückhaltebecken an der Eit -
linger Strahe beim Fischbaus nicht halten konnte. Der Damm
des Beckens gab nach und das Wasser ergoh sich verderbenbringend
über die Felder beim Stadtteil Aue. Auch hier muht« die Feuer¬
wehr alarmiert und , wie uns berichtet wird , sogar Wohnungen
fürsorglich geräumt werden . — Das ganze Wiesental zwischen
Durlach und Blankenloch, längs der Pfinz , bildet einen grohen
See . Der angerichtete Schaden läht sich noch nichk übersehen, dürfte
aber sehr groh sein , da in der Hauptsache mit Gemüse bebautes
Feld in Mitleidenschaft gezogen ist.

Kleinsteinbach. Im letzten Jahrzehnt batten wir hier schon einige
Mal Hochwasser . Jedoch eine solche Katastrophe wie heute, ist seit
Jahrzehnten nicht mehr eingetreten . Der Wasserzustrom aus den
Schluchten, Bergabhängen und Einschnitten in den Borbach war der¬
art , dah dieser innerhalb kurzer Zeit sich zu einem reihenden , wilden
Bach entwickelte , der allez hinwegsvülte . Man sah viel Holz , Bal¬
ken und Dielen talabwärts treiben , die das Wasser von den Uferndes Baches oberhalb der Gemeinde Kleinsteinbach gelegenen Ort¬
schaften hrnwegspültc . Soweit es sich bis jetzt überleben läht , ist die
mit vieler Mühe und Kosten erstellte Ufereinfassung des Borbaches
zum gröhten Teil beschädigt . Das Wasser trat weit über die Ufer
und rih sogar einen mit einer starken Kette an einem Baum fest¬
gemachten Steg samt dem Baum fort . In einer Bäckerei stand das
Master über 1 Meter tief im Backraum. Ein Haus muhte vollständiggeräumt werden. Alles in allem bot der Anblick ein trostloser Zu¬
stand dar . Der Sachschaden ist groh und wirkt sich in der heutigen
Notzeit besonders für die Geschädigten aus .

Etwa lüg Meter nordöstlich vom Bahnhof mündet der Borbachin die Pfinz , die ungeheure Wassermassen der beiden Wasserläufe
verwandelten dann das ganze Pfinztal zu einem grohen See . Das
zwischen Kleinsteinbach und Söllingen gelegene Hammerwerk wurde
ebenfalls stark in Mitleidenschaft gezogen .

8ti der Mb
r . Ettlingen . Seit den frühesten Morgenstunden des gestrigen

Tages strömte wolkenbruchartiger Regen hernieder und alsbald
wälzten sich lehmig-farbige Fluten durch das sonst so liebliche und
ruhige Albtal . In wilder Hast strömten die Fluten zu Tal . Am
Nachmittage glich das Tal einem gewaltigen Fluhbett . Die Bäume
standen stellenweise bis zur Krone im Wasser. Die Strahen wur¬
den ausgerissen und der Bahndamm der Albtalbahn wurde uuter -
spült . Der Verkehr muhte eingestellt werden. Wie im Albtal , so
sah es auch im vorderen Moosalbtal aus ; das Quellgebiet der
Ettlinger Wasserleitung war in groher Gefahr . Allenthalben
wurde die Feuerwehr zur Wasserwebr alarmiert , helfend einzu¬
greisen . Don Busenbach, Reichenbach , Svielberg strömten unge¬heure Wassermassen nach dem Albtal - Gewaltige Arbeit war not¬
wendig die Fluten abzudämmen , Dämm« zu errichten und einzu¬
reiben , um Strahe und Bahnkörper vor der vollständigen Zer¬
störung zu schützen . Die Häuser im Tal muhten von den Bewoh¬
nern zum Teil geräumt werden.

Die braungelben Fluten wälzten sich durch die S v i n n e r e i
Ettlingen , alles mit sich reihend . Bretter , Balken , Telegravhen -
stangen. klein gemachtes Holz brachte die wildgewordene Alb zuTal . Ein unermehlicher Schaden ! Gartenanlagen , bepflanzte
Aecker wurden überschwemmt und die junge Saat zerstört.Und in Ettlingen selbst ! Die Widerstände an den einzelnenWbren stauten das Wasser. Mit gewaltiger Wucht stürzten sichdie Wassermassen durch die Stellwerke , mächtigen wilden Wasser¬fällen gleichend . Ausschäumte der Gischt und stürzte sich in dos
eingedämmte Albbett am Zieglcrschen Webr . Bis an den oberen
Rand füllten die Wasser die kanalisierte Alb . Ein Glück für die
nebenbei ziehenden Stroben , dah der Fluh einen festen geraden
Lauf bat . Wohl zeigten sich einige Stellen , wo die kraftvoll
fliehenden Wllen angefressen haben . Der frühere Zustand hätte
zweifellos gröberen Schaden angerichtet.

Das Wasser rast dem Innern der Stadt zu ! Don der Friedrichs -
brücke ab ist im Stadtbild bis zum Brockbcmsfchen Webr ein
tiefer Strom . Am Nordufer , von der „Linde" bis »um „wilden
Mann " muhte die Uferstrabe abgesverrt werden. Die durch die
Feuersirene berbeiaerufene Webr dämmte in unermüdlicher Arbeit
das Albufer mit Sandföcken ob. Das . Wasser muh aus den Kel¬
lern der anliegenden Häuser berausgepumvt werden . Die Seiten «

strahen werden gegen die andringenden Wasier mit Sandsackbarri-
kaden abgesverrt.

Auf der Rathausbrücke ! Bor dem Brockbausschen Webr stauen
sich die Fluten . Es gelingt mächtiger Anstrengung die gewaltigen
Stellfallen zu ziehen. Wild , unaufhaltsam geüts durch die Schiller¬
brücke zum Buhlichen Webr . Dort die gleiche Arbeit . Ein gran¬
dioser Anblick , wie sich die unbändige Alb in das mit grohezrSteinen angefüllte halboffene Fluhbett stürzt. Allenthalben ist das
Albufer umstellt von Schaulustigen . Ein seltener Anblick . Schon
seit Jahrzehnten brachte die Alb keine so groben Wassermassen .
Der Höhenstand früherer Hochwasserjahre ist erreicht . Dank der
Regulierung ist das Unglück nicht so groh wie früher .

Am Wnsen steigt das Wasser aus den flacheren Ufern und über¬
flutet unterhalb der ehemaligen Feileniabrik Kühn Wiesen und
die Bulacher Strahe , die für de» Berkebr abgesverrt ist. Die
Wasser drängen gefahrdrohend an den Eleisdamm der Reichsbahn.
.Soweit die Alb-

Währenddem strömen grohe Wassermassen durch das Krebsbach¬
tal über das Schätzenkreuz die SchöWronner Strahe bis in die
Leovokdstrohe zu einem Fluh verwandelnd . Auch die Seitenstrahen
sind kleine Bäche . Am schwersten wüteten die Wassermassen am
Schützenkreuz . Die Strahe ist bis zum Uebergang nach dem Fcr -
ning beinahe ganz zerstört. Wo der Bürgersteig war , ist ein strö¬
mender wilder Gebirgsbach. Ungeheuer ist der Schaden. So siehts
auch auf dem Wege nach der Deubelschen Müüle aus . Wie wenn
Unwetter und Kriegsfurie gewütet hätten . Auch an der lleber -
yuerung der Albtalbahn ist das Schienengleise untersvült . Ueber-
all Wasser und wieder Wasser. Es regnet weiter . Die Gcfobr ist
für die Stadt groh, wenn der Regen die Nacht durch andouert .
Die Feuerwehr ist auf der' Hut ; aber was kann sie gegen zügellose
Wassermassen! Auch das Sanitätsversonal ist hilfsbereit zur Stelle .

Mag das Schicksal uns vor zu ichlemmem bewahren ! Noch ist der
Schaden nicht abzusehcn.

Ver Sraichgau
Brette «. Donnerstag früh 2 Uhr setzte ein wolkenbruchartiger

Regen ein , der ununterbrochen bis zur Stunde ( 1 Uhr) anhält .
Die Saalbach ist über die Ufer getreten . In der Südstadt steht das
Wasier auf der Strahe stellenweise bfs zu dreiviertel Meter hoch .
Die Fluten find in die Keller eingedrungen . Die Kanalisationen
laufen über und bringen fortwährend neue Wassermassen mit sich .
Gegen halb 2 Uhz mittags ertönte zum Alarm der Feuerwehr die
Sirene . Es ist mit einem weiteren beträchtlichen Ansteigen des
Wassers zu rechnen . Viele Gärten , die Turn - und Sportplätze , weite
Flurstrecken und ganze Täler , z . B . der Talzug nach Ruit , sind über¬
flutet . Bei der Ausfahrt der Stadt in der Richtung nach Pforz¬
heim ist die Staatsstrahe unpassierbar . Aebnliche Unwcttermeldun -
gcn liegen aus der Maulbronner und Dietlinger Gegend vor . Al¬
lerorts sind Brückenvosten aufgestellt und die Menschen bestrebt, Un¬
heil abzuwenden . Seit Menschengedcnken hat man in unserer Gegend
kein derartiges Hochwasser erlebt .

DZ . Bruchsal, 7. Mai . Das Hochwasser der Saalbach hat auch hier
schweren Schaden angerichtet . Biele niedergelrgene Häuser stehen
inmitten der Fluten . Die Klostergasse ist bereits völlig überschwemmt
und das Wasier steht meterhoch in den Keller» und Scheunen. Am
Bahnhöfe steht ein groher Zimmcrvlatz eineinhalb Meter unter
Wasier. Mit Flöhen sucht man die Maschinen berauszubringcn .
In Helmsheim muhte die Feuerwehr alarmiert werden. Schlimm
lieht es in Karlsdorf aus . Die Wiesenflächen von Bruchsal bis
Karlsdorf find überschwemmt. In diesem Orte steht die Dorfstrahcbis zu 30 Zentimeter unter Wasier.

i. Sulzfeld , 7 . Mai . Das Frühjahr bat Heuer nicht mit Nieder¬
schlägen gespart . Aber was in der Nacht von Mittwoch auf Don¬
nerstag nach einem kurzen Gewitter als Regen niederging , erin¬
nerte schon mehr an einen Wolkenbruch. Unter dem stundenlangen ,mit unverminderter Heftigkeit trommelnden Regen liefen die Orts¬
rinnen rasch zu kleinen Bächen an , die in reihender Heftigkeit dem
Bachbett der Kohlbach zuströmten. Der Kohlbach , sonst ein beschei¬denes und dürftiges Wässerlein, schwoll in ganz kurzer Zeit zu
einem Fluh an , der mit ungeheurer Gewalt seine gelben Fluten
vorwärtstrieb . Das recht îefe Bachbett füllte sich vollständig an.das Wasser trat aus und überschwemmte die anliegenden Wiesen,
Aecker und Gärten . Wo Menschenhand vor kurzem sich noch emsig um
die Saat mühte , da schäumten jetzt wilde Wasserwogen drüber weg ,nahmen die Erde mit , schwemmten kostbaren Boden mit fort , ver¬
nichteten Saat und Ernte . In ganz kurzer Zeit war ein groher
Schaden entstanden . Nur ganz langsam gingen die Wasier wieder
zurück, da der Regen unaufhörlich , wenn auch weniger stark , nieder¬
ging . Kaum dah man hier je einmal ein solches Wasserleben mit¬
machte , das sich ganz als Sintflut anschauen lieh. Sicher haben auch
die im unteren Lauf des Koblbaches liegenden Gemeinden schwer
notgelitten und es ist anzunehmen , dah auch drauhen im Feldeviel Wasserschaden verursacht worden ist, der aber heute noch nicht
überblickt werden kann. Der 7 . Mai 1931 wird in der Chronik der
Gemeinde Sulzfeld als „Hochwasiertag" sicherlich einen besonderen
Platz einnebmen .

Im Vosial
DZ . Baden -Baden ., 7 . Mai . Auch im Oostal hat ein wolkenbruch¬

artiger Regen in der Zeit von 4 Uhr morgens bis in die Rach-
mittagsstunden grohe Verheerungen angerichtet. Die Feuerwehr
muhte alarmiert werden, da die Strahen auf lange Strecken stellen¬
weise bis zu 40 Zentimeter unter Wasser standen und dieses auch
in die Keller eingcdrungen war . Der Strabenbahnbetrieb nach Oos
und Lichtental muhte eingestellt werden.

** Pforzheim , 7 . Mai . Im Nagoldtal zwischen Bad Liebenzell und
Kalw ist infolge Hochwassers der Eisenbahndamm unterhöhlt und
an zwei Stellen abgerutscht. Der Zugverkehr muhte heute nach¬
mittag zwischen Eisenbahnstationen abgebrochen und durch Post¬
omnibusse ausrechterbalten werden.

Hochwafler und Efienvatirwerkelir
DZ . Karlsruhe , 7 . Mai . Die Reichsbahndirektion teilt mit : Tcl

lang anhaltende , zum Teil wolkenbruchartige Regen , der über
Karlsruhe und leine weitere Umgebung am 7 . Mai niederging ,
auch im Eisenbahnverkehr Hemmungen verursacht, die hauptsächlich
durch Beschädigung von Dämmen bedingt war , so zwischen Bade» '
Baden und Baden - West , Karlsruhe und Ettlingen , Karlsruhe
Durlach , Dur lach und Weingarten , Pforzheim und Eutingen , Söl¬
lingen und Berghausen . Der Verkehr erlitt auf den genannten
Strecken keine Unterbrechung. Zwischen Erötzingen und Berghausen
überfluteten die Wassermassen die Eisenbahnlinie und auch die
Landstrahe in Höbe von etwa Yi Meter , so dah jeglicher Eisen¬
bahnverkehr und zunächst auch der Strahenverkebr unterbrochen
werden muhte . Die Schnellzüge werden umgelcitet . Die Personcn-
züge wenden in Durlach und Bergbausen , wobei die durchgehende »
Reisenden nunmehr zwischen den beiden genannten Stationen
durch Kraftwagen befördert werden.

Sie Sinzigverlegung de » Kehl
Das Projekt der Kinzigverlegung bei Kehl schreitet in seinen

Aufbauarbeiten derart rüstig vorwärts , dah man sich endlich ein¬
mal ein ungefähres Bald von den grohen Ausmahen des Projektes
zu machen vermag . Ein ganz verändertes Landschaftsbild ist in
den letzten Monaten zwischen Kehl , Neumühl und Auenheim ent¬
standen. Ucberall sieht man die gleichen gewaltigen Veränderungen
in diesem Teile der Gemarkung . Zahlreiche Baracken bilden ein
kleines vrovisoriiches Dörfchen für sich . Allüberall lagern riefißC
Mengen Baumaterial . Endlosen Schlangen gleich schaffen Feld¬
bahnen Erde und Kies zu deren Bestimmungsort . Weit in de»
blauen Aether ragen die mächtigen Türme der Kranen , welche m ' t
schwungvoller Eleganz die zentnerschweren Materiallasten spielend
an Ort und Stelle befördern . Das Hauptziel der diesjährigen
beiten zur Kinzigverlegung ist der sog. Kehler Durchstich , der sich
von der Schuttermündung bis zur Kinzigmündung hinzieht . Zur
Vorbereitung dieses neuen gewaltigen Fluhbetics bedarf es einer
Erdbewegung von 400 000 Kubikmetern . Die Arbeiten gestalten
sich teilweise schwierig , da die Linien der Reichsbahn und der
Nebenbahn sowie zwei Landstrahen das Baugelände durchkreuze »
und der Verkehr weder auf der Bahn , noch auf den Strahen
irgendeine Unterbrechung erleiden darf . Die beiden Landstrahen.
nach Neumühl und Boderswricr werden gemeinsam auf einer
Drücke über das neue Kinzigbett geführt . Die gleiche Brücke benützt
auch die Nebenbahn Kehl—Lichtenau, die vor und hinter der
Brücke entlang der neuen Landstrahe geführt wird .

Das Aufschüttmaterial für die Ramven - und Hochwasserdämmc
usw . wird teils durch Baggerbetrieb , teils durch Handarbeit ge¬
wonnen . Der Baggcrbetrieb wird eingesetzt , so bald der Erund -
wassersviegel erreicht ist : zur Zeit sind drei Eimerketten in Ve¬
rrieb . In den nächsten Tagen werden zwei weitere Bagger cinge -,
setzt werden . Der lehmhaltige Boden eignet sich vorzüglich für die
Schüttung der Dämme , während das kicshaltige Materibl in die
Brückenramven und Strahen eingebaut wird . Ei » Kunstbau beson¬
derer Art wird die neue Landstrahenbrücke werden . Ausgefübrt
wird die Brücke in Eiscnbetonkonstruktion durch die Firma Zübli »
u . Co . in Kehl . Der Eisenbcto§bogen in der Mittelösfnung er¬
reicht . um nur einige Zahlen zu nennen , eine Spannweite vc»
80 Meiern . Der höchste Punkt des Vogens befindet sich 17 Meter
über der Brückenfabrbabn . Ein Bogen in dieser Konstruktionsart
und in dieser Spannweite ist bisher in Deutschland noch nicht aus -
geführt worden . Augenblicklich ist man mit den Arbeiten zur Her¬
stellung der Widerlager und Pfeiler für die Eisenbetonbrücke^iber
den neuen Kinziglauf beschäftigt. Für die Landstrahe , einen Feld¬
weg und die Nebenbahn sind Unterführungen unter der neue»
Bahnlinie hindurch vorgesehen, die ebenfalls augenblicklich sich i »>
Bau befinden . Damit bei den späteren Arbeiten der Bahnbetrieb
keinerlei Störung erleidet , wird bereits jetzt schon der Bahndamm
von Kebl bis zum Bahnübergang am alten Bahnhof zwecks Auf¬
nahme von Gleisen verbreitet . Zur Zeit werden bei diesen Bau -
arbeiten zur Kinzigvetlegung über 450 Erwerbslose beschäftigt .
Eine wesentliche Steigerung dieser Zahl wird nicht möglich sein,
da mit Rücksicht auf den hohen Erundwasserstand auf die Verwc» '
düng von Baggern nicht verzichtet werden kann.

® TageskalenSer Mi
Ser Sozialdem .parlei Karlsruhe

Bezirk Oststadt
Freitag . 8. Mai , abends 20 Uhr, im Lokal „3um Bernbardus -

Hof" Bezirksversammlung mit Vortrag des Genossen W . Koch
„Die politische und ökonomische Lage der Arbeiterklasse" .

Bezirk Hardtwaldsiedkuno,en
Samstag , g . Mai , abends 8 Uhr, spricht im „Prinz Berthold "

unser Parteioorsitzendcr Gen . Wilh . Koch über den städtisch^ "
Voranschlag. Alle Genossinnen, Genossen und Volkssreundlejer si » b
hierzu eingeladen .

Ptrdehrsvereill
Kitt . ruhe ..

Einladung
zur ordentliche» Mit¬
gliederversammlung

aus
Freitag , de« 22 . Mai
1031 . nachmittags
127 Uhr ( 18 .30 Uhr )
in den obcrrnNarten -
saal des Tiergarten -

restaurants .
Tagesordnung
i Entgegennahme uns

Beipiechung der
FahreSoerichts

2. AbnatinederJahrc ? -
rechnung

3. Genehmiguu , deS
Voranschlags und
Festietzonz ver Mit -
glteverbeilräae

4 Beichluhsassungüber
d .e aus der Tages -
orbnuug sichenden
Anträge .

5 Zuwahlen i d Aussch .
6 Sonniges .

Anträge zu Punkt 4
sind 8 Tage vor der
Versammlung , v. i. dis
svätencni Freitag , den
>5 . Mat 1981, mir Be-
gründungdcm eschäfis -
leucnben Vorstand ein-
zureichcn.
narlsruhe . 8 Mai 1931 .
Ter geschäft - leitende

Borstand .

2 gl. hochh . Bette «
m . Rost u Matr M 70,
Vüsett eich . u. pol , sch.
votiert Schränle Ji 35,Vertiko v . 25 an . Dipl .-
Schreidlisch, Schreib¬
tisch JH 26, Diwan M 48,« üchenschränke v 18 an,
Flurgarder . 28, Wasch -
kom . m . Mar . J4. 16 an.
Küchenbüsett, Kredenz,
Tisch u. Stühle M 98 ,
Auszugtisch M 35 usw
bei Hlschmann , Zäh -
ringerslrahe LS. 3749

Mlitzk BümukmchtiiM
Der am 2 . Tezcmbcr 1871 in Wilie' din ' k»

geborene Ludwig Friedrich Geisert . zur zeit 1,1
Vrauweiler . wird wegeoTrun sacht enimünk» « t
Karlsruhe . 5 Mai 1931 . Bad Amtsgericht >

Karlsruher Mastvrehmartt .
Jeden Montag ( bei Feiertagen » JDienstag ) Hauptmarkt für Krohoie» '

Schweine und Kleinvieh . Grohe Zui» »°
ren erstklassiger Masttierc Eige" e Bab »-
absertigungsitelle .

Stadt . Schlacht, und Bichhojamt

Vekanntmachulig.
Wegen gänzlicher

Auslösung des Schuhlagers
H . Landauer. Katserstratze 183

werden cinc Trcvve lzocl )
die Reübestände mehr aUrr . rster Fabrik»^
zum grötzten Teil

für die Hälfte
der ursprünglichen Kleinvcrkausspreise völlbl

ausverkauft .
Gut sortiert sind 3 ‘ F

Herren -, Damen -, Kinder -
Straßenschuhe

Hausschuhe ohne Absatz ausverlaust
Kaiserftratze 183 sink TlkUve Mil

(Kern Ladens

Schöne 2 - Zimmer -
Wohnung aus l . Jum
zu vermieten . Kuie -
linge « , Körnerstr . 17 .

IbelJ

allerArt
kauft u
verkauft
tortwähr

HislhMÜIUl, Zihrineerstr .tö

Günstige Gelegen-eit .
Gut erhaltene Küchr» '

Einrichtung . Büsetst
-uedcnz . Tisch . Hocker,
sehr billig . Anzusehs »
Amalienstr . 8b . V,

Sehr gut erhaltener
«inderwagen , »
zu verlausen . Lum ^ ,
strahe 68, II, l. *
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Seschichlskalender
8. Mai

^ 838 Marte in England . — 1873 chEngl . Pbil . Jobn Stnart
— 1880 Cuba beseitigt die Sklaverei . — 1919 Mordvrozeb

^ kbknecht -Luxemburg . — 1919 Nationaltraucrtag ( Friedensbe -
Nsungen ) . — 1922 -HMaler O. Ubbelohde. — 1929 Litauen :"uentat auf Woldemaras .

Höchmassep
Nnfammtung von Wossermassen ^ Zwei Familien vom Hochwasser bedroht und

von der Verufsfeuerwehr gerettet
Tätigkeit der Verwaltungspolizei

im Monat April 1931
Milchkontrolle

Im Monat April wurden 564 Kannen Milch geprüft
M 162 Proben zur Untersuchung erhoben. Davon mutzten' Proben als gewässert bis zu 20 Prozent , 5 als fettarm , 5
J‘s schmutzig und 7 als sauer und deshalb minderwertig ve¬
rstandet werden . Sämtliche Beanstandungen fallen den Pro¬
szenien und den Sammlern auswärts zur Last .
^ Die Kontrollen von 54 hiesigen Milchhändlern während der
Verkaufszeit ihrer Kundenmilch ergaben in dieser Hinsicht
Mne Beanstandungen ; dagegen ergaben die Kontrollen bei
r Milchhändlern bezüglich der Reinlichkeit und der Aufbe-

\ Nahrung der Milch 6 Beanstandungen .
Kontrolle der Lebensmittelgeschäste und Wirtschasten

Die Kontrollen von 200 Lebensmittelgeschäften, 15 Metz-
freien und 25 Bäckereien ergaben 34 Beanstandungen wegen
Nichtbeachtung der Schlacht - und Fleischbeschauordnung , ins¬
besondere der Trichinenschau, des Weingesetzes und der Bäk-
^ reiverordnung .

In einem Geschäft mutzte von auswärts eingeführtes Fleisch
Zieg»nschlegel) und bei einem Wirt 2 geschlachtete Zicklein

beschlagnahmt werden , weil das Fleisch der amtlichen Fleisch-
Eschau nicht unterstellt war .
, Gegen einen Wirt mutzte eingeschritten werden , weil er'Eine Wurstküche zugleich als Waschküche benützt .
. Bei einem weiteren Wirt mutzte der Betrieb der Wirt -'
chaftsküche beanstandet werden , weil es in der Küche" uh e r ft schmutzig herging , Speisen für die Gäste in

b>nem verrosteten Marmeladeeimer aufbewahrt" ud verschimmelte Speisen in alten Herings -
Buchsen in der Küche vorgefunden wurden .
. Bon . Lebens - und Eenutzmitteln wurden im ganzen 59
Proben zur Untersuchung gebracht. Davon wurden beanstan-
"kt ; 1 Probe Butter , weil sie 24,52 Prozent Wasser enthielt ;
^ Proben Hlllsensrüchte , weil sie von Würmern angefressen
und vom Schimmelpilz befallen waren ; 2 Proben Wein we -

falscher Deklarierung ; 2 Proben Eiernudeln , weil sie
?hne Eier hergestellt waren ; 1 Slllzprobe , welche hochgradig'n Fäulnis übergegangen war ; 1 Probe Hackfleisch , weil dazu
frdorbenes Fleisch verwendet und um dem Fleisch ein frisches
Aussehen zu geben, gesetzlich verbotenes , schwefelsäurehaltiges,»esundheitschädliches Salz zugesetzt war .

Gegen die betreffenden Gewerbetreibenden wurden Straf -
^Ujeigen wegen Vergehens gegen das Lebensmittelgesetz an° t (l Staatsanwaltschaft vorgelegt.

Verstöße gegen gewerbliche und wirtschaftliche Gesetze
Ferner gelangten 57 Gewerbetreibende wegen anderer Zu¬

widerhandlungen gegen wirtschaftliche und gewerbliche Ee -
Ae und Verordnungen zur Anzeige. Darunter ein Metzger
Mgen unlauteren Wettbewerbs , weil er Kuhfleisch alsRind -
^ llch ausgezeichnet und verkauft hat . 9 Gewerbetreibende
w

°gsn Vergehens gegen die Arbeitszeitverordnung , 5 wegen
. "erlaubten Warenverkaufs am Sonntag , 8 wegen unerlaub -

Conntagsarbcit , 2 wegen unberechtigter Lehrlingsanlei -
"dg , g Bäckermeister wegen Vergehens gegen das Nachtback-
^ bot , 7 Gewerbetreibende wegen Vergehens gegen das
Aeingesetz, 2 Besitzer von Weinhandlungen , weil sie ohne
»Zession in ihren Verkaufsläden Wein zum sofortigen Ee-

*95 an Ort und Stelle verkauften . .

protestverlammlung
gegen die Sememde -Eetränkesteuer

Gastwirteverein Karlsrube und Umgebung e. B . hatte sämi¬
ge interessierten Körperschaften und Verbraucherkreise am Don-
.̂ rstag in den Colosseumssaal eingelaben , um gegen die gevlantc
Esneinde-Getränkesteuer zu vrotestieren . Reich , Länder und Ge¬

weden suchen Einnahmequellen . Die Notverordnung gibt den
ŝ̂ neinden das Recht , bestimmte Steuern zur Deckung ihres Fji"Nzbedarfs zu erbeben. Dazu gehört auch die Eetränkesteuer - Der
ii,! gliche Zweck der übrigens schlecht besuchten Versammlung war
^ lmern hinfällig geworden , weil die Einführung einer Eemeinde-^nrankesteuer in Karlsruhe zurzeit nicht gevlant ist.
«iii

* Knödel , der Vorsitzende des Karlsruher Gastwirtever -
befleitzigte sich sachlicher Ausführungen . Die Gemeinde- Ge -

^ mesteuer sei für das Gastwirtsgewerbe nicht tragbar und eine
Mdisung der betreffenden Gewerbegruvven . In seiner Stel -
t,?^" "öme sei der Gastwirteverein durchaus unpolitisch. An vier-
z, . Stelle aller Industrien stehe das Kastwirtsgewerbe , das zwei
tz/llionen Menschen Unterhalt gewährt und einen Jahresumsatz

5,217 Milliarden Mark hat . Die Steuereinnahmen aus Wein ,
usw . betragen rund zwei Milliarden Mark . Das Gastivirts -

sei schon zu stark mit Steuern belegt , die den Rückgang
z» , Verbrauchs mit begünstigt haben . Auf ein Hektoliter Bier
dj? Karlsruhe jetzt 17 Mark Steuern . Vor allen Dingen lehnen
d,. Gastwirte die Pauschalierung der Steuer ab . Achtzig Prozent

Wirte sind ruiniert . Die Abstinenzler stimmen allen Steuern
' die das Gastwirtsgewerbe erdrosseln.

^ ewerkschaftssekretär D i l l i vom Zentralverband der Hotel- ,
tz»s; ,durant - und Cafe-Angestellten bekannte sich als Gegner der
tz,^ .d" ten Eetränkefteuer , die die Wirtschaftlichkeit des Gastwirte -
rjj^ kbes bedrohen. In der Diskussion benützten zwei Nazi -Stadt -
Är « . Gelegenheit reichlich viel Vorschutzlorbeeren zu geben-
öiqitz Geiferei war natürlich mit niedlichem Geschimofe auf So -
«H^ mokraten und Zentrum garniert , die ja nach ihrer Ansicht an

. - Uld sind. Bonden Nazis kann man auch nichts anderes
arten , denn dumm zu reden ist ja bei ihnen die Hauptsache ,^ urz nach 8 llhr batte die Versammlung ihr Ende erreicht .

Sozialöemokralssche parier
Bezirk Attstaöt

Mittwoch , den 6. Mai , sprach Genosse Stadtrat Koch in
Mitgliederversammlung über das Thema . .Die politische und

Ijj^ Eische Lage der Arbeiterklasse"
. Genoiie Koch bespricht aus -

^ . fl.rch die derzeitigen Verbüllnisse und stellt fest, daß aiitzen -
" lsch die deutsch -österreichische Zollunion die Situation bc-

In der Nacht zum Donnerstag und namentlich in den frü¬
hen Morgenstunden bis zum Nachmittag traten in der Lan¬
deshauptstadt ungewöhnlich heftige Regengüsse auf , teilweise
in Begleitung von Wärmegewittern änd Böen . Nachdem noch
gestern lichtes , trockenes Lenzwetter vorherrschte, setzte nachts
plötzlich dichte Bewölkung ein , hervorgerufen durch das Zu¬
sammenstößen von sehr warmen , feuchten Luftmassen aus
Südeuropa und vorhandenen kühleren Nordostluftwellen .

Die .wolkenbruchartigen Platzregen , die in Karlsruhe
viele Stunden niedergingen , lieferten Uber 50 Millimeter
Regenniederschlag, in manchen Hardtorten bis zu 80 Milli¬
meter ; solche hohen Niederschlagwerte sind in unserer Gegend
sehr selten. Die Regengüsse dauerten bis zum späten Nach¬
mittag mit großer Heftigkeit weiter an . Der Sturzregen war
übrigens derart heftig, daß die Straßendohlen zeitweilig
kaum die Ablauf suchenden Wassermengen aufnehmen konn¬
ten ; in den Gärten und Anlagen vermochte der Sandboden
die riesigen Wassermassen nur sehr langsam zum Einsickern
zu bringen ; es entstanden größere Wasser st au ungen ,
da und dort sogar kleinere Ueberschwemmungenund förmliche
Seen dort , wo sich der Boden etwas neigte . Viele Gehwege
in den städtischen Anlagen sind derart aufgeweicht und teils
verschlammt, daß sie geradezu bodenlos geworden sind .

In den Schrebergärten bei Rüppurr hat sich so
viel Wasser angesammelt , daß ein Teil der Gärten und
Wege völlig unter Wasser steht . Verschiedene Pflan¬
zen , wie Setzlinge, Salat ufw . sind vom Wasser überspült .

Besonders heftig angeschwollen ist die sonst so harmlose
A l b , wie auch aus den Berichten aus Ettlingen zu ersehen
ist . Beim W e i h e r f e l d hat sich die Alb zum reinsten See
ausgebreitet , so daß der Verbindungssteg zwischen Weiherfeld
und Dammerstock gesperrt werden mußte. Die Wasser¬
ansammlung ist derart stark , daß sich die Fluten ihren Weg
durch die im Bau begriffene Betonbrücke bahnten . Die zum
Vau verwendete Rollbahn und Wagen stehen tief im Wasier.
Im Dammerstock mußte aus verschiedenen Kellern der nasse
Eindringling entfernt werden.

Auch draußen am Rhein , bei Maxau usw . stauten sich
die Wassermassen und in den Niederungen und an den Wald -
böschungen sieht man die Stauungen in beträchtlichem Um¬
fange. Auch die Rheinwälder , wie Rappenwört usw . zeigen
weithin Wasseransammlungen, die leicht wieder zu größeren

Karlsruhe ai
Die Bestrebungen , Karlsruhe dem Verkehr auf dem Rhein zu er¬

schließen , reichen recht tveit zurück. Bereits im Jahre 1863 wurde
die von der Stadt Karlsruhe erbaute Maxaubahn in Betrieb ge¬
nommen . Auch lieb damals die Stadt den Altrhein bei Maxau
ausbaggern und als städtischen Rheinhafen Herrichten . In ihm ist
der Vorläufer unserer heutigen groben Hafenanlagen zu erblicken .
Der städtische Rheinhafen wurde in den Jahren 1898 bis 1901 er¬
baut . Er ist durch einen 1900 Meter langen Kanal mit dem
Rhein verbunden . Die damals recht bescheidenen Anlagen sind den
späteren wirtschaftlichen Bedürfnissen entsprechend ausgebaut wor¬
den . Heute sind vier Hafenbecken vorhanden , an welchen moderne
Kranen und neuzeitliche Verladeeinrichtungen erstellt sind . Die
Stadt s e l b st verfügt über

3 Werfthallen und 1 Getreidelagerhaus ,
4 elektrische Kranen mit einer Tragfähigkeit von je 2S00 Kilo,
4 elektrische Kranen mit einer Tragfähigkeit von je 4500 Kilo ,
1 Dampfkran mit einer Tragfähigkeit von 4000 Kilo ,
1 Getreideausladevorrichtung mit einer mittleren Leistung von

80 Tonnen in der Stunde und
1 Eetreideclevator mit 100 Tonnen Leistung in der Stunde .
Beim städtischen Hafenamt sind 35 Beamte mit einem An¬

wärter und 121 ständige Arbeiter beschäftigt. Im Vor¬
anschlag für 1931/32 sind für Verzinsung , Tilgung , Rücklagen
( Kavitaldienst und Erneuerungsfonds ) 235120 Jl eingestellt. Und
darüber hinaus ein Ueberichug von 7380 JL In den Voranschlägen
der vergangenen Jahre war nie ein Ueberschub vorgesehen. Trotzdem
wird man aber nicht fehl gehen , wenn man annimmt , dab auch das
Hafenamt wie andere städtische Betriebe recht ansehnliche Summen
an die Hauptverwaltung abgeführt hat . Doch das ist ja nicht das
wichtigste . Wichtiger ist die grobe Bedeutung , die der . Karlsruher
Rheinhafen nicht blotz für Karlsrube , sondern auch für Baden ,
Württemberg und auch Bayern in wirtschaftlicher Bezie¬
hung hat . Grobe, leistungsfähige Firmen haben sich am Karls¬
ruher Rheinhafen angesiedelt, darunter Produktionsbetriebe , welche
Weltruf haben.

Eine Zeitlang schien es , als müsse das projektierte fünfte Hafen¬
becken beschleunigt in Angriff genommen werden, weil es an Wasser¬
front für Umschlagsbetriebe fehlte . Der Rückgang der Wirtschaft
hat die recht gute Entwicklung des Rbeinhafens etwas ins Stocken
gebracht. Dessenungeachtet können wir Karlsruher mit Genug¬
tuung konstatieren, dab trotz des allgemeinen wirtschaftlichen Nie¬
dergangs die aufsteigende Tendenz des Umschlagsverkehrs im Karls¬
ruher Rheinhafen anhielt . Nachfolgende Zahlen beweisen diese er¬
freuliche Feststellung:

Ueberschwemmungenführen können, zumal vom Oberrhein
neues Steigen des Wassers gemeldet wird und der Rhein
starken Zustrom von Nebenflüssen erhält .

Oie Verrsssfeuerwetir reitet bei Rüppurr
zwei Familien

Am 7 . ds . Mts . , 14 .48 Uhr , wurde die Berufsseuer -
w e h r nach einigen vorhergehenden Falschmeldungen mit der
Meldung „Menschenleben in Gefahr " nach den
Fautenbruchwiesen zwischen Rüppurr und Scheiben -
hardter Wald gerufen . Es waren dort infolge des plötzlich
eintretenten Hochwassers zwei Familien , die Hühnerfarm -
bctrieb haben , in schwere Bedrängnis geraten . Zu¬
nächst wurde die Familie T e r tz e r, aus 4 Personenbestehend,
aus einem von der Feuerwehr an Ort und Stelle zusammen¬
gebauten Floß mit vier Ziegen nebst einem Hund nach und
nach in Sicherheit gebracht. Schwieriger gestaltete sich die Ber¬
gung der Familie E e r s b a ch , die aus 4 Erwachsenen und
3 Kindern bestand. Beim Versuch, die Mutter mit 2 kleinen
Kindern im Alter von 3 Monaten und 2 Jahren mit einem
zufällig an der llnfallstelle anwesenden Paddelboot zu retten ,
kam dieses insolge Ohnmachtsanfall der Frau zum Ken¬
tern . Unter eigener Lebensgefahr rettete der Oberfeuer -
manns-Anwärter Scherer die beiden kleinen Kinder und
sofort darauf die Mutter, die umgehend nach dem Neuen Bin -
zentius-Krankenhaus gebracht wurden . Mit einem inzwischen
aus dem Stadtgarten herbeigeholten Boot wurden die
männlichen Mitglieder der Familie , darunter noch ein Kind
von 5 Jahren , sowie 6 Ziegen und ein Hund geborgen . Das
Wasser, das noch ständig im Steigen begriffen ist , hatte än
vielen Stelle » über zwei Meter Tiefe erreicht.

Im Licht eines großen Zeiß - Scheinwerfers muß¬
ten die Rettungsaktionen der Verufsfeuerwehr durchgeführt
werden . Es hat sich bei dieser Gelegenheit gezeigt , daß die
Karlsruher Feuerwehr auch für Hochwasser-Hilfeleistungen in
Frage kommt und daher auch mit den notwendigen Hilfs¬
mitteln ausgerüstet sein muß . um ihrer Aufgabe gerecht zu
werden .

Um 22,24 Uhr rückten die Fahrzeuge wieder in ihry Wache
ein . W i l ck e , Branddirektor .

s Hafenstadt
Der Güterumschlag betrug : 1913 1 477 556 Tonnen ,

1927 2 139 171 Tonnen ,
1928 2 168 895 Tonne » .
1929 2 333 221 Tonnen .

Das bedeutet seit dem letzten Frsedensiahr eine Steigerung um
rund 60 Prozent . Für 1930 sind noch keine endgültigen Zahlen be¬
kannt ; es kann aber angenommen werden , dab kein Rückgang im
Umschlagsverkehr eingetreten ist. Von 2 333 221 Tonnen Umschlagim Jahre 1929 wurden 466 737 Tonnen mit städtischerr Kranen und
dem Elevator verladen . Bei der Zufuhr stehen Steinkohlen , Braun¬
kohlen und Briketts an erster Stelle , bei der Abfuhr Holz und Vruch -
eisen aller Art .

Leider mutz konstatiert werden , dab trotz höherem Umschlag
im Karlsruher Rheinhafen weniger Arbeiter beschäftigt wer¬
den. Auch hier hat die Rationalisierung und Modernisierung der
Verladeeinrichtungen geradezu verheerend gewirkt. Riesige Mengen
Güter werden mit einigen Handgriffen des Kranenführers ein - und
ausgeladen . Das trifft insbesondere auf ' das Brenn - und Alteiien -
material zu . An Stelle des Sackträgers trat der Elevator , an Stelle
des Kohlenarbeiters und Schippers der Kranen . Mit wenigen Men¬
schen und recht viel Maschinenkraft wird die Arbeit bewältigt . So
ist z . B . ein städtischer Kranen im Betrieb , der 60 Zentner Kohlen
aus einmal bebt und vom Schiff aufs Lager oder direkt in den
Eisenbahnwagen befördert . Das Hafengebiet ist dafür aber auch
ein Erohabnehmer beim städtischen Elektrizitätswerk . Im Jahre
1929 sind rund 4 Millionen Kwst. an Licht - und Kraftstrom ver¬
braucht worden . Neben dem Güterverkehr hat auch die Personen¬
beförderung einen schönen Aufschwung genommen. Während im
Jahre 1928 26 000 Personen befördert wurden , stieg diese Zahl auf
33 949 im Jahre 1929. So kann konstatiert werden dab sich der
Karlsruher Rheinhafen in jeder Beziehung lehr gut entwickelt bat
und zu einem bedeutenden Faktor heranwuchs . Die Stadt wird sich
nicht mehr lange überlegen dürfen , wann sie an die E r w e i t c -
rung des Stichkanals herantreten will . Hier tut unbedingt
Eile not . Sind doch schon recht bedenkliche Verkehrsstockungendurch
diesen Mibstand eingetreten . Auch hier ist völlig deplaziert , wenn
man fortgesetzt das Wort „später" im Munde führt . Die Erweite¬
rung des Stichkanals bringt Arbeit und damit Verlinderung der
ungeheueren Fürsorgelasten . Also heraus mit einer Vorlage ! Der
Bürgerausschub wird sicher nicht nein sagen !

Die Erstellung des 5 . Hafenbeckens kann noch zurückgestellt wer¬
den , bis oie wirtschaftliche Depression im Abnehmen begriffen oder
völlig verschwunden ist . Die Erweiterung der Hafenzufahrt ist aber
aus betriebs - und wirtschaftlichen Gründen eine unbedingte Not¬
wendigkeit. Karlsruhe wird davon grobe Vorteile haben . - .le

herrsche , die die vaneuropäische Entwicklung gestört habe . Innen¬
politisch regiere zur Zeit Brüning mit Hilfe eines Ermächtigungs¬
gesetzes. Die beabsichtigten zollvolitiichen Mabnahmen führen zur' Katastrophe . Die Entwicklung der Weltvroduktion habe die Ar - l
bcitslosigkeit verschulde : , unter der Deutschland besonders leide.
Deutschland hat durch den Krieg die mühsam eroberte Weltmarkt -
Position verloren . Eine grobe Gefahr für Eurove bilde die wirt¬
schaftliche Erstarkung Japans in Verbindung mit China . Wirt -
Ichaftsvolitische Verständigung Europas , ja der ganzen Welt sei er¬
forderlich. Die Führer der heutigen Wirtschaftsordnung versagen.
Helfen wird nur die Einstellung der Produktion auf Bedarf , die
Umgestaltung auf die sozialistische Bedarfswirtschaft . Vorerst haben
Stadt und Staat die Pflicht , durch Beschaffung von Arbeit Brot
für möglichst viele Familien zu sichern , wenn , nötig über den . Weg
der Anleihe . Die Ankurbelungsvolitik Stegerwalds durch Lobn-
und Gehaltsabbau die Wirtschaft in Gang zu bringen , hat fehl-

geschlagen . Auf diesem Weg darf unter keinen Umständen weiter¬
geschritten werden . Die erhöhte Produktionskraft mutz durch Ver¬
kürzung der Arbeitszeit ausgeglichen werden . Der lehrreiche Vor¬
trag fand den Beifall der Versammlung .

«I

01 Tagung der Fleischbeschaucr . Kommenden Sonntag . 10 . Mai ,findet im Vörsensaal des Stadt . Schlachthofes hier der Berbands -
tag Bad . Fleikchbekchauervereine, verbunden mit dem 25jährigen
Jubiläum des Verbandes , statt .

01 Die Brezel , das Symbol des Sommertagszuges wird auch
dieses Jahr durch eine Gruppe der Karlsruher Bäckerinnung bei
dem diesjährigen Sommertagszug vertreten sein . Sommertags¬
brezeln zur .Befestigung an Stecken , die die Freude der Jugend
bedeuten , sind laut Inserat , am Samstag in den Karlsruher
Bäckereien zum Preise von 10 Pfg . zu haben.
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( : ) Die Bad . Gesellschaft für Eugenik veranstaltet am 18 - Mai
In Karlsruhe eine gröbere öffentliche Kundgebung . Vor¬
mittags 11 Ubr bält Herr Prof . Dr . Eugen Fischer -Berlin einen
Sondervortrag über den heutigen Stand der Erblebre und
Eugenik für Behördenvertreter , Lehrerschaft, Geistlichkeit, Rich¬
ter und Standesbeamte . Abends 8 Ubr findet eine öffentliche Ver¬
sammlung statt , zu der sämtliche Jugendorganisationen gebeten
find. Die Gesellschaft erstrebt die Verbreitung der Ergebnisse der
menschlichen Erblichkeitsforschung und die Bekämpfung der Erb¬
krankheiten.

( : ) Bertehrsbclcbende Veranstaltung am zweiten Maisonntag . Der
kommend« Sonntag , der 18. Mai , bringt ein« Reihe von bedeutenderen
Veranstaltungen in der Landeshauptstadt Karlsruhe , welche zum ersten
Mäl « seit Beginn der FrühjahrSzeit einen stärkeren Fremdenverkehr und
Besuch von auswärts herbeiziehen dürsten . Ter zweite Matsonntag stebt
zunächst im Leichen der Karlsruher SommertagSveranftaltung und wird
frühmorgens durch das Turmblasen vom RathauSturm (8—814 Uhr)
eingelettet . Um 11 Uhr vormittags veranstaltet wie alliährlich der Ge¬
sangverein Concordia seine Schesfelfeter am Schefseldcnkmal, um
11.30 Uhr versammelt sich die Kameradschaft der Badischen Lcibgrenadierc
( 109« ) am Grenadicrdenkmal vor der Hauptpost zur L o r e t t o - F e t e r .
Von 12 Uhr ab finden in den verschiedenen Gegenden der Stadt
Promenadekonzerte statt . Der SommertagSzug tritt
nachmittags 3 Uhr seinen Weg durch di« beflaggten Straßen an . In der
Südstadt findet dabei anläßlich der Eröffnung der , S ü d st a d t w e r b « -
Woche " eine kurze Begrüßung statt . Im Karlsruher Stadtgarten nimmt
anschließend das SommertagSfeft für di« Kinder und Erwachsenen seinen
Fortgang : ab 145 Uhr konzerfieren zwei Musikkapellen. AuS Anlaß des
. Muttertages " wird außerdem am Nachmittag ein Festakt in der
ftädttschcn Festball« veranstaltet . Schließlich hält am Sonntag der Bund
Deutscher Radfahrer (Bezirk Karlsruhe ) sein Bezirk- fest mit rad -
sportlichen Veranstaltungen in der Landeshauptstadt ab.

^Die 3U>li §ei SeticAUt:
Hochwasserschäden

Durch den wolkenbruchartigen Regen der gestern und in der vor¬
ausgegangenen Nacht niedergegangen war . wurden in der näheren
und weiteren Umgebung der Stadt Karlsruhe Straßen und Etten -
babnlinien , sowie tiefer gelegene Geländeteile von Wassermassen
überflutet . Polizei xtnb Feuerwehr mußten ' an verschiedenen Stel¬
len zur Bekämpfung der Hochwasserschäden und auch zur Rettung
von Menschen , die vom Wasser in ihren Wohnungen bedroht waren ,
eingesetzt werden.

BerkehrsnnfSlle
In der Nähe der Lammstraße wurde beim Ueberqueren der Kai¬

serstrobe eine 59 Jabre alte Frau von einem Radfahrer angefah¬
ren und »u Fall gebracht. Die Frau , welche einen Oberarmbruch
erlitten hatte , mußte ins städtische Krankenhaus eingeliefert wer¬
den. Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Diebstähle
Ein vor einem Sause in der Werderstrabe ausgestelltes Herren-

fabrrad ist gestohlen worden . — Gestern konnte ein Mann , der im
dringenden Verdacht stebt , ein Fahrrad entwendet zu haben , er¬
mittelt und festgenommen werden.

Veranstaltungen
« amStag -RachmtitagSkonzert tm Stadtgarten . Am SamStog , S . Mat .findet im Stadtgarten bet gutem Weiter , von 1514 bis 18 Uhr, et« Rach.

mittagSkonzert statt . AuSführendeS Orchester «ft dar Philharmonisch « Or -
ehester unter der Leitung von Herrn Musikdirektor Jrrgang . Der Besuchdieses Konzertes kann bestens empfohlen werden , zudem auch der Stadt -
garten nunmehr im schönsten Blütenschmuck steh«.

Arbeiter -Rad - und « raftfahrerbund „Solidarität ", Gau 23, Bezirk 1.Am kommenden Sonntag , 18. Mat , findet eine Bezirks st ernfahrtder Radfahrer mit dem Ziel Hausach i . K . statt . ES ist Pflicht aller
Gcnosien und Genosiinnen , welche am GaumeisterschastSfohren in Frei ,
bürg nicht teilnehmen , sich an dieser Sternfahrt zu beteiligen . (Motor¬
radfahrer sind ebenfalls willkommen) Tresfpunkt vorm . 18 Uhr in der
Wirtschaft zur Traube . Aus nach Hausach!

Liederabend Lotte Bogel -Berlin . Me aus dem Jnseratenteil ersichtlich
ist , veranstaltet Konzertsängertn Frau Lotte Vogel-Berlin am Dienstag .12 . Mat , abends 8 Uhr im Konzertsaal des neuen Studentenhauses einen
Liederabend . Tie Künstlerin , dt« durch ihr letztes Konzert noch in bester
Erinnerung ist, wird auch an diesem Abend wiederum ein erlesenes Pro¬
gramm zur Ausführung bringen , und zwar Lieder von Schuber« : . Früh ,
lingsglaube " , . An di« Musik " von Schumann : . Frauen -Liebe und-Leben" und von Brahms : . Vergebliches Ständchen " , . Dein blaues
Auge" usw . Herr GeneraldtreNor Josef « rips hat di« Beglettung am
Flügel übernommen . Bei den niedrigen Preisen ist eS empsehlenSwert.
sich rechtzeitig mit Karten zu versehen. Karten sind zu haben tn der Mu-
stkalienhandlung und « onzertdirektion Fritz Müller . Kaiser. Eck « Wald-
strotze , Telephon 383 .

vuiach
Die Parteigenossen werden ersucht , sich an der beute abend

8 Ubr im Löwen in Beiertheim stattfindenden öffentlichen B«r-
fammlnng zu beteiligen . Gen. Pfarrer Kavves spricht I

I Srünwinkei
Deutsche Friedenegesellschaft. Am Freitag , 8. Mai , abends 8 Ubr,im Klubhaus des Arbeiterfuhballoereins Karlsruhe -Grünwinkel ,

Durmersheimer Straße 5 a , eine Versammlung statt . Es spricht
Herr Richard Luft , Generalsekretär der Deutschen Friedensgesell -
swatt , über das Thema : „Europa am Scheideweg". Die Besucher
der Versammlung haben Gelegenheit im Verlaufe des Abends 78
Originalphotogravhien aus dem verbotenen Remarquefilm „Im
Westen nichts Neues" in zwangloser Folge zu betrachten . Jeder¬
mann ist zu der Versammlung eingeladen , insbesondere auch die
Genossinnen und Genossen .

vorläufige Wettervorhersage
üer Badischen Landeswetterwarle

Der in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag durch den Ein¬
bruch maritimer Luft eingetreten « Regen dauerte gestern in Nord¬
boden ca . 16 Stunden nahezu ununterbrochen an und lieferte
stellenweise insgesamt bis über 88 Liter pro Quadratmeter . Gegen
Abend hörten die Niederschläge auf , da ein Zwischenhoch von Süd¬
westen beranzog- Unter seinem Einflüsse bat es beute auch aufge-
heitert . Die Besserung wird aber nicht von langer Dauer sein.
Bon Westen rückt ein neues Teiltief heran , das voraussichtlich
morgen Bewölkungszunahme verursachen wird . Vor Einsetzen der
neuen Störung ist mit Erwärmung zu rechnen .

Wetterausfichten für Samstag , v . Mai 1931 : Wärmer . Bewöl¬
kungszunahme, aber noch vorwiegend trocken bei schwachen Winden
aus Südwest .

Wasserstau - des Nheins
Basel 146 , gest. 48 : Waldshut 338, gest. 38 ; Schusterinsel 212 ,

gest . 42 ; Kehl 311 . gest. 4 ; Maxau 543 , gest . 44 ; Mannheim 523 .gestiegen 188 Zentimeter .

Veranstaltungen
Freitag , den 8. Mai 1931 :

Badisches Landesihcaier : Zar und Zimmermann . 19 .38 Uhr.Gloria .Palast : Afrika spricht .Rammer -Lichtspiele : Die Drei von der Tankstelle.
Palast -Lichtspiele : Schneider Wibbel.
Residenz-Licht spiele : Gassenhauer
Schauburg : DrehfuS.
voNSHa« » : Gefamwerbanh Vollversammlung . 28 Uhr.

Nachlese zur Kreisversammlung
in Karlsruhe

Don einem Mitglieds der Kreisversammlung wird uns geschrie¬
ben : Bei der diesjährigen Kreisversammlung stand das Barometer
auf Sturm . Wenn die Geschäft « nicht in ruhiger und sachlicher
Form erledigt werden konnten, so bat hierzu das provozierende
Auftreten der Nazis einzig und allein dazu bcigetragen . Der erste
Naziredner Wen » aus Söllingen , der zum Kapitel Wanderer¬
fürsorge sprach , verriet eine Herzlosigkeit gegenüber den Wan¬
derern , wie sie von keiner Seite vernehmbar war . Dieser „Arbeiter "-
Vertreter kennt das Elend der Wanderer nicht aus eigenem Er¬
leben , er ist scheints noch nicht weiter gekommen , als von der Brot¬
schublade seiner Mutter nach seiner Arbeitsstelle Pforzheim . Er
kennt auch nicht die Auswirkung der gegenwärtigen Weltkrise.
Die sozialreaktionären Nazis kennen in ihrem Fanatismus nur
Kampf gegen die republikanische Staatsform . Sie baben in der
Kreisveksammlung bewiesen, daß ihr Name „Arbeiterpartei " der
größte Schwindel ist. Eine wirkliche Arbeitervartei kann in der
Stellung zu Fragen , wie Wohlfahrtspflege , sich nicht so sozial¬
reaktionär gebärden , wi; cs diese Helden vom „dritten Reich",W e n z und P l a t t n e r , zum Ausdruck gebracht haben . Wenz schrie
in den Saal : „Entweder Sie streichen die 27 800 M Mehrausgabe
für die Wandererfürsorge oder wir lehnen den Boranschlag ab".
Sein Gesinnungsfreund Plattner , der als Kreisratsniitglied mit
den zwei anderen Nazis im Krcisrat für d«n Voranschlag
stimmte, tat in der Kreisversammlung so , daß sein Auftreten Kovf-
schütteln erregte . Er griff die Reichsregierung an und sprach gegen¬
über den Sozialdemokraten und Zentrum von Liederlichkeitsvolitik.
Sein Benehmen war so, daß man offenbar an einen gewissen Aus¬
druck des Landtagsabgeordneten Heurig (Zentrum ) denken muhte.
Plattner hat damals nicht verstanden , was dieser Ausdruck heiht
und hat sich bei einer dritten Stelle darüber erkundigt . Wenn er
es auch beute noch nicht wühle , was der besagte Ausdruck heiht,
so hat er in der Kreisversammlung bewiesen, dah Herr Heurich
richtig geurteilt hat . Seine Anrempelungen unserer Partei gegen¬
über hat Genosse Koch ihm gründlich heimgezahlt , indem er nach¬
wies , welche Rolle dieser Aucharbeitervertreter im politischen Le¬
ben schon gespielt bat . Plattner bat es abgeleugnet , dieser viel¬
seitige „Arbeitervertreter " zu sein , wie er geschildert wurde . Er
hat in seiner Verteidigung der Kreisversammlung die Unwahrheit
gesagt. Koch hat Plattner ins Stammbuch geschrieben :

Plattner landete eines schönen Tags bei den Christen . Er wurde
in Mannheim als christlicher Eewerkschaftssekretär angestellt und
wegen Unfähigkeit entlassen. Wenn Plattner , der ehemalige ' christ¬
liche Gewerkschafts„bon ze"

, der Kreisversammlung weis zu
machen versuchte , er sei bei den Christen ausgetreten , fo ist das eine
glatte Unwahrheit . Nachdem er sich zu einem christlichen Syn¬
dikalisten entwickelt hatte , und die Fabriksabotage in der Zement¬
fabrik in Leimen kommandierte hat man ibm den Laufvah ge¬
geben . Im übrigen wären wir Plattner dankbar , wenn er uns ein¬
mal einen Einblick in das Kündigungsschreiben gewähren lieh, das
er erhalten hot , als ihn die christliche Organisation wegen Un¬
fähigkeit entlasten hat . Sollte er es nicht tun , so ist ja die Kopie
noch vorhanden , so daß die Oeffentlichkeit von dem Inhalt dieses
Schreibens doch noch Kenntnis bekommen könnte.

Die Darstellung unseres Genossen Koch, wie Plattner versuchte ,Arbeit vom M i n i st e r i u m des Innern zu erhalten , zeigte, was
man von Plattner zu halten hat . Aus Wut darüber , daß vom
Ministerium seinem Verlangen nicht entsprochen wurde , sann er
auf Rache gegen den Minister . Diese Behauptungen hält Genoste
Koch in vollem Umfange aufrecht. Es wäre auch erfreulich wenn
Plattner über das Vorkommnis anläßlich eines Streiks bei der
Firma Lanz in Mannheim etwas unterrichten würde , besonders
über die Namen derer , die dort Streikbruch verübten . Wenn auf
Grund der vom Genosten Koch gegebenen Aufklärung , ihn Plattner
nun einen Lügner nannte , so ist hier jetzt einwandfrei festgestellt ,
wer der Kreisversammlung di« Wahrheit vorentbalten hat . Diese
von Plattner ausgestoßene Beleidigung wurde von unserm Gen.
Koch sofort zurückgegeben in einer weit schärferen Art . Genoste
Koch bedauert heute allerdings , Plattner so geantwottet zu haben, »
wie es geschehen , denn wenn er damals schon gewußt hätte , mit
wem man es auf Grund der Charakterisierung , die Plattner vom
Landtagsabgeordneten Heurich erfuhr , zu tun bat so wäre er ebenso
verfahren , wie der Kreisabgeordnete Fuchs, nämlich er hätte Platt¬
ner nicht ernst genommen.

Bei dem Tttel Kreispflegeanstalt Hub spendete Platt¬
ner der Verwaltung und Direktion überschwengliches Lob. Sein
Fraktionskollege Langenstein , der „ landwirtschaftlicher Sachverstän¬
diger" bei der Rozifraktion ist, batte sich ebenfalls bei diesem Titel
zum Wort gemeldet . Als ihm der Borsitzende das Wort erteilt
hatte , und Langenstein zur Kritik ausbolen wollte, sprang Plattner
auf und erklärte ihm, was sie (die Nazis ) in ihrer Fraktionssitzung
kritisch behandelt haben , sei durch seine Ausiübrungen — lies Lob¬
svendung — überholt . Langenstein durfte nicht kritisieren, trotzdem
es Beschluß der Rozifraktion war , da „Parteichef " Plattner sich bei
der Lobsvendung in Purzelbäumen überschlug . Langenstein setzte sich
auf seine vier Buchstaben! Ein derartiges Spiel soll politisch ernst
zu nehmenden Männern würdig sein ! ! !

Beim Titel Subventionen für Arbeitersekretariate trat die „Ar-
beitertteundlichkeit " der Nazifraktion nochmals hervor , indem sie
Streichung der Position verlangten . Die Kommunisten, die beim
Titel Wandererfürsorge gemeinsam mit der SPD . in Abwehr
gegenüber den Nazis traten , schwenkten jetzt auf die Seite
ihrer „angeblichen" Todfeinde der Nazis . Trotz aller Verleumdungs -
künste , die Arbeiterfekretoriate seien Agitationsbüros für di« SPD .
und Zentrum , stimmte die Mehrheit für die im Voranschlag einge¬
setzte Summe .

Wenn der „Führer " in seinem Bericht schreibt , als unser Genoste
Koch ein paar Sätze gesprochen hatte , hätte die Versammlung an-
fangen lachen , so ist hierbei nur richtig, daß die Nazis lachten. Das
Lachen der Nazis tat Genoste Koch mit der Bemerkung ab : „Nar¬
ren soll man lachen lasten".

Die Nazis haben bei ihrer ersten Mitwirkung und Beratung des
Boranschlags bewiesen, chaß sie erstens einmal politische Kinder
sind , daß sie trotz ihrer politischen kindlichen Einfalt die schlimm¬
sten Feinde der Arbeiterschaft sind und sozialreaktionäre Politik
auf Kommando ihrer Geldgeber betreiben . gwk.

| Qemeindepolttik
Ei « «rotzer Lärmtag im Mannheimer Bürgerausschuß

Eine so unruhige Sitzung , wie die om Mittwoch , hat der Mann¬
heimer Bürgerausschub noch nicht erlebt . Als zu Beginn die Natio¬
nalsozialisten in voller Uniform einmarschierten , wurden sie von
dem lauten Gelächter der Linksvatteien begrüßt . Fast vier Stun¬
den waren erforderlich, um allein die Vorlage auf Aenderung der
Eeschkäffsordnung zur Annahme zu bringen . Diese Aenderung hat
den Zweck, künftig durch besondere Maßnahmen Störungen der
Bürgerausschußarbeiten zu verhindern . Ein Antrag , diese Notmaß -
abme bis zum 31 . März 1833 zu befristen, wurde abgelehnt . Die
Kommunisten hatten einige Dauerredner aufgestellt, die durch
wiederholte Ordnungsrufe nicht zum Schweigen zu bringen waren
so daß die Sitzung zweimal unterbrochen werden mußte . Auf der
Tribüne trat ein Svrechchor in Tätigkeit , so daß die Besucher auf
Anordnung des Oberbürgermeisters entfernt werden mußten . Spä¬
ter wurde auf eine Abstimmung hin die Oeffentlichkeit wieder ber-
gestellt. Als der dritte kommunistische Redner geredet hatte , stimmten
seine Patteifreunde die Internationale an , worauf die
Nationalsozialisten das H i t l e r I i e d sangen. Es herrschte ein
unbeschreiblicher Tumult im Hause. Die beiden radikalen Parteien
verlangten fast stets namentliche Abstimmung und erschwerten durch
unzählige Wortmeldungen zur Geschäftsordnung den Fortgang der
Derbandlungen . Mehrmals mußte auch darüber abgestimmt werden,ob Ordnungsruf « des Oberbürgermeisters berechtigt waren oder
Nicht . ( !)

Schließlich wurden die Geschäftsordnungsänderungen gegen d>
Stimmen der Kommunisten und Nationalsozialisten angenomm«»-
desgleichen die Vorlagen . MDie Nazis und die Kozis sind einander wert , ihre Pertretu »»
der Arbeiterinterefsen beschränkt sich also auf Krakeel.

<^ e<*cmc/c%qfofodcfll >iddc
Kuppenheim

In die demnächst freiwerdende Wohnung im Gemeindelebrerwob^
haus soll der Gewerbesortbildungsschulbauvtlehrer Bruch eingow »
sen und entsprechender Antrag beim Ministerium des Kultus u»«
Unterrichts gestellt werden. Als Mitglieder der Austichtsbebörde
gewerblichen Fortbildungsschule werden ernannt : die Gemeinderm
Joses Walz , Karl Schwan und Franz Schlick, ferner Sattlermetp *
Jakob Hornung und Glasermeister Josef Bader . Die Korrektion .

5*’
Krebsbach soll, soweit sie sich über das Gewann Dernbach hinzie«^
beantragt werden . Der Kanaldamm wird für den Fuhrwerks « u»
Kraftwagenverkehr gesperrt. Genehmigung eines Handverkaufs vo»
113 Feftmeter und 218 Festmeter Tannennutzholz zu 65 Prozent ve
Landesgrundvreile . Die Straßenrinne bei der Witwe Morr
eusgebestert werden . Dem Antrag Brandel -Walz wegen Erwem
rung der Kanalisation in der Schlobstraße bis zu deren Neubaueskann vorläufig nicht stattgegeben werben . Desgleichen wird ein
trag auf Neubeschotterung und Teerung der Favoriterstrabe aus «*
svarnisgründen abgelehnt . Die Anbringung einer weiteren Straße »
lamve in der Schloßstrabe wird befürwortet . Genehmigung ** :
Brennbolzoersteigerungen vom 11. und 18. Avril , der Versteigert!»»
des Erascrwachfts der Kanal - und Murgdämme der Versteiger»»»
über das Führen des Sprengwagens und der Gemeindefuhren ' »>
bas Rechnungösjahr 1831, sowie der Versteigerung über die AnfE
des Rathaus - , Schul- und Svitalholzes . Die Brückenwaage A
wegen demnächst stattfindender Eichung einer Reparatur durch
Firma Ernst Sauth in Gernsbach unterzogen werden . Der PaV '
zins für das von Wilhelm Weiler gepachtete Gartenstück im Eewa»"
Remvenacker wird da der überwiegende Teil in den Bauplatz Bra»'
bei fiel , ab Martini 1938 auf 5 Ji jährlich reduziert . Der FiE
K. Biestnger , Zähler - , Eich - und Reparatur -Werkstätten in HiriAharn soll versuchsweise ein defekter Zähler zur Reparatur UbergebAwerden . Bon dem Schreiben des Herrn Reichsministers für Erna»
rung und Landwirtschaft , Berlin , daß er vom reblaus -evidrmioloS>
schen Standpunkt aus und im Interests des allgemeinen Weinbaus
nicht in der Lage sei , das Anbauverbot für Hybriden aufzubeb̂
oder zu mildern , wurde Kenntnis genommen, desgleichen von de>»
Schreiben des Forstamtes Baden in die Städt . Kurdirektion Bade»
Baden , wegen dem Ueberhandnehmen des Wildschadens, sowie »o»
den Erlasten des Herrn Finanzministers über die Verminderung
Gemeinde-Einkommens - , Körperfchafts- und Umsatzsteuer -Anteile f“
das Rechnungsjahr 1931 und des Herrn Ministers des Innern üb«'
di« Enehmigung der Darlehensaufnahme von 38 800 M.
Kork (Sitzung am 1 . Mai )

Reparatur an der Fahrbrücke der Mühle und Masterdichtmachû
des Kellers im Doktorhaus soll im Submistionswege vergeben w«'
den. — Ein Fürsorgegesuch an die Gemeinde wurde abgelehnt »s?an die Bezirksfürsorge verwiesen. Die Lernmittel werden »a^
heutigen Tage ab freigegeben . — Bericht über Sechsacker und Ste >»
sttaße. — Vertretungsoergütung an die Frau eines Eememdebeâ
ten wurde abgelehnt . — Der Wohnungswechsel in zwei Gemein»^
Häusern soll vollzogen werden . — Frachtvergütung für Stroh
Wiederbestellung von Weizenstroh soll die Gemeinde übernehmt

| iKleine bad. Chronik
Totschlag

* Bruchsal , 7. Mai . Bei einem Kindstausschmaus in 5 » * '
,

kam es zwischen dem 25 Jahre alten Fabrikarbeiter Herma "
Pfahle » und dem 68jährigen Schweinehirten Müller zu eints
Streit , in dessen Verlauf Pfahler Müller mit einem Priis *
tot schlug . Der Täter wurde festgenommen.

Schwerer Unfall f
i . Sulzseld . 7. Mai . Auf der Heimfahrt stürzte an der Strabe"

kreuzung nach Rohrbach der hiesige Kraftfahrer Sch ., mit sei»^ ,Motorrad und mußte Mt einem Knöchelbruch und schweren
sicht ^ chürfungen in das Eppinger Krankenhaus eingelieiert &
den. Der Beifahrer kam mit dem Schrecken davon.

*
* Schwetzingen. Der hier wohnhafte Jakob L a u i n g e r w» ^

nach einer Kneiperei im Schützenhaus auf dem Felde neben ^
Hockenbeimer Landstraße von leinen beiden Zechgenosten aus Ke8
überfallen , verprügelt und seiner Barschaft mit 21 Jl sowie
Taschenuhr beraubt . Die beiden Täter sitzen bereits hinter S ®1
und Riegel .

* Tauberbischofsheim. Gestern vormittag entstand in Königsb^ .
ein Feuer , das sich mit rasender Geschwindigkeit ausbreitete ü»
das Wohnhaus und di« Stallgebäude des Landwirts H e u b ^
ger « inäscherte. Auch benachbarte Gebäude wurden von 5 .,
Flammen ergriffen . Das Vieh konnte gerettet werden . Der
den und die Brandursache sind noch nicht bekannt.

{ ^* Friedrichsfeld . Um Mitternacht ereignete sich aus ^
hiesigen Stativ « ein schreckliche » Unglück . Der in JlvesM ^
wohnhaft« 45 Jahre alte und verheiratet « Streckenleiter Mart
Mange » wurde von einem Zuge überfahren und so schwer
letzt , daß er nach seiner Einlieserung ins Krankenhaus verstarv-

* Haueneberstein. Der 22 Jahre alte Sohn des Gemeindedien^
Mußler geriet beim Hvlzabladen unter einen Baumstamm »
wurde totgedritckt . „

* Jndlekofen , Amt Waldshut . In der vergangenen Nacht bra»» ^
das dem Landwirt August Tboma gebärende , in dem Ortsi
Misvel gelegene landwirtschaftliche Anwesen nieder . Man
mutet Brandstiftung . Es konnte so gut wie nichts 0«iei

eoäwerden, der Gebäudefchaden beläuft sich auf 20 808 <M .
* Donanekchingen. In der vergangenen Nacht gegen Vt& . , p

brannte es tm Amtsbeizrk Donaueschingen an zwei Stei « ^
In Sunthausen wurde das dem Landwirt Adolf Geck gehöre ^
Haus eingeäschert. Der Eesamtschaden beläuft sich auf 10 OW *
Geck befindet sich zur Zeit in Freiburg in ärztlicher Bebandi " ^
während seine Frau allein das Haus bewohnt . Man verm» .
Brandstiftung . — In Reudingeu brannte die Scheune ,
Landwirts Emil Heinemann nieder . Es konnte nicht » ^
rettet werden. Der Gesamttchoden beträgt 48000 M,. Man oerm *
Drandstistung aus Rache , da auch schon vor 14 Tageni »
die gleiche Nachtstunde bei dem Schwager Heinemanns , dem v
germeister Hauger , eine Brandsttftung versucht wurde . --

%‘vVA Vereinsanzeiger
Verqnflgunfpatnrfffen finden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme , oder merd^

Rrfsqmeselsenprel« k>ereck»net
Karlsruhe . „

Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege . Kammes
Montag 8 Ubr (Volkshaus ) eilige Ausschußfitzung . . fA tiARK . Solidarität (Stadt ) . Sonntag , 10. Mai , 7 Uhr, Avm ^am Kriegerdenkmal , Bezirketreffen .

Freie Turnerschaft . Samstag abend 8 Ubr Zusammenkunft
der Volkssingakademie im Vereinsbaus . Heute Schlachtta« . * $Freier Schützcnverein. Samstag , 9. Mai , abends 8 Ubt , ^Salmsn Mitgliederversammlung . 3758 Der Borsto»^ ,

Naturfreunde . Untervezirk Karlsrnh «. Sonntag , 10. Mai . % (
Bootvhansweih « der Ortsgruppe Karlsruhe . Cs ist Pflicht 0
Ortsgruppen , daran teilzunehmcn . Auch die Ortsgruppen des o g
zen Bezirks Mittelbaden sind freundlichst einaeladen . Treffb^ j
IS Ubr Rappemwört. *
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Ver Nazi als Spion
Der Sreuftcttiaer Razi-Lturmlührcr Braay wurde , wie

dereiir « iigetetlt , als Polen.Spion verhastet.
Als Führer eine» Sturm « bewegte

Kl Braut in keiner Hitlerfchar,
« er jett einen Sturm erregte

Und «inen der Entrüstung zwar.
Die Sach«, die ist so gewesen:

Braat hatte sich daraugemacht
Und sein Parteiprogramm gelesen .
Da hat er die« bei sich gedacht :

Di« sozialistische « Parolen
Verrät mein Cbes an « Kapital .
Ei , da perrat « an die Polen
Die Rationale « ich einmal .

So hat betreffs Fiuanzenbeilung
Herr Braat ge« Oste« sich gewandt .
Es wird doch solche Arbeitsteilung
Bon Hitler sicher anrrkannt . Hans Bauer .

„Alle Illawsten sind Verbrecher!
"

Ausspruch des Raziabgeordneten Sludentkowsl
im Sächsischen Landtag.

Der Landesverräter Otto Vraatz , GA . « Leiter
der NationalsozialistischenPartei in Nenstettin, ist er

auch Marxist ?*

I Partei Ifachrictocw
Veranstaltungen finden statt :

Sonntag , de« 10- Mai :
« appelrodeck . Amt Bübl : Mittags 3 llbr spricht im „Rebstock"

Eenrüse Pfarrer Kappes - Karlsruhe über das Thema : „Der
Faschismus als Antichrist — Di« Rettung der Bauern durch den
Sozialismus .

"
Oberacher«, Amt Bühl : Abends 8 Uhr im „Rebstock" öffentliche

Versammlung . Genosse Pfarrer Kappes - Karlsruhe spricht über
dos Thema : Religion — Sozialismus — Faschismus .

Bodersweier , Amt Kehl : Abends 8 llbr im „Grünen Wald "
öffentliche Versammlung mir Vortrag von Gen. Straf - Offen¬
burg über „Die gegenwärtige politische Lage im Reich , in Län¬
dern und Gemeinden .

"
Beste Vorbereitung dieser Veranstaltungen ist selbstverständliche

Voraussetzung. Genossinnen und Genossen , «»erbt für Massen¬
besuch dieser Versammlung !

Am
Sonntag , 17. Mai

finden im ganzen 3. Agitationsbezirk amtsbezirksweise
Gemeindevertreterkonferenzen

statt und zwar :
Amtsbezirk Pforzheim : Tagungsort : Pforzheim , vormittags

9 llbr in der „ Klostermühle" . Referent wird noch bekanntgegeben.
Amtsbezirk Karlsruhe : Tagungsort Karlsruhe , vormittags %10

llhr im Dolksbaus . Referent Rektor Genosse W i e s e r - Karls¬
ruhe .

Amtsbezirk Bruchsal : Tagungsort Bruchsal, vormittags 8 llbr
im weihen Saal des „Bürgerbofs "

. Referent : Hauvtlehrer Een .
b ä r d l e - Karlsruhe -

Amtsbezirk Brette « : Tagungsort Brette «, vormittags 9 llbr
im „Badischen Hof" . Referent : Hauvtlehrer Gen. Schäufele -
Karlsrube .

Amtsbezirk Ettlingen : Tagungsort Ettlingen , vormittags 9 Uhr
in der „Krone "

. Referent : Hauptlehrer Genosse Pfulb - Karls¬
ruhe .

Amtsbezirk Rastatt : Tagungsort Rastatt , vormittags ö llbr im
Datei „Kreuz" . Referent : Hauvtlebrer Genosse A s a l . Karlsruhe .

Amtsbezirk Offeuburg : Tagungsort Offenburg , mittags HS
llbr in der Michelhalle (Nebenzimmer) . Referent : Schulrat Gen.
L ä u b i n - Offeuburg .

Amtsbezirk Kehl : Tagungsort Kehl , mittags HS llbr im „Bar¬
barossa"

. Referent : Hauvtlehrer Gen . K o ch - Appenweier .
Amtsbezirk Bühl : Taglnngsort Bübl , vormittags v llbr im

»Grünen Hof" . Referent : Rektor Gen - D ö b e l e - Baden -Baden .
Amtsbezirk Oberkirch: Tagungsort Ovvenau , vormittags 9 llbr

im Gasthaus zum „Tor " . Referent : Hauvtlehrer Gen . Bohner -
Kappelrodeck.

Bei sämtlichen Konferenzen wird referiert über das Thema :
„Die Kulturpolitik in den Gemeinden".

Diese Konferenzen find entsprechend unserem Rundschreiben vom
6 . d . Mts . an die Ortsvereinsvorsitzenden zu beschicken .

Nehmt möglichst zahlreich teil !
Das Parteisekretariat .

Sein Nusruh n - I
Heut gilt kein Ausruh 'u !

der Kampf gebt weiter ,
Ein jeder fei Werber , sei

Wegbereiters
Meint ihr » wir zögern? Wir

hole« ibu ran :
den zweiten , de« dritten , den

vierten Mann !

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Strrbefäll « und Beerdigung »,eiten . 6 . Mai : Margot Sveck , geb .

Schumacher , 22 Jahre alt , Ehefrau von Erwin Sveck, Schreiner . Be¬
erdigung am 9 . Mai . 14 llbr . — 7. Mai : Kathrins Becker , so Jahre
®It , Ehefrau von Johannes Becker, Taglöhner . Beerdigung am 9.
Mai , 11 .30 Uhr . Franziska Wannenmacher , geb . Merz , 52 Jahre
alt . Ehefrau von Johann Wannenmacher , Schubmachermeister (Au,

Untergegangene flajigroße
Wieder eine Nazyüule geborsten !

Aus dem Oberland wird uns geschrieben :
Im Amtsbezirk Lörrach, allwo der Weizen der Hitleranbeter ins¬

besondere unter dem Bürgertum eine zeitlang mächtig blühte , hatte
sich der „geniale Führer " der badischen Nazis , einen leibhaftigen
Ingenieur . Herrn Sußlik » zum Bezirksleiter erkoren. Dab dieser
Herr Sußlick aus Ostpreußens Gefilden , nabe an der polnischen
Grenze, stammt , lieb ihn nach der unanfechtbaren Meinung des
Herrn Wagner - Backfisch als besonders geeignet erscheinen , die alle-
mannische Bevölkerung Lörrachs und Umgebung für das „Dritte
Reich " reif zu machen .

Mächtig bat dieser Herr Sußlik die Werbetrommel für den
Hitlerladen gerührt . Von Dorf zu Dorf zog er wie ein Apostel
und das Feldherrnauge des Herrn ruhte deshalb huldvoll und
gnädig auf besagtem Herrn . Man erinnert sich noch an jene .» „flam¬
menden Protest "

, der vor einigen Wochen im Führer erschien , und
der sich gegen die Schweizer Regierung richtete, weil diese in Basel
den Remarque -Film zugelassen hatte . Es fehlte damals nicht viel ,
hätte der streitbare Herr Sußlik seine „braven Bataillone " mobil
gemacht, den heiligen Krieg an die Schweiz erklärt und wäre nach
Basel marschiert. In Basel hat man damals , und weil es gerade
Fastnachtzeit war , über dielen Pimverlwichtig und seinen Protest
weidlich gelacht. Eine Baseler Karnevalszeitung , die den „Sublik¬
artikel " gebührend glossierte, tat das übrige , den Eermanenmut
dieses Ostpreußen von der polnischen Grenze wieder auf ein er¬
trägliches Mab herabzumindern .

Plötzlich wurde es im Lürracher Hitlerladen merklich stille. Nur
ein Raunen dran« an die Oeffentlichkeit, dab dort „etwas " nicht
ganz in Ordnung sei . Doch wurde über dieses „etwas " von der Eau -
leitung mit peinlichster Sorgfalt ein dichter Schleier gelegt . Nur
soviel wurde verlautbar , daß Herr Sublik plötzlich seines hoben
Amtes enthoben und aus der Partei ausgeschlossen wurde . Man
wollte mit ihm auch rein nichts mehr zu tun haben .

Was jedoch sonst noch zu Obren der Außenwelt gelangte , zeigte
wieder einmal , was hinter der Fassade der „Deutschlanderneuerer"
tatsächlich verborgen ist.

Die Gauleitung der NSDAP . (Bezirk Markgräflerland ) benötigte
im August vorigen Jahres , da sich die Arbeit anhäufle , eine
Schreibkraft . Der Bezirksleiter , Herr Sußlik , stellte deshalb am
18. August 1930 ein Fräulein zur Erledigung der Schreibarbeiten
ein . Die Beschäftigung sollte halbtägig sein . Es betrug der monat¬
liche Lohn die geradezu generöse Höhe von 30 Mark . Großzügig, wie
Herr Sußlik nun einmal ist, durste die Angestellte statt der ver¬
einbarten vier Stunden täglich fünf , ja bis zu acht Stunden arbei¬
ten, ohne daß an eine Kürzung des fürstlichen Gehalts gedacht
wurde . Zur Pfleg « ihrer schwerkranken Mutter mußte die Ange¬

stellte einige Tage zu Hause bleiben . Sie wurde von ihrem Vater
telephonisch entschuldigt. Hierauf erhielt sie von Herrn Sußlik nach¬
folgendes Schreiben , dessen Stil wir besonderer Beachtung emp¬
fehlen :

„Ich bin leider gezwungen gewesen, da sie unentschuldigt fern
blieben und sie das Schreiben an Herrn N .N . so schlecht schrieben ,
dab ich dieses von jemand anders schreiben lassen mußte, mir eine
andere Kraft zu suchen. Ich kündige hiermit unser Verhältnis ab
16 . Januar 1931 auf . gez. Sußlik .

"

Gemeint ist natürlich das Arbeitsverhältnis . Der mangelhafte
Stil könnte auch eine andere Deutung zulassen .

Da sich die betr . Angestellte mit dieser echt Hitlerischen Stilprobe
nicht abspeisen ließ , mußte sich das Arbeitsgericht der Angelegenheit
annehmen . Herr Sußlik wurde verurteilt , noch 15 -4t an die Klä¬
gerin zu zahlen, was er auch formgerecht versprach. Doch Versprechen
und Salten ist auch bei den „Edlen vom dritten Reich " zweierlei ,
denn bis beute hat die Klägerin die 15 Jl noch zu bekommen.

Auf die wiederholte Bitte des Vaters der Angestellten mit dem
Hinweis , daß seine Tochter doch für den Gau Baden ihre Arbeits¬
kraft geopfert habe, ging in Lörrach seitens der Gauleitun « in
Karlsruhe folgendes Schreiben ein :

„Das seinerzeitige Schreiben Ihrer Tochter haben wir Herrn
Sußlik zur Ordnung der Angelegenheit übersandt . Die Eaulei -
tung (gemeint ist Karlsruhe ) hat Ihre Tochter nicht eingestellt
und kann sich daher auch mit diesere Sache nicht befassen . Im
übrigen ist Herr Sußlik nicht mehr Bezirksleiter der NSDAP .
Karlsruhe , den 2. Avril 1931.

" (Unterschrift unleserlich.)
So wurde die arme Angestellte um ihren sauer verdienten Lohn

gebracht. Die „Herren" kutschieren jedoch mit Viersitzern neuesten
Modells in der Welt herum und man hat in verschiedenen Städten
Deutschlands Millionenpaläste erstellt zu Lob und Preis der Halb¬
gottes Hitler !

Typisch für die sittliche Reinheit dieses Nazifübrers Sußlik ist,
dab er das Mädchen trotz der Fülle von Arbeit noch über Angelegen¬
heiten fragte , die mit dem Arbeitsverhältnis in gar keinem Zusam¬
menhang stehen . Z . B . : „Haben Sie denn gar kein« geschlechtlichen
Bedürnfisie ? Haben Sie denn keine Sehnsucht nach einem Manne ?"
Dieser durchsichtigen Redewendung merkt man die Gier an , für
lumpige 30 Mark monatlich nicht nur die Arbeitskraft , sondern auch
den Körper der Angestellten zu besitzen.

Dieser Fall Sußlik ist durchaus keine Einzelerscheinung. Er zeigt
nur wieder erneut das wahre Gesicht des Nationalsozialismus und
seiner Führer .

Deutschland erwach « und winde dich aus diesem Sumpf ! Ins¬
besondere ihr deutschen Frauen und Mädchen, seid euch bewußt , zu
welcher Rolle ihr herabsinken müßt , wenn das Hakenkreuz ' siegt :
nämlich Magd , Sklavin und Freiwild für Burschen vom Schlage
Sußlik und Konsorten !

A!U xMek Wett
Präparat gegen Krebs ?

Der Daily Herald kann von einem groben Fortschritt in der
Krebsforschung und Krebsheilung melden , der von einem jungen
englischen medizinischen Wissenschaftler und einem holländischen
Arzt erzielt wurde . Beide sind zu dem Ergebnis gekommen , daß
der Krebs eine Krankheit des Blutes sei. Der englische Entdecker
behandelt in drei Londoner Hospitälern seit 6 Monaten Krebs¬
kranke durch ein aus einer Halsdrüse gewonnenes Präparat . Die
die Wirkung verfolgenden Sachverständigen haben der Behandlung
bisher groben Beifall gezollt und sind über die erzielten Erfolge
außerordentlich befriedigt . Der holländische Arzt stellt sein Heil¬
präparat auf technischem Wege her und soll ebenfalls die besten
Ergebnisse erzielt haben . Einstweilen sollen die Namen der Ent¬
decker verschwiegen bleiben .

Ein Opfer der Wissenschaft
Professor Dr . Guido Holzkecht

MM

der berühmte Wiener Röntgenologe , ist jetzt ein Opfere seines
gefährlichen Berufs geworden . Beim Experimentieren mit
Röntgenstrahlen »og er sich so schwere Verbrennungen zu .

daß ein Amputieren der rechten Hand nötig war .

Hestän- nis - es Vrieflrägermör - ers Neins
Genua , 7. Mai . Der gestern abend hier verhaftete Ernst

Reins ist heute Vormittag in Gegenwart eines Vertreters des
deutschen Generalkonsuls einem Verhör unterzogen worden und hat
nach längerem Leugnen ein Geständnis abgelegt . Die Aus¬
lieferung wird sofort in die Wege geleitet . Bei Reins wurden noch
1740 Ji in deutschem Geld« und einiges italienisches und dänisches
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Geld gefunden. Seine beiden mit ihm geflüchteten Schwestern
sind bereits einem vorläufigen Verhör unterzogen worden und
sollen beute nachmittag weiter vernommen werden.

Die Polizei teilt folgende Einzelheiten aus dem Geständnis des
Mörders Reins mit : Er gab zu, zwei Tage vorher das Zimmer
bei Frau Möbius zu diesem Zweck gemietet zu haben . Am 1. Mai
habe er dann den Briefträger in das Zimmer gelockt und ihn von
hinten angefallen . Hierbei habe sich ein harter Kampf entspannen ,
wobei Rein dann den Briefträger durch einen Schlag mit dem
Mordinstrument zu Boden gestreckt bat . Er bestreitet , dab seine
Schwestern von der Tat etwas gewußt haben . mü > gibt an , über
400 Mark von dem geraubten Geld« abgegeben zu haben . Eine
Durchsuchung des Gepäcks der drei Geschwister ergab , daß außer dem
bei ihm gefundenen Betrage bei der Schwester Sofie im Gepäck
versteckt noch 1800 Mark gefunden wurden . Ob die Schwestern tat¬
sächlich nichts gewußt haben , ist noch Gegenstand der Ermittlungen .

Oer prozefi gegen Äufhebung
- er Sefrierfleischeinfuhr

Die Kläger abgewiesen

Vor dem Landgericht I in Berlin wurde der sogenannte Gefrier -
fleischprozeß verhandelt . Es handelt sich dabei um einen Mil¬
lionenprozeß und zwar klagen der Zentralverband deutscher Kon¬
sumvereine in Hamburg , der Reichsverband des Deutschen Ein¬
fuhr - und Großhandels mit Gefrierfleisch und der Verband Deut¬
scher Kühlhäuser gegen das Reichsernährungsminifterinm . Einge -
klagt wird zunächst ein Teilbetrag von 300 000 M . Die Forderungen
geben jedoch in die Millionen .

Rechtsanwalt Dr . Alsberg führt « als Vertreter der klagenden
Verbände aus , dab das Reich durch Verordnung »rnn 2. Novem-
der 1923 Erleichterungen in der Einfuhr von Gefrierfleisch bis zum
31. Dezember 1933 zugesichert Hab« . Die Kläger hätten große Sum¬
men für die Anlage von Kühlhäusern , Bau von Kühlschiffen, für:
die Eefriersleischpropaganda usw . aufgewendet , in der Hoffnung,
daß die Erleichterungen für einen Zeitraum von 10 Jahren gelten .
Die Verordnung vom November 1923 sei aber bald durch Vermin¬
derung des zollfreien Eefrierfleischkontingents durchlöchert und
schließlich , im Zusammenhang mit der schutzzöllnerischen Wendunk,
in der deutschen Agrarpolitik ganz ausgehoben worden . Dadurch sei
den Klägern ein Schaden erwachsen, der sich nach Millionen be-
riffere .

In einem besonderen Verkündungstermin fällte me 36. Zivil¬
kammer des Landgerichts I die Entscheidung. Die Zivilkammer kam
zu einer Abweisung der Klage und verurteilte di« Kläger zur Tra -
gung der Eerichtskosten.

Wie wir hören , wird Rechtsanwalt Dr . Alsberg , der die Klage
der drei Verbände vertritt , nach Vorliegen der Urteilsbegründung
Berufung beim Kammergericht einlegen , um eine grundsätzliche
Entscheidung dieser Frage herbeizusühren.

Zeppelin am Nordpol
In München wurde der Vertrag über das Zusammentreffen de»

Luftschiffs „Graf Zevvelin " und des Unterseebootes „Nautilus "
des Polarforschers Wilkins unterzeichnet . Das Luftschiff „Graf
Zeppelin " und das Wilkinlche U -Boot werden noch m diesem
Sommer im Verlaufe ihrer gemeinsamen wissenschaftlichen Expe¬
dition in der Gegend des Nordpols zusammentreffen . Die Expe¬
dition wird von William Randolf Hearst , dem Cbef der amerika¬
nischen Hearstvresie, finanziert .

Das Erdbeben in Armenien
Das Erdbeben in Armenien hat 390 Todesopfer und 7420 . Ver¬

letzte gefordert . 51 Dörfer wurden zerstört und fast fiOO0* 6tti <]
Vieh sind umsekommen.
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Roflhaarbesen . 1 . 301
Roflhaarhandfegar . - »» o .85
BIOCHer rein Borsten . ®-2s 2 .50
mop mit stiel . »» 2 .95
Staubwedel . 0 .35
Fensterleder . . 0 .75
PutztQcher . « »» 0 .301

Klopter . «■« 0 .75

Toppichhandfeger . 0 .05
Cocosbeson . 0 .75
cocoshandteger . 0 .40
scheuerborsten lm 0 .95

BUrstengarnitur stem « : . 0 .50

BOdOnWaChS weis und gelb . 0 .50

SM
*4fttihzt

Lvik «

Wischtücher .
Staubtücher .
KUchentücher und geb . - »mo- 0 .95

• sibck 0 . 50

3 stack 0 .50

Schmolier

Touristenverein
) ie Naturfreunde *

Einladung
Sonntag , den 10 . Mal 1081 , 14 Uhr

n j i W» O

auf Rapponwört
Bootsauffahrt • Musik - und Gesangs¬
vorträge • Bewirtschaftung am Platze

Samstag , den 9 . Mal 1981 , 20 Uhr
Begrüßung der auswärtigen Gäste im
Volkshaus , Schützenstraße 16.

Wir bitten unsere Mitglieder , Freunde und Gönner
um zahlreiche Beteiligung . Die Verelnslettnng

F
W Konzertsaal des neuen ■ ■

Dienstag , 12 . Mai 1931 , abends 8 Uhr ■
Lleder - Abend 3745 >

Lotte Vogel
(Berlin ) “

Zugunsten des Karlsruher Studentendlenstes e. V.
Am Flügel : Generalmusikdirektor Jos - Krips

Aus dem Programm : Brahms . Schubert und Schumann .

Karnn zu Mark 1.- und 2 - in der Musikalienhandlung
und Konzertdirektion . Kaiser - ticke Wal dstraße , Tel . .

Fritz moiler

Einladung .
Am Sonntag , den 19 . Mai — dem Muttersonntag —
findet Nachmittage 5 Uhr , im großen Saal der Fest -
halle ein

Festakt zu Ehren der Mutter
statt unter Mitwirkung der Feuerwehrkapelle , hon Frau
Haberkorn , Solistin am Landestheater , Herrn StaatS -a pieler U. b . d . Trenk, dem Trio Witzenbacher und der

chule MertenS - reger . Wir laden die gesamte Ein¬
wohnerschaft zur Teilnahme ein . Programme find am
Saaleingang erhältlich . Saalerdffnung r/zbllhr . 3748

Der vorbereitende Ausschuß .

GAGGENAU
Wörlehofen in Baden

IM MURGTAL
bei Baden -Baden

Kneipp ’sche Wasserkuranstalt und physikalische
Therapie , Waldsee -. Luft - und Sonnenbad sowie
Wassertretstelle für Kneipplaner . verbunden mit
Sportplätzen undTennisplätzen inmitten von staub¬
freiem Wiesengelände und gutgepflegten Wäldern .
Bevorzugter Aufenthalt für Wanderer , Wochen¬
endler , Kur - und Feriengäste / Billige Preise

Keine Kurtaxe Auskunft Verkehrsverein „

aka E
ln ein - und mehrfarbiger Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerel Volksfreund
GmbH., Karlsruhe , WaldstraOe 28

Stadtgarten
Sonntag , de« S. Mai ,

hon IbVt — 18 tttyc :
StachmittagBkouzert .

Orchester : Philharmo¬
nisches Orchester .

Leitung : Mustkdirektor
Emil Jrrgang .

NB . Zu « onzertzeiten
ist auch der Eingang
in der EttlingerStraße
Rr . 8 geöffnet .

Kilt I Gebrauchte ,
du . guterbalt Fri¬
seur » Einrichtung zu
kausen gesucht . Offert ,
unter Nr . 3728 an den
Volks freund .

Waldbaus „zum uiaimero
“

, Ettlingen
dyllische Lage direkt am Waldesrand an

der Straße nach Herrenalb . Freundliche
Wirtschaftsräume , schöner Garten , ge¬
räumiges Nebenzimmer . Gut gepflegte
Weine . — Ausschank des bekömmlichen
Kronenbräus Offenburg . Aufmerksame
Bed enung . Mäßige Preise . Zum Besuche
ladet freundlichst ein im Emil Jellle .J

ommer -
ppossenC
werden unter Garantie durch
UENII8 Stärke B beset -
VEIIUO tigt . Preis Ji 2.76

Drogerie C . Roth . Herren str
26/28 ; Drogerie Th . Walz , Jollystr . 17 ,
Engel -Drogerie Apotheker H . Reichard .
Werderpl .44 ; InKarlsr .-Mühlb . : Merkur -
Drog . W . Hofmeister . 1168

I Etwas Deimates

</«
Pfd . 28

I neue Riesen -

Linsen
i pfd. 45 di

u. 5 % RabattI
bei 3isi I

BUCHERER
In sämtlicher

^ lllftlf*»! .

Speisezimmer
Wir haben an unserm
Lager 2 eicheneSpeise -
zimmer , welcöe noch
modern , jedoch nicht
mehr neuesten Stils
sind . Diese Zimmer
bestehen aus 1 Büfett
mit Vitrinenaufsatz .

I Kredenz , 1 Tisch . 4
LederstUhle . Die Qua¬
lität ist sehr gut . Das
eine ist dunkel , das
andere etwas heller
gebeizt . Wir bieten

diese Zimmer zum Prei¬
se von 999 - RM. an
Eine glänzende Gele¬
genheit , sich ein gutes
Zimmer zu außerge¬
wöhnlich niedr . Preise
zu kaufen . Ihr altes
Zimmer nehmen wir in
Zahlung - 3747

mobemaus
Carl & co
Erbprinzenstr . 30

Kein Laden -
Ständiges Lager Uber
100 Zimmer u . Küchen

Teilzahlung

Todes -Anzeige .
Unerwartet rasch herschied am Mitt¬

woch nacht 10 Uhr meine liebe Frau ,
unsere liebe Tochter und Schwester

Margot Speck ,
geb . Schumacher

im Alter hon 22 Jahren .
Karlsruhe , den 8. Mai 1931 .

I » tiefer Trauer :
Erwin Speck , 37,7
Familie « arl Schumacher ,
Familie Albert Speck .

TrauerhauS : Frühlingstr . 1 a .
Beerdigung -. SamStag 2 Uhr .

Matratzen
neu u . Aufarbeiten bill
bei « . Kämmerer, ?

Bürgerstr . 5 . «

Dirigent
hon Arbeitergesangher .
ein in der Nähe hon

Karlsruhe gesucht .
Angeb . unter Nr . 1173
an den BolkSfreund .

Nachruf .
Unsere langjährige Mitarbeiterin

und Kollegin

Frau Margot Speck ,
geb . Schumacher

wurde im blühend .Alter hon22Jahre n
au » unserer Mitte gerifien . Die Ver¬
storbene hat stch durch ihren Fleih
und ihre Tüchtigkeit unser Vertrauen
erworben und erfreute stch bei ihren
Kolleginnen allgemeiner Liebe und
Wertschätzung .

Ihr Andenken wird bei uns un -
hergeffeu sei» .

Die Inhaber und die Belegschaft
der Firma

Wilhelm BlickerLCo.,Karlsruhe
Kleiversabrik .

Trambriefeliefert schnell u . billig
verlagrdrucherei

LolksfremiH «mb- .

Festhalte
Ein Abena bei Johann StrauB"

Johann Strauß
(rüderer k. a. k. HotMlimiKikdlrektor
mn *en « n U/iener Orchester

Pressosilmmen :
London, pillyChronlel « : . . . KeinWunder ,daß die immense Queens Hall tleben -

mal ausverkautt war . . .
Turin . La Stampa : . . . Ein genlaiar Diri¬

gent . . . eine bewundernswerte Orche¬
sterdisziplin . . . rasender Beifall . . .

Amsterdam. Aig . Handelst » : . . vor auseer -
HauitemConcertgebouw starker Beitall

Basal , Basier naetiriemea : . . . Das Publi¬
kum rast . . . und wiederum laden die
Zuschauer • . •

Wien, Heues Wiener Journal : . . Strauß
verstand es . das Publikum zu wahren
Beifaiisorglen hinzureißen . . .

Den uiirtscnaftl . uertiattnlssen anaonaBta bllllue Elitlrlltspreiae
I Karten von M. 1 .19 bis 3 . — in der Musikalienhand¬

lung urd Konzertdirektion Kaiser - Ecke Waldstr -

FAITZ MÖLLER

Volksbühne Raltatl
& amslao . 9 . Mal . abends ‘ iS Uhr .

in der Karl - Franz - Halle

„Was Ihr wollt !
“

Lustspiel in 5 Akten von Shakespeare -
Aufführende : Frankf . KUnstlertheater .

Intend . : Fr . Rieh . Werkhäuser .
Regie : Fr . Landsittel . Bühnen¬
bild : Herrn . Gowa . >>74

Eintritts - Preise Mitglieder 1 .20 Mk„
Jugendliche u - Erwerbslose 90
Pfg ., Nichtmitglieder 1 . 90 .

Vorverkauf : Fr . Iffland , Blumenstr - 34 ;
Chr . Essig , Ludwig -Wilheim -Straße 21

Echter “ an Mk . 9 .—
von Apoth . C . Trautmann . Basel Haus
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Krampfad em .offeneBelne . Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen .
Sonnenbrand . Nachahmungen snrttck -
weisen . In den Apotheken zu haben .

Jefsl ZKaisersir . 193

Sonderangebot
K

’
Morocaintoocmo onhielt , in verschiedenen J « M 11

Farben . . . per Meter RM . Ilafc "

Große Auswahl

Georgette
Fuolard
Crepe de chine
Mousline
neueste Muster

» .Jakobs -Balsam I Arthur Baer
Kaiserstraüeiss

Verkaiifs -Räume 1 Treppe hoch

Ratenkaufabkommen 27,«

- LICHTSPIELE
UIOLOSTROSSE 30

Heute
gendeTage

KünstlerVermächtnis

erwies sich bei seiner Premiöre als ein sehr gut ge¬
lungenes Experiment , alle Hauptröllen mit Nachwuchs¬
darstellern zu besetzen . Ein Film , der allen und jedem

etwas zu sagen hat .

Ab heute das köstliche Tonfilm - Lustspiel :

PatasMichtsniete
Herrenstrafle 11

Teteton 2502 nach dem bekannten Bühnenstück
von Hans Müller - Schlösser

EHi Lachschlager lm wahrsten Sinne des Wortes
Ein munterer Quell heiteren Frohsinns !
Paul Henckeis ln der Titelrolle

Anfangszeiten :
4 . 00 6 .15 8 .30

der den kleinen verschmitzten Schneidermeister
schon über 300 mal auf der Bühne gespielt hat ,
gestaltet auch im Tonfilm diese mit seltener
Meisterschaft 3756

Badisches
Landestkeater

Freitag , 9 . Mai
« F 24

(Freitagmiete )
Th .- Gem 1401-1600

Zar md
Zimaemam
Komische Oper von

Dirigent : KripS
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Blank ,
Burk , Hospach ,

Kainbach . Kiefer ,
Neutwig , Ritschl ,

Schoepflin . Schuster .
Kilian

Anfang 20 Uhr
Ende 22.46 Uhr

Preise C ( 100 — 7.00 M )
_ _ 97

Sa . 9. 6. Wilhelm Test .
So . 10. 6 . Nachmittags :
Meine Schwester und
ich . « bendS : Neu ein -
studiert : Undine . Im
Konzerthaus : Meine

Frau , dar Fräulein .

Kiuder -Lieg - u . Stu -
beuwagen , Klapp -
stühlche » . Dieustvo -
teubett . billig abzugeb .
Zähringerftr 60 .1 t

Herren
Empfehle 3873

Anfertigung von
Anzogen
Mitteln

in feiner Maßarbeit und
Maßkonfektion

uonsomarkan
Große Auswahl I- hoch¬
wertig - deutschen und
original engl . Stoffen
Auch Vorhand Stoffe

werden verarbeitet

Stoff-Vertrieb
und Herren Schneiderei

Blumsnstraee 2IL

SCHAUBURG
MarlenstraBe 16 Telefon 6284

Ab heute
der in technischer wie in künstlerischer Hinsicht

mustergültige ioo °,oige deutsche Tonfilm

«m

Dreyfus
Der Dreyfus -Prozeß ist das größte europäische Er¬
eignis der Jahrhundertwende . Alle , die heute 60 sind ,
kennen diesen seltsamen und erregenden Justiz¬
skandal , der von 1894 bis 1906 wähne , noch aus
eigener Erfahrung - Nicht allein die französische
Nation wurde damals durch diese Affäre bis in ihre
Tiefen erschüttert . - Jener klassische , uner -
nürt eklatante Justizirrtum ist zum Histo¬
rischen menscimeitsereianis aeworaeni
Die ganz große Besetzung :
mtz Kortner, Breie moeheim , Heinrien Beenge , Ulbert
Bessermiqn , Fritz Rasp . Else Bassermann usw - usw -

aeioroaramm i s ;m

Kleiderschränke 18, 22,
27 Ji , Küchenkrebenz ,
neu , 60 Ji , Liegestuhl
12 Ji , l >tär . Eirschrank
30 u . 50 A , Vertikos
30,40 u . 60 Ji , Schreib¬
tisch 16 u . 26 Ji , Dipl .-
Schreibtisch 40.6 , Kom¬
moden io , 20 u . 28 Ji ,
Chaiselongue 20 u . 28 Ji
i - tür . Spiegelschrank ,
Tische , Stühle 3710

An » und Verkauf
Miemle Turlach .
Kelterstr . 23, 1IL

Lieg » und Sitz -Kiuder -
IportWagen zu ver¬
kaufe « . Karl -Wilhelm -

straße 6, 3. Dt ., r . F °°«

Sin « . - Sportwage
'

oder ein Siuderiieze
wage « zu kaufen ge
lucht . Offerten unter
H . 3716 an d . Voller

FreibankDurlaÄ
SamStag vormittag ab 7 Uhr 120 *

_ _ Knhlieiscb

)
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